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DIE K 0 N JUNKTUR IN 5 C H L E 5 W I G- H 0 L 5 TEIN 
Monatsdurchschnitt 

Einheit Februar 1956 Februar 1957 Veränderung 

bis bis in % 
Juni 1956 Juni 1957 

BESCHÄFTIGUNG 
Arbeitslose 1000 84 60 - 28 

INDUSTRIE 
Produktionsindex 1 1950.100 197 209 + 6 
Beschäftigte 2 1 000 154 160 + 4 
Umsotz2 3 :\lioD\1 390 411 + 5 
Geleistele Arbeiterstunden 2 • Mio 25 24 - 5 

BAUWIRTSCHAFT UND BAUTÄTIGKEIT 
Geleistete Arbeitsstunden5 ~1io Std 8 9 + 9 
Erteilte Baugenehmigungen 6 Anzahl 1 067 1 238 + 16 

HANDEL 
Ausfuhr7 Mio D\1 61 59 - 4 

Einzelhandelsumsatz 1956.100 93 101 + 8 

VERKEHR 
Zulassung fabrikneuer Kraftfahrzeuge Anzahl 3 005 3 134 + 4 

PREISINDEXZIFFERN (Bundesgebiet) 
F.inkaufspreise für Auslandsgüter 1950-100 107 107 + 0 
Preise ausgewählter GrundstoHe 1950-100 129 130 + 1 
Erzeugerpreise 

industrieller Produkte 1950.100 121 124 + 3 
landwirtschaftlicher Produkte 8 1950/ 51 .. 100 134 126 - 6 

Lebenshaltungsindex 9 

insgesamt 1950.100 113 114 + 1 
Ernährung 1950.100 120 120 + 0 

GELD UND KREDIT 
Kurzfristige Kredite 10 

Bestand Mio DM 883 8 882 8 - 0 
Zunahme Mio DM 16 8 5• X 

Mittel- und langfristige Kredite 11 

Bestand Mio DM 1 381 8 1 6148 
+ 17 

Zunahme Mio 0\1 198 248 
X 

Spareinlagen 12 

Bestand Mio DM 6448 7568 
+ 17 

Zunahme Mio DM 108 148 
X 

STEUERAUFKOMMEN 
Umsatzsteuer 18 Mio D\1 24 25 + 4 
Landessteuern l4 Mio D\1 31 34 + 12 

1) Cesamtindustrie mll Energieerzeugung (ohne Bau) 2) IR Betrieben mit im all/{erru!inen 10 und mehr Beschäftir,ttSn 
3) emschliess lieh Verbrauchsteuern sort'ie Reparaturen, Lohn- und ltfontagearbeiten, aber ohne Umsatz an Handelswaren 
I) emschlleHlich Lehrlingsstunden 5) nach den Er(,ebnissen der Totalerhebung für alle Betnebe (hochgerechnet) 
6) Wohngebiiude und f1iichtwohngebäude, bu 1955 Neubau, Wiederaufbau und Umbau ganzer Gebäude; ab 1956 nur Neubau und 
IJ lederaufbau 7) 1957 vorläufiges Ergebni~ 8) Ir irtschaftsjahr Juli bi.s Juni Neuberechnung; .• iehe "Wirtschaft und Stati-
stik• lieft 7, Juli 1956, Seite 352 9) 1-Personen-Arbeitnehmerhaushallung; mittlere Verbrauchergruppe mit monatlich rund 
300 D.\f Lebenshaltungsausgaben bzw. 360 DJf /laus haltungseinnahmen 10) an die Nichtbankenkundschaft 11) an die 
Nichtbankenkundschaft; e1nschliesslich durchlaufender Kredite 12) Einlagenbestand am Honatsende 13) einschUesslich 
Umsatzausgluchsteuer 14) einschliesslich des an den Bund abzuführenden Anteils an den Einkommensteuern 
a) lfonats ·I aus 1 Jfonaten gebildet (Februar b1s ~fa1) 
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Gesamtüberblick 

STEIGENDE EINWOHNERZAHL 

Im 1. Vierteljahr 1957 ist die Einwohnerzahl Schleswig-Holsteins um mehr 
als 3 000 auf rund 2 254 5001 om 31. 3. 1957 gestiegen. Diese Zunahme ist 
zum grossenTeil auf das Eintreffen von freiwillig dienenden Soldaten in den 
schleswi g-holsteini sehen Garnisonstädten zurückzuführen. 

BESCHÄFTIGUNGSMAXIMUM 
DES VORJAHRES ÜBERSCHRITTEN 2 

Mit 754 700 beschäftigten Arbeitnehmern 
war der vorjährige Beschäftigungshöchst­
stand (740 700) von Ende September in 

diesem Jahr Ende Juni bereits um 14 000 überschrit­
ten. Gegenüber dem 30. 6. 1956 nahm die Beschäftig­
tenzahl in Schleswig-Holstein um 3,3 %, im Bund um 
2,9 % zu. Von den 24 000 in Schleswig-Holstein zu­
sätzlich Beschäftigten waren 15 000 Frauen. 

zeit oller Industriearbeiter log im Mai mit 47,8 Wo­
chenstunden um 1,7 Stunden höher als im Februar3 • 

Der durchschnittliche Monatsverdienst der Angestell· 
ten in der Industrie betrug im Mai bei den männlichen 
kaufmännischen Angestellten 555 DM, bei den weibli­
chen kaufmännischen Angestellten 357 DM und bei 
den männlichen technischen Angestellten 650 DM. Im 
Handel verdienten die männlichen kaufmännischen An­
gestellten im Durchschnitt 494 DM, die weiblichen 
301 DM monatlich. 

• • NEUER HÖCHSTSTAND DER 
INDUSTRIEBESCHÄFTIGUNG 

Die Zahl der Industriebeschäftigten 
erreichte im Juni 1957 mit 164 800 

225 000 KRAFTFAHRZEUGE 
IN SCHLESWIG-HOLSTEIN4 

Am 1. Juli 1957 betrug der Gesamtbe­
stand an Kraftfahrzeugen in Schles­

wig-Holstein 225 000, das sind gut 12 000 oder 6 % 
mehr als om 1. Januar 1957. Die Zuwachsrote liegt 
damit um 4 000 Fahrzeuge höher als im gleichen Zeit­
raum des Vorjahres. Die in den Jahren 1956 und 1955 
festgestellte Abschwächung der Ausdehnung des Kraft­
fahrzeugbestandes hat sich also zunächst nicht mehr 
fortgesetzt. 

Personen einen neuen Höchststand. Annähernd ebenso 
hoch war die Beschäftigtenzahl im Vorjahr erst im 
September. 

HÖHERE STUNDENVERDIENSTE 

Die Stundenverdienste der männlichen 
Industriearbeiter waren im Mai 1957 
mit 2,25 DM um 15 Pfennige höher als 

im Februar, die der Frauen stiegen in der gleichen 
Zeit um6 Pfennige auf 1,38 DM. Der durchschnittliche 
Bruttowochenverdienst betrug bei den Männern 109,33 
DM, bei den Frauen 62,13 DM. Die bezahlte Arbeits-

1) Fortschreibung des Eo:rgebnisses der Bevölkerungszäh­
lung vom 25. 9. 1956 
2) Quelle: Landesarbeit.~amt Schleswig-1/olstein 

Die Bestandszunahme ist hauptsächlich auf den star­
ken Zugang an Personenkraftwogen zurückzuführen, 
deren Zahl sich um 10 000 (12 %) erhöht hat, während 
die entsprechende Zunahme in den 1. Halbjahren 1954 
bi's 1956 stets nur etwa 6 000 betrogen hatte. 

3) f:in Vergleich mit den Ergebnis.~ eil t•on .\!tu 19.56 i.~t we­
gen methodischer Umstellung der Statistif.. n1cht möglich 
J) Quelle: Kraftfahrtbunde.<amt Flensburg 
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DIE ABWEICHUNG DES ALTERSAUFBAUES 
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Im Vergleich zu den übrigen Weltseekanälen ll'eist der Nord-Ostsee-Kanal die weitaus grösste Verkehrsdichte auf. \fit rund 
68 700 Schiff•durchfaArten, das sind 188 Schiffe je Tag, und 48,7 Mio t beförderter Güter wurde im Rechnungsjahr 1956 der um· 
fangreichste Schiffs· und Güterverkehr seit der Kanaleröffnung t•erzeichnet. Gegenüber dem Vorjahr nahmen die Zahl der Durch· 
faArten um 12,3 %, der Umfang der ToMagc (NRT) um 8,·1% und der der beförderten Güter um 8,0% zu. ln der starken Ausdeh· 
nung der Durchfahrten machte sich 1956 ein erheblicher Zugang an Küstenmotorschiffen bemerkbar. Der Tonnageanteil der 
Schiffe mit 251 - 500 BRT hat sich seit 1954 erhöht, während der Anteil der Schiffe mit mehr als ~ 000 BRT 1956 gegenüber 
1955 zurückgegangen ist. Die durchgefahrenen Schiffe waren zu annähernd 99% Frachtschiffe. Unter ihnen nehmen die Tanker 
ständig an Zahl und Bedeutung zu. Unter den Flaggen führt nach wie vor die deutsche Flagge mit einem Tonnageanteil von30.% 
t>or der Schwedens (12 %) und Finnlands (11 %). Der Anteil der deutschen Häfen am Verkehr (NRT) durch den Nord-Ostsee-Ka­
nal betrug t11ie in den Vorjahren 21 %. An dem Güterverkehr insgesamt waren 1956 der West-Ost-Verkehr mit 24,7 Mio t und der 
Ost-West-Verkehr mit 24,0 Mio t beteiligt. Im ostwärtigen Verkehr wurden vor allem Erdöl (7,2 1fio t}, Kohle (5,9 \lio t} und 
Stückgüter (4,7 Mio t) befördert, während von Ost nach West in erster Linie lfolz (5,8 Mio t), Erze (4,9 Mio 1) und ebenfalls 
Stückgüter (4,5 Mio t) transportiert wurden. -Für die schleswig·holsteinische Hafenwirtschaft ist der Tellstreckenverkehr auf 
dem Nord-Ostsee-Kanal von besonderer Bedeutung. Auf ihn entfielen etwa 16% aller Schiffspassagen, 7- 8% der Tonnage und 
5% der beförderten Güter. Im Rechnungsjahr 1956 e"eichte auch der Teilstrecken-Güterverkehr mit 2,6 Mio t sein bisheriges 
Maximum. Es lag um 72% Uber dem Ergebnis von 1953. Dieser Aufschu·ung wurde besonders von dem Mineralölumschlag getra· 
gen, der 1956 einen Umfang von 1,5 Mio t (ohne Schiffsbunkerungen) e"eichte. Weitere wichtige Gütergruppen des Teilstrecken· 
verkehrs sind Kohle, Getreide und Dii.ngemittel. 

Der Verkehr durch den Nord~Ostsee~Kanall955/1956 

• - Von Dr. Bruno Arnold, Harnburg-

I. Der Verkehr auf den Weltseekanälen 

Die Weltseekanäle wurden durch die politischen 
Ereignisse im vergangeneo Jahr mehr denn je 
in den Brennpunkt des öffentlichen Interesses 
gerückt. Wenngleich hierbei die hervorragende 
Rolle, d1e der Suez-Kanal für den Weltsee­
verkehr spielt, wieder einmal besonders 
augenscheinlich wurde, so ließen doch die 
Ereignisse am Suez-Kanal erkennen, welche 
Bedeutung den Seekanälen allgemein als Binde­
glieder des internationalen Seeverkehrs zu­
kommt. Deswegen soll der Betrachtung des 
Nord-Ostsee-Kanal-Verkehrs eine kurze Gegen­
überstellung der Verkehrsergebnisse der drei 
Seekanäle vorweggeschickt werden. Gerade der 
Vergleich zeigt die verkehrsmäßigen Besonder-

heiten der einzelnen Wasserwege und läßt die 
hervorragenden Verkehrsleistungen des Nord­
Ostsee-Kanals hervortreten. 

Während im Jahre 1953 Suez- und Panama­
Kanal bezüglich der Tonnage und der durch die 
Kanäle beförderten Güter den Nord-Ostsee­
Kanal überragten, der letztere dagegen rund 
vier bzw. sieben mal mehr Durchfahrten auf­
wies als die beiden anderen Kanäle, hat der 
Nord-Ostsee-Kanal inzwischen auch güter­
mäßig den Panama-Kanal klar überrundet. Und 
selbst bei der Tonnage dürfte zwischen Panama­
und Nord-Ostsee-Kanal fast ein Gleichstand 
erreicht sein. Die ausgewiesenen Tonnagezahlen 
sind ja - und darauf muß immer wieder hinge­
wiesen werden - unmittelbar nicht vergleichbar. 

Tab. I Der Verkehr au! den We!tseekaniilen 1 

• Suez·Kana.l Panama• Kanal Sord·Ostsec•l\anal 

An:uhl 
Netto- Anzahl Neuo· Anzahl Netto· 

. 3 Ladung r~gisc~r3 Ladung4 
reAister• l.adung5 

Jahr2 der rt:J,lSter-
d"r der 

Durch· tonnage Durch· tonnage Durch· toonage 

fahrtcn I 000 l\ltT I 000 t fahrten I 000 ?\RT I 000 t 
fahrrcn I 000 NRT 1 000 t 

1910 4 533 16 582 22 435 " X X 45 569 7 579 
1920 4 009 17 575 17 047 2 393 7 898 25 877 9 062 
1930 5 761 31 669 28 511 6 027 27 716 30 018 52 273 21 172 

1932 5 032 28 340 23 632 4 362 21 842 19 799 41 268 12 852 9 462 
1937 6635 36 491 32 776 5 387 25 430 28 108 55 302 2·i 029 23 275 
1947 5972 36 577 30 588 4 260 20 233 21 671 42 434 11 353 10 398 

1948 8 686 55 081 49 369 .j 678 22 902 24 118 47 455 13 506 13 083 
1949 10 420 68 862 61 055 4 793 23 473 25 305 44 341 17 395 28 154 
1950 ll 751 81 796 72 609 5 448 28 013 28 872 48 428 18 086 ~0 409 

1951 I I 694 80 356 76 753 5 593 27 180 30 073 54 85 I 22 156 33 012 
1952 12 168 86 137 83 ·i48 6 524 30 674 33 611 55 257 22 127 32 233 
1953 12 731 92 905 90 399 7 410 36 679 36 095 53 123 22 659 n 434 

1954 13 215 11)2 49·l 96 881 7784 38 028 39 095 59 031 27 626 42 022 
1955 14 666 115 756 107 508 7 997 38 568 40 646 61 204 30 162 45 078 
1956 68 717 u 683 48 678 

I) Quellen: • Le Caoal de Sucz\ Bulletin de Ia Compagnie Univ.,rsellc du Cannl Mariume de Suez, Aonual Reports of rhe Gov.,rnor ol the Panama• 
Canal Company, Interne Statistik der Wasser· und SchiHahnsdirektion Ki•d (V.,rwaltung des NOK). 2) Eilt Sue~·Kanal Kalenderjahre, fur Panama· 
Kanal und Nord·Ostae.,•Kana.l R"chnungsjahre, bdm Panama-Kanal rechnend vom I. 7. des benannt"" bis zum 30.6. des folgenden J ahre6, b<'im 
NOK rechnend vom 1.4. dC's benannten bis :tum 3 1.3. des (olsen.Jen Jahres 3) nach der jeweilisen Kanalvermessung. Um si~ mit dN NOK· Tonna· 
ge vergl.,ichrn zu können, muss si" jeweils um rund ·.,;n Fimltc:l reduziert werden 4)1ong rons z.u 1 016 kg 5) bis 1948 out Mas•engü1er 
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Wird aber die in der Fußnote zur Tabelle 1 ge­
brachte Umrechnung vorgenommen, so tritt der 
erwähnte Tatbestand klar zutage. 

Für das Jahr 1956 sind für Suez- und Panama­
Kanal noch keme amtlichen Ergebnisse greif­
bar. Es ist jedoch verschiedentlich erwahnt 
worden, daß der Suez-Kanal in diesem Jahr 
durch seine Blockierung nur gut die Hälfte des 
Verkehrs von 1955, der Panama-Kanal dagegen 
einen angestiegenen Verkehr - also gegenüber 
1955 eine weitere Zunahme zu verzeichnen 
hatte. Da bereits 1955 für alle drei Kanäle je­
weils das bis dahin verkehrsreichste Jahr war, 
schlossen Panama- und Nord-Ostsee-Kanal1956 
mit abermaligen Rekorden ab. Der Nord-Ost­
see-Kanal erreichte mit 68 717 Durchfahrten 
eine für eine künstliche Wasserstraße fast un­
wahrscheinliche Verkehrsdichte. Man muß sich 
dabei vor Augen halten, daß im letzten Be­
richtsjahr (1955) der Suez-Kanal nur 14 666 
und der Panama-Kanal sogar nur 7 997 Durch­
fahrten zu verzeichnen hatte. Wie be1 der Eisen­
bahn die einzelnen Züge von Zentralen gesteu­
ert werden, so erfolgt auch die Durchführung 
des Schiffsverkehrs auf den Seekanälen von 
besonderen Schiffslenkungsstellen aus. Bei ihr 
ist Schiff = Schiff. Und gerade die Vielgestal­
tigkeit des Verkehrs verbunden mit dem äußerst 
intensiven Verkehrsrhythmus fordert beim 
Nord-Ostsee-Kanal von den Lenkungszentralen 
(je eine in Kiel-Holtenau und Brunsbüttelkoog) 
ganz außergewöhnliche Leistungen. Es wird 
laufend in beiden Richtungen gefahren. Aus­
weichstellen dienen dazu, den Verkehr flüssig 
zu halten. Mitunter ist in diesen Weichen ein 
Querschnitt durch die ganze Frachtschiffahrt 
vom kleinen Küstenmotorschiff bis zum Groß­
tanker versammelt. Dagegen finden wir in den 
anderen Kanälen fast ausschließlich große 
Überseeschiffe und- besonders im Suez-Ka.nal­
Supertanker. Die Struktur des Verkehrs findet 
denn auch in der durchschnittlichen Schüfsgröße 
ihren Niederschlag. Sie beträgt bei Suez- und 
Panama-Kanal ein Vielfaches von derjenigen 

Di~ durchscbniulich~n Scbilfsgros~.,n in den l'eh•<!ekanalrn 
Tob 2 - l'ett01egiaterroanen l -

Jahr I Suez-Kanal 
Panama• !'001d·Osuee· 

Ka.nal Kanal 

1910 3 658 " 166 
1920 4384 )300 350 
1930 5 <497 4S99 40~ 

1932 5 631 5 007 311 
1937 5 ~00 4 ;"21 4~5 

1947 6 125 4 750 268 

1948 6 341 4 896 283 
1949 6 609 4 897 392 
1950 6 961 5 142 373 

1951 6872 4 860 -104 
1952 7 079 4 702 100 (4·H•l 
1953 7 298 4 950 427 (470°) 

1954 7 756 4 885 468 (516.) 
195~ 7 893 4 823 49 3 (545°) 
1956 i76 (519°) 

I) Sl~he Anmerkunarn 2 und 3 zu Tab. I a.) nur llandelsfahruus" 

des Nord- Ostsee-Kanals. Die Verkehrsleistun­
gen zeigen jedoch, daß es durchaus berechtigt 
ist, die drei Kanäle in einem Atemzug zu nen­
nen. Für die internationale Schiffahrt sind sie 
gleich wichtig, wenn auch beim Nord-Ostsee­
Kanal der (internationale) Küstenverkehr über­
wiegt. 

II. Der Verkehr auf dem Nord-Ostsee-Kanal 

1. Allgemeiner Verkehrsüberblick 

Im letzten Bericht 1 wurde festgestellt, daß das 
Rechnungsjahr 1954 schiffs-und gütermäßig den 
umfangreichsten Verkehr seit der Kanaleröff­
nung aufwies. Die gleiche Feststellung kann 
auch jeweils für die Jahre 1955 und 1956 ge­
troffen werden. Alle wesentlichen Verkehrs­
merkmale - die Zahl der Durchfahrten, die 
Tonnage sowie die Gütermengen - nahmen, z. T. 
recht beträchtlich, zu. 

Die Zuwachsraten im Nord-Ostsee-Kanal be-
trugen jeweils gegenüber dem Vorjahr e 

Durchla.hrten 
~RT 

Gütertonnen 

Rj. 1955 R,. 1956 

-in.,.-
3,7 
9,2 
7,3 

12,~ 

8,~ 
8,0 

Bei den Durchfahrten fällt auf, daß sie nicht im 
Rahmen der sonstigen Zuwachsraten liegen. Der 
Grund hierfür dürfte einmal in dem starken 
Eiswinter 1955/56 und zum anderen in einem 
echten Strukturwandel liegen. Infolge des Eis­
winters gelang es nur großen Schiffen, die Fahrt 
aufrechtzuerhalten, andererseits fanden die 
größeren Schiffe in dem für die Fahrt zusammen­
gedrängten Rest des Jahres verhältnismäßig 
gute Beschäftigung. Im Rechnungsjahr 1956, das 
zumindest 1m engeren Verkehrsraum keine Eis­
behinderung kannte, machte sich ein erheblicher 
Zugang an Ktistenmotorschiffen bemerkbar. auf 
den noch im Verlauf der weiteren Ausftihrungen. 
zurückzukommen sein wird. Vielleicht lieg 
hierin auch eine Entwicklung, die zu einer An­
näherung an die Vorkriegsstruktur des Nord­
Ostsee-Verkehrs führt, und zwar dergestalt, 
daß die großen Nordseehäfen wieder mehr die 
Verteiler- und Sammlerfunktionen für den Nord­
Ostsee-Verkehr übernehmen. Inwieweit diese 
Deutung zutrifft, wird sich erst in den kommen­
den Jahren erweisen. 

Der erhebliche Zuwachs bei den Durchfahrten 
hatte zur Folge, daß der Kanal im Durchschnitt 
des Rechnungsjahres 1956 täglich von 188 Schif­
fen befahren wurde. Der für das Rechnungsjahr 
1954 festgestellte durchschnittliche Tagesver­
kehr von 162 Schüfen, der bereits als außer­
gewöhnliche Leistung herausgestellt wurde 2 , 

I) V<!rgleich~ "Der V<!rk<!hr durch d<!n Nord-Oaro.,.-Kanal in den Rech· 
nungsjahr~n 19~2/54", ScatiMische \lonaroh<'ft~ Schleswig-llolst<!in, 
7. Johrgan,'l, ll~ft 6, Seite 208 H. 
2) si<!he Aom<!tkung I 
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Tob. 3 Oct Schiffs· und Gutt!tVN~t!hr auf drm SO<d·Ostst!<'·Kanal in dt!n Rccbnvn~tsiahrt!n 1936 und 1950 bis 1956 

1936 

Anzahl drr Durchfahrten 46 460 

~"uorr&i•umonnasr - I 000 NRT- 19 746 
davon rntfallen auf: 
Oampfer mit Kohlt!(eurtunJ 

• • Öllru<'runa J 18 296 
lotorschifft! 

Sralrr mir llilfsmncor I 214 
Ubriae 236 

Durchschnittlicbt! Schiffs~trossr 
- NRT-

Gr<amtvrrkcbr 
nur llandr lsschiffe 

Gutt!rvrrkt!hr - 1 000 t -
davon 
Kohle 
Erz<' 
Eis<'n 
Holz 
Zrllulos<' 
Gt!trrid" 
Funrrmiurl 
Oungt!mitr"l 
Erdo1 und Dt!rivatt! 
ubri&" Muarnsurrr 
Stucksiltcr 
lt!bt!ndt's Vieh 

425 

16 582° 

6 581 
2695 

364 
I 726 

I 161 

4 055 

1950 

48 428 

18 086 

16 764 

I 043 
279 

373 

30 407 

7467 
2 381 

574 
4 149 

696 

6 979 
7 943b 

218 

1951 

H 851 

22 156 

20 564 

I 165 
428 

404 

33013 

8 177 
3 180 

473 
5 319 

715 

8 831 
6 129b 

189 

1952 

55 257 

22 127 

8 196 
4 846 
6 493 

832 
IH 

400 
443 

32 233 

8 111 
3 718 

541 
4 842 
I 026 

924 
283 
955 

3 371 
3 046 
5 383 

33 

1953 

B 123 

22 659 

6 270 
5 891 
7 645 

734 
64 

427 
470 

33 434 

7 H7 
4 292 

647 
4 413 
I 278 
I 290 

346 
I 115 
3 800 
2 838 
5 985 

53 

1954 

59 031 

27 626 

6 295 
8 316 
9 886 

569 
77 

468 
516 

42 022 

8 890 
5 083 

975 
5 530 
I 393 
2 009 

410 
919 

5 396 
4 157 
7 134 

126 

1955 

61 204 

30 162 

6 022 
8 1H 

12 5ß.1 
663 
67 

493 
545 

45 078 

9 080 
5 299 

902 
6 009 
1 402 
1784 

665 
I \21 
6 229 
4 692 
7 676 

19 

1956 

68 717 

32 683 

6 233 
8 207 

14 328 
IJ03 
127 

476 
519 

48 678 

8 671 
6 008 
I 099 
5 891 
I 966 
I 894 

680 
I 765 
7 608 
3 951 
9 117 

28 

• a) nur '1asscn&Utt!r b) t!anschl. JriiiJSChtt!r Ladunß<'D 

• 

Tonnageausnutzungsgrades. 

2. Der Schiffsverkehr 

ist also noch erheblich gesteigert worden. 

Durch die erwähnte unterschiedliche Beteiligung 
der Schiffsgrößen, d. h. durch die Zunahme der 
Zahl der kleinen und die Abnahme der Zahl der 
großen Schiffe, ist die Zuwachsrate bei der 
Tonnage (NRT) 1956 gegenüber 1955 etwas ge­
sun:.ten; wogegen sie bei der Verkehrsleistung, 
nämlich der Güterbeförderung, weiter zuge­
nommen hat. Hieraus ergab sich für die Schiff­
fahrt eine geringfügige Verbesserung des 

Wie allgemein in der Weltschiffahrt so setzt 
sich auch in der Nord-Ostsee-Fahrt immer 
mehr das Öl als Brennstoff für die Antriebs­
maschinen durch. Der Vormarsch des Motor­
schiffes ist auch in dem ehemaligen Reservat 
der kohlebefeuerten Dampfer nicht mehr auf-

Tab ~ Der Schiffsverk<'hr durch den 1\:ord·Oatut!-Kanal in den Rcchounasjahrt!a 1955 und 1956 

R"chnuns•iahr I 955 Rt!chnunssjahr 1956 

Anzahl ORT NRT 
Anzahl 

BRT 1\:RT 
F.s klarictt"ll als Richtung dt!r dt!t 

Durch· in I 000 Durch· in I 000 
fahrtt!n fahrtt'n 

Fahrsasr• und l'rachtschi(f., 0- ,. 27 512 27 457 15 213 31 138 29 7.j2 16 374 
W-0 27 109 26 369 14 564 31 095 28 856 15 895 

zus. 5·1 651 H 826 29 777 62 233 58 51J8 32 269 

daruntrr 0-W 2 127 4 921 2 777 2 537 6 086 }436 

Tank"r W-0 2 228 5 281 2 923 2 537 5 819 3 285 

zus. 4 355 10 202 5 700 5 074 II 905 6 721 

Fischcreifahrz"ull" 0-lf I 116 250 90 I 199 272 98 
W-0 I 191 232 82 I 160 245 87 

zus. 2 307 482 172 2 359 517 185 

Di.,notfahruugr 0-W 485 81 

' 
29 450 68 26 

1-'-0 518 92 l4 446 57 21 

zus. 1 003 173 63 896 12} 47 
I 

Krat!s.fahruagc 0-W 242 95 
j 

51 261 126 68 
W-0 156 84 48 263 98 53 

zus. 398 179 
I 

91J 524 22·1 121 

Sonsti~e l'ahrzt'Ujle 0-W I 378 50 30 283 66 34 
'l'-0 I 467 34 21 295 4·1 27 

zu.s. 2 845 84 51 578 110 61 

lnsgenmt 0-W 30 763 27 933 15 413 33 Hl 30 274 16 600 
W-0 30 441 26 811 14 749 33 259 29 ,300 16 083 

zus. 61 204 54 744 30 162 66 590. 59 574 32 683 

a) dazu 2 127 SpO<tfahut!U8" ohnt! Tooaageangabt! 
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zuhalten. Bei einer annähernden Stagnation in 
der Beteiligung der Dampfer - sowohl mit 
Kohle- wie auch mit Ölfeuerung - am Kanal­
verkehr wird der Verkehrszuwachs fast aus­
schließlich von Motorschiffen betritten. Wenn 
außerdem für die Segler mit Hilfsmotor in 
beiden Berichtsjahren Zunahmen zu verzeichnen 
waren, so dürfte es sich hier offensichtlich 
nicht um "entmottete" und modernisierte Segel­
schiffe, sondern eher um nicht einwandfreie 
Anschreibungen handeln, wobei man diese Fahr­
zeuge den Küstenmotorschiffen und somit den 
Motorschiffen an sich zurechnen sollte. 

Die Verkehrszunahme bei den "übrigen'' Schiffen 
wird auf den verstärkten Leichter-Verkehr 
- besonders Sowjet-Rußlands - zurückzuführen 
sein. 

Bei der Zusammensetzung des Kanalverkehrs 
nach Schiffsarten zeigt sich das bekannte Bild: 
Tonnagemäßig entfallen rund 99% des Verkehrs 
auf Fahrgast- und Frachtschiffe, wobei es 
sich wiederum fast ausschließlich um Frachter 
handelt. Innerhalb dieser Gruppe gewinnen die 
Tanker zunehmend an Bedeutung. Sie haben in 
den letzten drei Jahren jährlich etwa um eine 
Million NRT zugenommen. 

Eine stetige Zunahme ist auch bei den Fische­
reifahrzeugen festzustellen, doch sie fällt ent­
sprechend dem an sich geringen Anteil dieser 
Fahrzeuge nicht besonders ins Gewicht. Glei­
ches gilt für die Kriegsfahrzeuge. 

Wenn auch in der Zusammensetzung des Schiffs­
verkehrs nach Größenklassen keine umstürzen­
den Veränderungen eingetreten sind, so sind 
doch - wie bereits eingangs erwähnt - zwei 
Merkmale beachtenswert. Das ist einmal der 
seit 1954 absolut wie relativ zunehmende Anteil 
der Schiffe zwischen 2 51 und 500 BRT und zum 
anderen der von 1955 auf 1956 zurückgehende 
Tonnageanteil der Schiffe über 4 000 BRT. 
Während bei den Schiffen zwischen 4 001- 5 000 
auch ein absoluter Tonnagerückgang festzu-

m. 6 

19122 

Anzahl NRT Anuhl 

F1a&&en der dtn 
Durch· in 1 000 Durch-
fahrten 

.,. 
fahrten 

diniscbe 1 951 876 9 1 479 
deuuche 48 142 5784 58 34 915 
finnische . . . 638 

französische 40 33 0 131 
britische 518 519 5 739 
ruederläruiische 2 631 571 6 2 231 

norwe&ischr 1 182 723 7 717 
polnische . . . 432 
schwedische 2 059 738 7 1 517 

russische bzw. aowjetiscbe 685 557 6 486 
sonstige 158 124 1 758 

Gesamrverkehr 57 366 9 924 100 44 043 

O~r Verkehr der Handelsfahruug~ nach Gro ssenkluun 1955 - 1956 
rab. s (R~chnungsjahre) 

1955 1956 

ORT An· I 000 An· I 000 
~ 

zahl 
,. 

BRT 
,. 

zahl 
." llRT 

bis 50 2565 5 80 0 2 417 ·i 881 0 
51- 250 19 499 36 2 731 5 21%8 34 3 043 5 

2H- 500 15 407 28 5 887 1l 19 298 31 7 429 13 
501- 750 I 591 3 996 2 I 899 3 1 171 2 

751 - 1 000 2 492 5 2 214 4 2 698 4 2 403 4 
I 001- 1 500 3 032 6 3 915 8 3 626 6 4692 8 
I 501 - 2 000 27H 5 4 869 9 2 969 5 5 239 9 
2 001- 2 500 1 927 3 4315 8 2 269 4 5 071 9 

2 501 - 3 000 1 269 2 3468 6 I 295 2 3 522 6 
3 001 - 4 000 1 030 2 3 559 7 1 266 2 4 418 7 
4 001 - 5 000 621 I 2 829 5 533 1 2 40CJ 4 

über 5 000 2 461 4 18 963 35 2395 4 19 113 33 

Gesamcverkehr 54 651 100 H 826 100 62 233 100 58 598 100 

stellen ist, haben die über 5 000 BRT großen 
Schiffe noch einen, wenn auch geringen Tonnage­
zuwachs zu verzeichnen. Zahlenmäßig gingen 
sie jedoch auch leicht zurück. Außerdem dürfte 
erwähnenswert sein, daß die Zahl der Schiffe 
mit 501- 750 BRT, deren Tonnageanteil von 
1952-1955 ständig zurückging, 1956 wieder.a 
einen absoluten Zuwachs zu verzeichnen hatte, W 
der sich aber im Rahmen der allgerneinen Ver­
kehrsausdehnung hielt. 

Auch bezüglich des relativen Anteils der ein­
zelnen Nationen (Flaggen) hat sich keine wesent­
liche Veränderung ergeben. Nach wie vor führt 
Deutschland, gefolgt von Schweden und Finnland, 
die Flaggenskala an. Gegenüber dem letzten 
Berichtsjahr (1954) hat die deutsche Flagge 
sogar ihren Anteil um 3o/o vergrößern können. 
Diese Entwicklung erscheint erwähnenswert, da 
sie zeigt, daß Deutschland über den allgemein 
nicht unerheblich gewachsenen Verkehr hinaus 
uoch zusätzliche Verkehrsgewinne verbuchen 
konnte. Eine ähnlich eindeutige Aufstiegstendenz 
ist- wenn auch in bescheidenerem Rahmen- für 
die niederländische Flagge festzustellen. Gegen­
über 1954 hat außerdem nur noch die sowjetische 
Flagge einen über den generellen Zuwachs .A 
hinausgehenden Verkehrsgewinn zu verzeichnen. W 
Dagegen hat die dänische Flagge bei einem 

19352 19552 1 9~62 

!\RT 
Anzahl 

NRT 
Anzahl 

NRT 
der der 

in I 000 % 
Durch· in 1 000 .,. Durch· in 1 000 "' fahr<en fahrten 

,. 
678 4 3294 1 519 5 3 498 1 583 5 

10 061 57 32 898 8 409 28 37 851 9 592 30 
584 3 2 080 3 019 10 2 521 3 483 11 

161 I 391 662 2 664 I 049 3 
I 255 7 I 421 2 f24 8 1 088 I 969 6 

570 3 6 779 I 960 7 7 857 2%3 8 

636 4 1 039 2 350 8 I Q22 2 253 7 
352 2 932 I 1~4 4 I 024 I 144 4 
799 5 3 588 3 540 12 4 281 4 017 12 

807 5 841 1 328 4 1 165 I 695 5 
1 698 10 I 388 3 412 12 I 262 2 921 9 

17 602 100 54 651 29 1n 100 62 2H 32 .269 100 

I) 1912 und 1935 Geumtverkehr. 1955 und 1956 nur Verlehr der Handelsfahrzeuge 2) Rechoungsjahr, rechnend vom 1.4. des benannten bis zum 
31.3. des folgenden Jahres 
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Tab. 7 Oi" Bec.,Uigun& einzelner Hafengruppen am v.,rk"hr durch den NOI'd·Oscse.,·Kana1
1 

1912 1938 1955 1956 

HafC!ngruppen NRT 

in 1 000 in 7. in I 000 in% in I 000 in% in 1 000 in 7-

Deucsche Oscseehäfen 3 709 19 6 167 14 I 752 3 1 575 3 
Hafen des Kanals und der EidC!r 1 780 9 1 502 4 2 371 4 2 488 4 
Oeuc~cbe NordseeWen 4 467 23 8 038 19 8 651 1.( 8673 1-4 

OC!u<scht! Hafen insgesamc 9 956 50 I 5 707 37 12 774 21 12 736 21 

Polni~ch" und Häf.,n d"s poloiscb VC!rwalt.,cen 
Gebiecs -4 644 11 5 469 9 5 089 8 

Russische uod Hilfen des russisch Yerwalcecen 
Gebiecs 2 675 13 480 1 1 949 3 I 974 3 
Finoi~che Häf.,n 1 682 4 4 869 8 5 056 8 

Schwedische Hafen I 433 7 4 148 10 9 735 16 10 204 16 
Norwegisch" Hafen 64 0 261 1 16-4 0 136 0 
Dii.nisc:be Hiiien 944 5 2 023 5 4 663 7 4 381 7 

Bririscb" HlifC!n I 580 8 2 472 6 H89 9 4 945 8 
Nied.,rlandisc:he Hafen 2 398 12 5 153 12 5 272 8 5 417 9 
Belgiache Häfen • I 423 3 2 236 4 2 439 4 

Franzo•iach" Häfen 408 2 634 I I 809 3 2 127 3 
Andere Hafen 390 2 4 208 10 7 356 12 7922 13 

zu.sammen 19 848 100 42 835 100 61 785 100 62 426 100 

I) Der Raumg.,bal! der Sc:hiHe isc doppelt erfasst, einmo1 bei der versendenden und einmal bei der empfangenden Hafengruppe 
a) in der Gruppe •Niederlandisch" lliilen• enthaltC!n 

A annähernd konstanten absoluten Anteil relativ 
• an Bedeutung verloren. Beider britischen Flag­

ge ging nicht nur der relative, sondern auch der 
absolute Anteil zurück. Es ist zu vermuten, daß 
sich hier u. a. die veränderte britische Kohlen­
exportsituation widerspiegelt. 

Weniger einheitliche Tendenzen sind bei der 
Gruppe "sonstige Flaggen" zu erkennen. Wäh­
rend ihr Anteil 1954 10% betrug, stieg er 1955 
auf 12!}'o, um 1956 wieder auf 9% zu sinken. 

Diese jeweils auf das Berichtsjahr bezogenen 
Prozentsätze dürfen, wie schon angedeutet, 
nicht darüber hinwegtäuschen, daß der Verkehr 
insgesamt von 1954 auf 1956 um rund 21% 
zunahm und daß somit die zuvor angeführten 
relativen Anteile nur erkennen lassen, inwie­
weit sich bei den einzelnen Flaggen eine von 
dieser Zunahme abweichende Entwicklung voll­
zogen hat. So betrachtet entsteht z. B. aus dem 

• 
von 4% auf 5% vergrößerten Anteil der sowjeti­
schen Flagge eine Verkehrszunahme von fast 
57% und das in einem Zeitraum von zwei Jahren! 

In gleicher Weise muß die Entwicklung des 
Verkehrs von und zu den durch den Kanal 
verbundenen Häfen betrachtet werden. Auch 
hier hat sich bei flüchtiger Durchsicht bezüglich 
des relativen Anteils nichts Außergewöhnliches 
ere1gnet. Die deut~chen Häfen haben, entgegen 
der Entwicklung beim Schiffsverkehr, "nur" im 
Rahmen der allgemeinen Verkehrsausdehnung 
Zuwächse zu verzeichnen, Ihre relative Stellung 
haben dagegen die schwedischen, sowjetischen 
und die "anderen Häfen" verbessert, wobei 
gerade der Verkehr von und zu den "anderen 
Häfen"- überwiegend außereuropäische Häfen -
von Jahr zu Jahr wächst. Der Direktverkehr 
nach Übersee gewinnt somit mehr und mehr an 
Boden. 

Relative Abnahmen waren dagegen bei den 

dänischen und britischen Häfen zu verzeichnen, 
während die polnischen Häfen nicht nur relativ, 
sondern auch absolut verloren. 

Wenn auch, wegen des Wettbewerbswegs um 
Skagen - die Nord-Ostsee-Schiffahrt hat neben 
dem Kanal auch den natürlichen Wasserweg 
durch Sund oder Belte zur Verfügung -, aus 
diesen Betrachtungen keine endgültigen Schlüs­
se gezogen werden können, so dürfte doch die 
Annahme nicht fehlgehen, daß sich in diesen 
veränderten Kanalanteilen auch Veränderungen 
im Außenhandel der entsprechenden Länder 
widerspiegeln. Im Falle des britischen Kohlen­
exports liegt diese Folgerung ohne besondere 
Nachprüfung auf der Hand. 

Der Ordnung halber sei noch einmal darauf 
hingewiesen, daß die Hafenstatistik nur den 
Direktverkehr - und diesen nur tonnagemäßig -
aufführt. Der Erfassung der regionalen Ver­
teilung des Güterverkehrs durch den Nord­
Ostsee-Kanal stehen erhebliche Schwierigkelten 
im Wege, zumal die nicht unbedeutende Linien­
schiffahrt in mehreren Häfen ladet und löscht, 

3. Der Guterverkehr (hiC!rzu auch 2 Tabdien auf S..ite 267) 

Bei dem mit 48,7 Mio t recht erheblichen Güter­
verkehr war 1955 ein leichtes Übergewicht des 
westwärtigen Verkehrs festzustellen, während 
1956 der ostwärtige Verkehr überwog. 

Im 0 s t- West- Verkehr steht innerhalb der 
Gütergruppen das Holz an der Spitze. Mit 5,9 
Mio tim Jahre 1955 und 5,8 Mio tim Jahr 1956 
wurden die bisher größten Holzverschiffungen 
durchgeführt. Dasselbe gilt für die Erzver­
schiffungen, die 1956 mit 4, 9 Mio t ihr Maximum 
erreichten. An dritter Stelle stehen erstmalig 
die Stückgutverschiffungen. Die Kohlever­
schiffungen hatten 1956 ihren seit 1951 gering­
sten Umfang. Erwähnenswert sind noch die 
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D·U86 Abb.1 

UMFANG, ZUSAMMENSETZUNG UNO RICHTUNG DES GUTERVERKEHRS AUF OEM NORD-OSTSEE - KANAL 
IN DEN AECHNUNGSJAHAEN 1947 - 19561J 

IN MILLIONEN TONNEN 

·- 0 T • W E S T 
1947 

1948 

1949 

1950 

1951 

1952 

1953 

1955 ~=1954 
195& ~~~~~E;!:;::::;::;:::H:=:;::~~~~ 

Hoo t 

:~ 
Kohlt Erzt, losen 

fortlaufend steigenden Zellulose- Verschiffun­
gen, die fast 2 M io t erreichten . 

Im W e s t- 0 s t - Ver k e h r hatte das Erdöl 
1955 erstmalig die Spitze übernommen und 
seinen Anteil 1956 sogar noch erheblich aus­
gedehnt. 7,1 Mio t Erdöl wurden registriert, 
während die Kohleverschiffungen nur rund 5,9 
Miot erreichten. Es folgen auch hier die Stück­
güter , deren Verschiffungen noch nie so um­
fangreich waren, und dann Düngemittel, Ge­
treide und Erze. 

Insgesamt kann festgestellt werden, daß die 
Verkehrsgewinne in erster Linie auf gestiegene 
Stückgut-, Mineralöl- und Erzverschiffungen 
zurückzuführen sind . Gerade bei diesen Güter­
gruppen dürfte aber durchaus noch nicht der 
maximale Transportumfang erreicht worden 
sein, so daß mit großer Sicherheit mit einem 
weiter ansteigenden Güter- und somit auch 
Schiffsverkehr gerechnet werden kann. 

4. Der Teilstreckenverkehr 
auf dem Nord-Ostsee-Kanal 

Der Teilstreckenverkehr zeigt besonders gut 
die Bedeutung des Nord- Ostsee-Kanals für das 
Land Schleswig- Holstein. 

Während der Anteil der deutschen Flagge bei 
den gesamten Durchfahrten um 60'ro pendelt, 
beträgt er im Teilstreckenverkehr über 90o/o 
( 1956 =92"/o), jedoch bei leicht sinkender Tendenz. 
Etwa 16'ro aller Schüfspassagen entfallen auf 
den Teilstreckenverkehr. Bezüglich der Tonnage 
erreicht der Teilstreckenverkehr 7- S'ro des 
Gesamtverkehrs, wovon, ebenfalls mit ab-

Tob ft 

D~t Anteil d~r d~utschen Flaue 
am G~ .. mt• und Teilstteck~nv~rkehr 

auf dem Nord·Os,.~e-Kanall 1952 - I 9562 

Hoo t 

GesamtvNkehr T~ilatnckt'nverkt'hr 

darunte-r daruntrr 

deut5ch" iDSJ~SAaU d"utach" 

insg. 
Fahrzeuge Fahzz.,ug~ 

in-,. 
aba. io% abo. der ab•· in% 

~p.l 

Anuhl dt'r 1952 52 188 32 H9 62 9 674 18,5 9 253 96 
Durchfahtt~n 1953 4? 273 29 985 61 8 306 16,8 7 <J16 95 

19~4 50 596 30 Oll 59 9 374 18,5 8 690 93 
195~ .564H 33 621 60 9 358 16,6 86J.I 92 
1956 58 20 1 35 '"6 61 9 207 15,8 8 511 92 

~ertoregisr:e:r 1952 22 537 6 501 29 I 499 6,6 827 55 
Tonnage 1953 22 203 6 ~57 29 I 625 7,3 807 so 
1 000 ~RT 1954 25 416 6 806 2i 2 054 8,1 1 002 49 

19~~ ~0 8<!2 8 579 28 2333 7,5 955 41 
1956 31 213 9 129 29 2 146 7,8 I 001 H 

Guterverkehz 1952 32 'l48 10 45~ 32 
1953 32 897 10 167 32 I 515 4,6 716 47 
1954 39 309 11 632 30 2011 5,1 98 1 49 
1955 46 595 14 171 30 2 119 ·i,6 925 41 
1956 -17 069 14 959 32 2 609 5.5 I O·i3 .io 

I) nur Hand<'lsfahrzeuge 2) Kalen.J~rJahte 

nehmender Tendenz, etwa 40'ro auf die deutsche 
Flagge entfallen. Während deutscherseits viele 
kleme Küstenschiffe an diesem Verkehr betei­
ligt sind, fahren die großen Fahrzeuge (über­
wtegend Tanker) weitgehend unter fremden 
Flaggen. 

Vom gesamten Güterverkehr entfallen etwa 
5o/o auf den Teilstreckenverkehr. Ahnlieh wie 
bei der Tonnage hat die deutsche Flagge auch 
hier einen Anteil von rund 40%. 

Der Umfang des Teilstrecken-Güterverkehr 
hatte 1956 mit 2,609 Mio t sein bisheriges 
Maximum erreicht. Es lag um 72'ro über dem 
Ergebnis von 1953. Diese Entwicklung wird 
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0·2187 Abb. 2 

DIE IM TEILSTRECKENVERKEHR AUF DEM NORD-OSTSEE-KANAL BEFÖRDERTEN GÜTER 
IN DEN RECHNUNGSJAHREN 1955 UND 1956 

besonders von dem ständig steigenden Mineral­
ölumschlag (einschl. Derivate) getragen, der 
1956 fast 1,5 Mio t betrug. Schiffsbunkerungen 
sind hierin nicht enthalten. An zweiter Stelle 
folgt der Kohleverkehr. Er schwankt um 0,5 
Mio t. Weitere wichtige Posten sind Getreide 
(155 000 t) und Düngemittel (165 000 t). Er­
freulicherweise hat sich auch hier der Stückgut­
verkehr belebt. 

wrST·OST 

Wenn man berücksichtigt, daß die im Teil­
streckenverkehr beförderten Güter, in den 
Häfen sowie Lösch- und Ladeplätzen am Kanal 
umgeschlagen werden, so kann die im letzten 
Bericht getroffene Feststellung, daß der Nord­
Ostsee-Kanal innerhalb· der schleswig-hol­
steinischen Hafenwirtschaft eine beachtenswerte 
und dabei zunehmende Bedeutung besitzt, nur 
unterstrichen werden. 

Im Jahre 1956 wurden rUild 15 300 Personen aus Schleswig-Holstein in andere Bundesländer umgesiedelt, 1955 waren es noch 
27 000 gewe.~en. Seit Beginn der Umsiedlung im Jahre 1949 sind damit bis Ende 1956 insgesamt 376 600 Personen umgesiedelt 
worden. Hauptaufnahmeländer u•aren Nordrhein-Westfalen (190 900), Baden-Würuemberg (99 700), Rheinland-Pfalz (45 500) und 
IIomburg (29 300). Trotz der Umsiedlung hat Schleswig-Holstein nach wie vor von allen Bundesländern den höchsten Vertriebe· 
nenanteil unter seiner Bevölkerung. Er betrug am 30. 6. 1956 27,2% gegenüber 33,3% am I. 7. 1949. Am weitesten über dem 
Landesdurchschnitt lag der Vertriebenenanteil 1956 in den Landkreisen. II zgt. Lauenburg (34,2 %) und Eutin (33, 7 %}, am wei­
testen darunter in. Südtondem (/8,5 %) sowie in Eiderstedt und Husum (je 18,7 %). -Auf 1 000 männliche Vertriebene kamen 
1956 je 25, auf 1 000 weibliche Vertriebene je 24 Umgesiedelte. ln der Altersgruppe der 15· bis 25jährigen lag der Anteil der 
Umgesiedelten, wie auch in den Vorjahren, mit 33 bzw. 30 Umgesiedelten über diesem D1vchschnitt. 

Umsiedlung und Vertriebene im Jahre 1956 
Im Jahre 1956 wurden insgesamt 15 300 Per­
sonen aus Schleswig-Holstein in andere Länder 
des Bundes umgesiedelt, während es im Vor­
jahr noch fast 27 000 waren. Durch diesen 
Rückgang hat die Umsiedlung weiterhin an 
Bedeutung für die Entwicklung der Bevölke­
rungszahl des Landes verloren. Die im Jahre 
1956 einsetzende Stagnation der Bevölkerungs­
zahl ist zu einem großen Teil auf den Rückgang 
der Umsiedlung zurückzuführen. 

Seit Beginn der staatlichen Umsiedlungsmaß­
nahmen im Jahre 1949 wurden bis zum Jahres­
ende 1956 insgesamt 376 600 Personen umge­
siedelt. Damit sind 85o/o des gesetzlich festge­
legten Umsiedlungssolls in Höhe von 444 000 
Personen erfüllt. Von dem verbleibenden Rest 
in Höhe von 67 400 sind für Nordrhein-Westfalen 
37 200, für Harnburg 17 500 und für Baden­
Württemberg 9 000 Personen vorgesehen. 
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Tab, 1 Anteil der Veruiebenen an der Be•olkerung in % 

1.7.1949 30.6.1956 
ßundes·ll • 100 

I. 7.1949 30.6.1956 

Schi ea•is-llobreio 33.3 27,2 208 155 
Nied euachaen 26,9 25,5 168 146 
Baye rn 21,0 19,9 131 114 

Heu en 16,2 17,8 101 102 
"ade n-rurnemberg 11,7 17,0 73 97 
Nordr hein-Yestfalen 9,6 14,2 60 81 

Brem en 7,9 13,1 49 75 
llam burg 6,3 10,7 39 61 
Rhei nland·Pfal:t 2,9 8,0 18 46 

Bund 16,0 17,5 100 100 

Auch nach nunmehr 8 Jahren Umsiedlung hat 
Schleswig-Holstein immer noch den höchsten 
Vertriebenenanteil aller Bundesländer. Am 
30. 6. 1956 kamen in Schleswig-Holstein auf je 
100 Einwohner 27,2 Vertriebene gegenüber 33,3 
im Jahre 1949. Schleswig-Holstein steht damit 
vor Niedersachsen (25,5o/o) und Bayern (19,9"/o) 
an der Spitze aller Bundesländer. Die wenigsten 
Vertriebenen je 100 Einwohner haben Rheinland-

Pfalz (8,0"/o) und die beiden Stadtstaaten Harn­
burg (10, 7"/o) und Bremen (13, 1"/o). 

Wie die nebenstehende Tabelle zeigt, hat sich in 
der Reihenfolge der Länder, wenn man diese 
nach der Höhe des Vertriebenenanteils ordnet, 
seit 1949 nichts geändert. Der Anteil der Ver­
triebenen hat sich in den Flüchtlingsländern 
jedoch stärker dem inzwischen gestiegenen 
Bundesdurchschnitt genähert. 

Die meisten der im Jahre 1956 aus Schleswig­
Holstein Umgesiedelten wurden - wie schon in 
den Jahren zuvor - von Nordrhein-Westfalen 
aufgenommen. Dieses Land nahm 1956 über 
10 000 Umsiedler auf, das sind zwei Drittel 
aller aus Schleswig-Holstein Umgesiedelten. 
Damit sind seit 1949 fast 191 000 Umsiedler 
dorthin verzogen. Weitere 3 400 der Umsiedler 
- rd. 22"/o aller Umsiedler - gingen im Jahre 
1956 nach Hamburg. Hierunter befanden sich 
rd. 2 100 zurückgeführte Evakuierte. 

Tab. 2 Ote Umairdler oaeh Aufnahmeilindern 
---------r------------------~~--~~~~~----------------~ Umsiedler aus Schle,...ig•llolsrein 
Aufnahmelander 

Nordrhein-lt'e5tfalen 
ßaden-11'urnembera 
Rheinland·Pfa1:r; 

llamburs 
Hessen 
Bremen ------
insaeaamt 

1949/50 

20 482 
49 682 
35 993 

2 616 
4072 

956 

113 801 

1951 1952 

25 055 29 858 
11 190 13 968 
4 852 1 579 

2 779 5 451 
1 131 1 163 

179 260 

45 186 52 279 

Seit Beginn der Umsiedlung stellen die Ost­
preußen und Ostpommern entsprechend ihrem 
Anteil an der gesamten Vertriebenenbevölkerung 
Schleswig-Holsteins den größten Anteil an den 
Umsiedlern. 1956 kamen auf 100 umgesiedelte 
Personen 30 Ostpreußen und 26 Ostpommern. 
7o/o aller Umsiedler gaben Danzig und das 
Memelland, 6o/o Schlesien als ihr Heimatgebiet 
an. Der Anteil der Evakuierten an den Um"­
siedlern hat sich gegenüber dem Jahr 195 5 
wesentlich erhöht. 

Umsiedler nach Kreisen 

In den ersten Jahren der Umsiedlung wurden 
bewußt die nördlichen Kreise des Landes be­
vorzugt von Vertriebenen entlastet, da hier der 
Bevölkerungsdruck besonders stark und die 
Möglichkeit einer Eingliederung im allgemeinen 
sehr schlecht war. Die unter diesen Gesichts­
punkten gesteuerte Umsiedlung ist deutlich an 
der Tabelle 3 abzulesen, in der die Zahl der 
Umgesiedelten getrennt nach den beiden 
4-Jahresabschnitten 1949 bis 1952 und 1953 bis 
1956 dargestellt ist. In den ersten 4 Jahren der 
Umsiedlung, von 1949 bis 1952, wurden etwa 
23o/o der 1949 vorhandenen Vertriebenen umge­
siedelt. In den nachstehend aufgeführten Kreisen 
betrug die Aussiedlung von Vertriebenen in 
diesem Zeitraum mehr als 30"/o des Anfangsbe-

1953 1954 

57 144 
15 850 

850 

5 547 
I 356 

341 

81 088 

29 216 
6 172 

957 

4860 
720 
230 

42 155 

standes: 
Eidersredc 
Siidtoodero 
!Jus um 

48 ~ 
48 ~ 
38-"'. 

1955 

19 020 
I 834 

799 

4 663 
310 
173 

26 799 

1956 1949-1956 
insgesamt 

10 109 190 884 
975 99 671 
427 45 457 

3 420 29 336 
235 8 987 
142 2 281 

15 308 376 616 

Oldeobura/Holscein 35 ~ 
Fleoabuts·Laod 32" 
Siltkrdithmarachen 30" 

Tob. 3 Oie Urosiedler 
io den Zeicabsehnitteo 1949/52 Wld 1?53/56 aowie im Jahre 1956 

Umsiedler ln den Jahren 

1949- 1952 1953- 1956 1956 
Kreisfzeie 

in 1o io 1- in~ Städte und 
Landkreise abso- aller abso• aller abso- aller 

lut 
Heimat-

1ut Heimat· lut Heimo.t· 
vcrtrie-- venrie- v~rui~ .. 
benen1 benen2 benen3 

flenaburg 4 737 17 015 19 338 1,6 
Kiel 4 426 14 6 209 12 617 1,3 
I ubeck 7 003 11 6 915 10 583 0,9 
l\:'eumüostcr I 817 12 2 610 14 255 1,3 

Eckernförde 10 747 26 8 252 29 715 3,3 
Flderstedt 4 839 48 I 925 35 155 4,0 
EIKin 12 422 26 6 456 19 681 2,2 
Flensb..-a·Land 11 412 32 6 852 33 693 <4,6 

llzgc.Lauenburg 9 749 17 10 314 20 1 109 2,5 
Hu1uro 10 757 38 5 404 33 379 3,2 
.Sorderdichm. 10 046 30 7 095 33 632 4,0 
Oldeobg./Holsr 15 569 35 8 820 29 812 3,3 
Pinneberg 7 304 II 9 222 15 1 040 1,7 
Pion 9 277 21 8633 25 656 2,2 
Rendsburg 14 949 21 15 323 28 I 132 2,6 
Sch1e•wia 12 628 26 11 443 H 906 3,8 

Seaeber11 10 343 22 9 236 26 792 2,8 
Steinburg 18 154 26 13 205 28 I 415 3,8 
Stormarn 8 727 16 8 758 19 1 138 2,6 
Sitderdithm. 12 554 30 9 519 36 914 4,8 
Südrondero 13 806 48 4 644 32 346 3,1 

Schlesw.·Uolst. 211 266 23 165 350 23 15 308 2,5 

I) Stand: 1.4.1949 2) Stand: 31.12,1952 3) Stand: 31.12.1955 
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In den folgenden 4 Jahren von 1953 bis 1956 
wurden durch Umsiedlungsmaßnahmen wieder­
um etwa 230/o der inzwischen durch Umsiedlung 
und sonstige Fortzüge verminderten Vertriebe­
nenzahl zu Anfang dieses Zeitraumes umge­
siedelt. Auch in diesen 4 Jahren war die Aus­
siedlung aus dem Norden des Landes relativ 
hoch. Aus den nördlich gelegenen Landkreisen 
sowie aus Süder-und Norderdithmarschen wur­
den mehr als 30% der am 1. 1. 1953 vorhandenen 
Vertriebenen umgesiedelt. Die Abnahme betrug 
in: 

Süderdirhmarschen 36 % 
Eiderstedt 34 % 
Schleswig 34 % 
Norderdithmarschen 33 ~ 

Husum 
F1ensburg•Land 
Südtondem 

Relativ wenige Umsiedlungen we1sen im gesam­
ten Zeitraum die 4 kreisfreien Städte auf. Auch 
die Kreise Stormarn, Pinnebergund Hzgt.Lauen­
burg liegen in beiden Zeitabschnitten unter dem 
Durchschnitt. Die kreisfreien Städte konnten 
Vertriebenen im Zuge ihres wirtschaftlichen 

A Aufbaues noch verhältnismäßig günstige Er­
W werbsmöglichkeiten bieten. Die genannten drei 

Landkreise liegen weitgehend im Einzugsgebiet 
der Großstadt Hamburg, in dem den Vertriebe­
nen die Möglichkeit einer Arbeitsaufnahme in 
Harnburg gegeben ist. 

Der Rückgang des Vertriebenenanteils in Schles­
wig-Holstein von 33,0% imJahre 1950 auf 27,2% 
im Jahre 1956 ist vorwiegend auf Umsiedlungs­
maßnahmen zurückzuführen. Die durch die 
Uresiedlungen eingetretene Korrektur der Fehl­
verteilung der Vertriebenen ist recht deutlich 
schon an den Vertriebenenanteilen der einzelnen 
Kreise (Tab. 4) zu erkennen. 
Gegenüber 1950 hat der Vertriebenenanteil nur 
in Kiel und Neumünster zugenommen und in 

Tab. 4 Die v.,mi.,ben.,n nach Kr.,; • .,n am 13.9.1950 und 31.8.1956 

Insgesamt Ver in· Ant.,il an d.,r Wohnbevölk. 

Kreisfr_,;., deruns 

Stiidte und 13.9. 31.8. 1956 13.9.1950 31.8.1956. 

Landkr.,iae 1950 1956 
geg. 
1950 in% ld.·.fl in 7o Ld.·.ll 
in% "' 100 • 100 

Fleasburg 26 506 21 451 • 19 25,8 78 22,9 84 
Ki.,l 47 120 49 642 • 5 18,5 56 19,2 71 
lilb.,ck 71 058 68 047 . 4 29,8 90 29,8 110 
Neumunster 18 268 19 096 • 5 24,9 75 26,5 97 

Eck.,rnförd., 35 721 20 938 • 41 41,2 125 31,3 I 15 
Eideuredt 8 564 3 no • 56 32,7 99 18,7 69 
Ewin 41 884 30 623 • 27 39,1 118 33,7 124 
F1eMbur&-Land 28 691 14 642 • 49 36,4 110 23,6 87 

Hzgt.Lau.,nbur& 58 077 44 930 • 23 38,7 117 34,2 126 
Husum 23 226 11 696 • 50 29,6 90 18,7 69 
Norderd it bm. 27 224 15 422 • 43 35,1 106 25,6 94 
Oldeobg. /Holst. 38 893 24 079 • 38 39,1 118 29,6 109 

Pinneberg 66 071 60 086 - 9 33,1 100 30,9 114 
Pion 41 000 29 296 - 29 33,0 100 27,1 100 
Rendaburg 66 153 42 712 • 35 35,7 108 27,5 101 
Schleswia 43 787 23 196 • 47 34,3 104 23,3 86 

Segeb.,r& 43 613 28 506 • 35 39,2 119 30,9 114 
Steinburg 60 232 36 238 • 40 38,6 117 29,3 108 
Stormarn 52 358 43 410 • 17 35,8 108 32,2 118 
Suderdithm. 36 053 18 465 • 49 36,7 111 24,7 91 
Südtondern 22 444 11 082 • 51 31,2 95 18,5 68 

Scblesw.•Holat. 856 943 617 ,27 • 28 33,0 100 27,2 100 

Lübeck seine damalige Höhe gehalten. Die ehe­
mals extrem hohen Vertriebenenanteile der 
Kreise Eckernförde (41,2%). Segeberg (39,20/o), 
Eutin (39,1%), Oldenburg/Holstein (39,1%) wur­
den weitgehend abgebaut. Die Kreise Eiderstedt, 
Flensburg- Land, Norderdithmarschen, Schles­
wig, Süderdithmarschen und Südtondern, die 
1955 noch über dem Landesdurchschnitt lagen 
bzw. ihm sehr nahe kamen, haben ihn in­
zwischen unterschritten. Fünf der Landkreise 
mit überdurchschnittlicher Vertriebenenbe­
lastung näherten sich dem Landesdurchschnitt. 
Dagegen war in den Kreisen Eutin, Hzgt. Lauen­
burg, Pinneberg und Stormarn der relative 
Rückgang der Vertriebenenzahlen schwächer 
als im Landesdurchschnitt, so daß sich diese 
Kreise vom Landesdurchschnitt entfernten~ 

während im Kreise Husum der Vertriebenen­
anteil weiter unter den Landesdurchschnitt 
sank. Husum weist heute nach Südtendern neben 
Eiderstedt den geringsten Vertriebenenanteil 
auf. Dagegen entspricht der Anteil im Kreise 
Plön wie schon im Jahre 1950 dem Landes­
durchschnitt. 

Das Alter der Umgesiedelten 

In den bisher in den Statistischen Monatshef­
ten Schleswig-Holstein veröffentlichten Auf­
sätzen über die Umsiedlung aus Schleswig­
Holstein 1 ist immer wieder auf die Einwir­
kungen der Abwanderungen auf die altersmäßige 
Zusammensetzung der Bevölkerung hingewie­
sen worden. Die angestellten Untersuchun­
gen haben zu dem Ergebnis geführt, daß zwar 
durch die im Rahmen der Umsiedlung Abge­
wanderten eine gewisse ungünstige Beeinflus­
sung der Altersstruktur eintritt, jedoch der 
nachteilige Einfluß der übrigen Abwanderungen 
weitaus kräftiger ist. Um die unterschiedlichen 
Einwirkungen auf die verschiedenen Jahrgänge 
der Vertriebenenbevölkerung darzustellen, wur­
de in der folgenden Tabelle berechnet, wie­
viel Umgesiedelte auf 1 000 Vertriebene der 
einzelnen Altersgruppen entfallen. 

Im Jahre 1956 kamen im Durchschnitt auf 1 000 
a 11 er männlichen Vertriebenen 25 Umge­
siedelte. In der Altersgruppe der 15- bis 25-
jährigen waren es jedoch 33 und in der Alters­
gruppe der über 65jährigen nur 17. Es leuchtet 
ein, daß der Altersaufbau der Vertriebenen nur 
dann keinerlei Veränderungen erfahren würde, 
wenn auf 1 000 Personen jeden Alters ein gleich 
großer Anteil Umgesiedelter entfiele. Wenn 
aber in den jüngeren Altersgruppen ständig 

1) "Di., Umsiedlung von Heimatvrruiebenrn 1949/50", 3. Jahrgang, 
Heft 8, August 1951, Seite 295 ff.; "Vier Jahr., Umsiedluns•, 5. Jahr­
aang, lieft 5, Mai 195.3, Seit., 166 ff.; "Oie Umsiedlung aus Scbleswig· 
Ho1st.,in im Jahre 1953", 6. Jahrgang, Hdr 6, Juni 1954, Seite 227 ff.; 
"Die Umsiedlung im Jahre 1954", 7. Jahrgans, Heft 7, Juli 1955, Seite 
262 ff. uncl"Die Umsiedlung im Jahr., 1955", 8. Jahrsana,llrft 8, August 
1956, Seite 251 ff. 
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Umge~iedelte je I 000 Veruiebc:ne 
Tob. 5 111• • minnlich w. • weihlieb 

Auf I 000 Vc:rtriebc:nel enthc:len ... Umgesiedelte 
Alteragrupp~n 

1950 1953 1955 1956 
(Jalue) .... ... m. .... m. '"'· m. .. . 

0 b ..... 15 101 101 130 128 48 50 28 27 
15 ... 2~ 94 95 154 123 51 "' 33 30 
25 •• 45 91 88 126 108 50 43 26 24 
45 ... 65 79 77 94 86 35 35 19 22 
6"1 l1ßd ilrer 64 61 61 70 23 26 11 1 18 

iossesamt 90 87 119 105 43 41 25 24 

I) Stand 1950 .. 13.9.1<l50, 1953 z 31.12.19~2. 1955 • 31.12.1954, 
1956. 31.12.1955 

relativ mehr Umsiedlungen stattfinden als im 
gesamten Durchschnitt, so weist dies auf eine 
Umformung der Alterspyramide der schleswig­
holsteinischen Bevölkerung zu Ungunsten der 
jüngeren Bevölkerungsteile hin. 

Am folgenden Beispiel des Jahres 1955 läßt sich 
der besonders nachteilige Einfluß der nicht im 
Rahmen von Umsiedlungsmaßnahmen vorge­
nommenen Fortzüge auf den Altersaufbau er­
kennen. Von 1 000 der im Lande lebenden 15-
bis 25jährigen verließen 76 das Land be1 einem 
auf die gesamte Bevölkerung bezogenen 

Altersgruppen 
(Jahre) 

0 b. u. 15 
15 •• 25 
25 •• 45 
45 ... 65 
65 und alter 

I) Stand:}!. 12. 1954 

Fortzuge 1955 
abzal. Umsiedler 
je I 000 F.inw.1 

14 
76 
33 
12 
11 

27 

Durchschnitt von 27. Andererseits wird in der 
Altersgruppe der 15- bis 25jährigen alljährlich 
eine recht kräftige Zuwanderung festgestellt, 
so daß der durch die Abwanderungen bedingte 
Substanzverlust bei diesen Jahrgängen durch 
die Zuwanderungen etwas abgeschwächt wird. 

Umsiedlung von Erwerbspersonen 

Unter den 15 300 Umsiedlern des Jahres 1956 
waren 6 300 Erwerbspersonen (Beschäftigte und 
Arbeitslose). Auf 100 männliche Umsiedler 
kamE:n 61 und auf 100 weibliche Umsiedler 24 
Erwerbspersonen. Wie sich aus der nachste­
henden Tabelle ergibt, hat sich der Anteil der 
männlichen Erwerbspersonen gegenüber dem 
Vorjahr nur geringfügig verändert, während 
gegenüber den weiter zurückliegenden Jahren 
ein leichtes Ansteigen zu erkennen ist. Der 
Anteil der weiblichen Erwerbspersonen ist seit 
1953 in allen Altersgruppen ständig gestiegen. 

Erwerbspersonen unter den Umaiedlern 
Tab. 6 m. ,. männlich • •• we•blicb 

Von 100 Umsit'dlc:rn waren ... Erwerbsperson"'n 
Ahcrsf~ruppen 

19~1 1952 1953 1954 1955 1956 (Jahre) 
m. ... m. ... m. 

I~ b. u. 25 79 62 85 66 SI 
25 •• 45 98 21 99 17 <19 
45 •• 65 92 14 94 II 94 

insgesamt 56 18 59 17 59 

Diese Entwicklung dürfte 
der allgemeinen Zunahme 
werbstätigkeit. 

w . m. w. m. ..... m.l w. 

6'1 86 70 85 72 s~l 76 
16 98 15 99 20 99 23 
8 9~ () 94 10 92 15 

18 5() 18 61 20 61[24 

parallel laufen mit 
der weiblichen Er-

Dipl.-Volksu. G. !tfuske 

Die Zahl du Emre.isen über die deutsch-dllniHhe. f.at.dgre.n~e hat sich seit 1951 mehr als verdre1{arht. Sie betrug 1956 rund 
2,6 Mio, das .sind 11% mehr als im fahre 1955. Die Zuwachsrate gegenüber dem Vorjahr ist allerdings seit 1953 (• 27%).<tän­
dig zurückgegangen. Den stä rhten Verkehr hat der Grenzübergang 1\upfermühle, wo 1956 1, 7 'Jio Personen einreisten, an zwei­
ter Stelle steht llarri:.lee mit 518 000 Personen. -Der Re•set•erkehr über die Seehäfen ist u•esentlich geringer. Nach sehr star­
ken Zuwachsraten in den fahren 19.53 bis 1955 ging er 1956 erstmalig um 6% auf 617 000 Einreisen zurück. Rund# Fünftel 
dieses Verkehrs uurde über Grossenbrode abgewukelt.- Ober die Landübergangsstellen kamen 1956 357 000 Kraftfahrzeuge 
narh Schle.<t• ig-llolstein, darunter waren J Viertel P ersonenkraftll•agen und 12 % Lastkraftwagen. Rund 2 Drittel diese.< Ver­
kehr~> ging über Kupfermühle. Von den über die S('ehäfen eingefaiiTtmenen 57 300 Kraftfahrzeugen kamen gut 90% Fi.ber Grossen­
brode. Fa.<t 9 Zel111telu•aren Personenwagen, der Rest l•auptsächlich Krafträder. -Wesentlich geringer als der Ausland•t•erkehr 
ist der Reiseverkehr über die Grenze zur sou•1etischen Be.<atzungszone. D1e Zahl der Einreisen über die ZoneTlgrenze stieg 
195fi gegenilber 1955 um 10% auf 974 0()(). 7 Zehntel davon trurde über Büchen, der Rest über Lauenburg abgewickelt. Von den 
84 400 über die Zonengrenze eingefahrenen Kraftfahrzeugen u•aren 43 800 Personenkraftwagen und 29 900 Lastkraftwagen. 

Der grenzüberschreitende Reiseverkehr 1955 und 1956 
Der mternationale Reiseverkehr hat sich in den 
letzten Jahren ständig verstärkt. Hierzu hat 
nicht nur die Normalisierung der Handelsbe­
ziehungen beigetragen. Auch Urlaubsreisen 
führten immer mehr ins Ausland. Hand in Hand 
damit wurden die Grenzformalitäten abgebaut, 
wovon besonders der kurzfristige Auslands­
besuch profitierte. 
In den beiden Jahren 1955 und 1956 wurde die 

deutsch-dänische Landgrenze jeweils von weit 
über 2 Mio Personen überschritten. Hierbei 
wurden nur die Einreisen gezählt. Die Ausreisen 
sind etwa gleich zahlreich. Erfaßt werden alle 
Grenzübertritte, gleichgültig, ob sie mit Reise­
paß, Grenzausweis oder Tagesschein erfolgen. 
Es wird also auch nicht nach Aufenthaltsdauer, 
Reisezweck oder Nationalität der Reisenden 
unterschieden. Der von einer Auslandsreise 
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fab. 1 
l!i e ' srn an den Laoduberaangsstellen der deutscb-daniscbrn Grcnu nr a 

Eirue-isen Zuoabmr 
Jahr in I 000 ge1eo Vorjahr 

1951 850 +60% 
1952 1 n5 • 56,. 
1953 I 570 + 18,. 

1954 I 999 + 27,. 
19~5 2 390 + 20" 
1956 2 644 • 11,. 

zurückkehrende Deutsche steht neben dem 
Dänen, der nur zum Kinobesuch herüberge­
kommen ist. Die Bedeutung der Ausländerbe­
suche für Schleswig-Holstein läßt sich aus den 
Zahlen also nicht ablesen; wohl aber geben sie 
ein Bild davon, wie die Grenze ihren trennenden 
Charakter immer mehr verliert. Während die 
Einreisen von Jahr zu Jahr immer mehr werden, 
ist die Zunahme gegenüber dem Vorjahr rück­
läufig. Das trifft nicht nur für die Prozentzahlen 
zu, sondern der Zuwachs ist auch absolut 
kleiner geworden. 

Den stärksten Verkehr hat der Grenzübergang 
Kupfermühle, wo 1956 1, 7 Mio Personen ein­
reisten, das sind lO~o mehr als im Vorjahr. In 
Harrislee wurden 518 000 Personen gezählt. 
Der Zuwachs gegenüber dem Vorjahre war mit 
18% besonders groß. Im Gegensatz zu den 
anderen Übergängen war die Zahl der Einreisen 
über den Flansburger Bahnhof rückläufig. 1952 
waren hier 304 000 Personen eingereist. Diese 
Zahl sank bis auf 189 000 im Jahre 1955 ab, 
stieg dann aber wieder auf 207 000 im Jahre 
1956. Verursacht wurde diese Entwicklung da­
durch, daß die internationalen Zugverbindungen 
immer mehr über Großenbrode geleitet wurden. 
Von den anderen Grenzübergängen ist nur noch 
Böglum mit 150 000 Einreisen im Jahre l 956 
erwähnenswert. Auf die kleineren, nicht ge­
nannten Grenzübergangsstellen entfallen nicht 
einmal 3~o der Einreisen. 

Wie zu erwarten, zeigen sich bei den Grenz­
übertritten starke jahreszeitliche Unterschiede. 
1956 war der Februar mit 63 000 Einreisen der 
schwächste und der Juli mit 464 000 Einreisen 
der lebhafteste Monat. Diese Unterschiede 
zeigen sich besonders in Kupfermühle, während 
im Flansburger Bahnhof und in Harrislee die 
Entwicklung stetiger ist. 

Der Reiseverkehr über die Seehäfen ist wesent­
lich geringer, da hier der eintägige Auslands­
besuch, von Flensburg abgesehen, nur eine 
untergeordnete Rolle spielt. Durch diese andere 
Struktur zeigen sich auch andere Entwicklungs-

Tab 2 

Einreisen in 1 000 Veranderung 

Jahr dnon 
gegen 

io1Jte~amt Vorjahr 
Ostseebaien Nordseehäfen in% 

1953 240 237 3 + 86 
19~4 457 455 2 + 90 
1955 656 6~2 4 .. 44 
1956 617 612 5 - 6 

linien. Der Zuwachs von Jahr zu Jahr ist viel 
gröJ3er als an den Landübergangsstellen. Nur 
das Jahr 1956 brachte einen merklichen Rück­
gang. 

Rund 4 Fünftel des Verkehrs wird über Großen­
brode abgewickelt. Hier reisten 1956 gut 4% 
weniger Personen ein als im Vorjahre. Den 
stärksten Rückgang hatte der August mit 7% . 
Immerhin wurden 1956 noch 491 000 Einreisen 
gezählt. über den Flansburger Hafen reisten 
54 000 Personen ein. Das sind rund ein Fünftel 
weniger als im Vorjahre. Hier konzentriert 
sich der Verkehr auf die Sommermonate und 
sinkt im Winter zur Bedeutungslosigkeit herab. 
Ähnlich ist die jahreszeitliche Entwicklung in 
Travemünde, wo der Schwerpunkt auf dem 
sommerlichen Fährverkehr liegt. Mit 46 000 
Einreisen im Jahre 1956 wurde das Vorjahres­
ergebnis um 7~o unterschritten. Kiel verzeich­
nete 14 000 Einreisen, von denen 8 000 über die 
Holtenauer Schleuse gingen. Diesem Verkehr 
entspricht der über Brunsbüttelkoog am anderen 
Ende des Nord-Ostsee-Kanals, wo allerdings 
nur 3 000 Personen einreisten. An der Nord.;ee 
gibt es im übrigen nur einen bescheidenen 
sommerlichen Verkehr über List. 

Die Zahl der über Seehäfen eingefahrenen 
Kraftfahrzeuge hielt auf die Dauer gesehen etwa 
Schritt mit der Entwicklung der einreisenden 
Personen, wobei rund 1 Kraftfahrzeug auf 10 
Personen kam. Bei den Kraftfahrzeugen war 
die Entwicklung von Jahr zu Jahr stetiger und 
vor allem im letzten Jahr auch nicht rückläufig. 
Über 90% der über Seehäfen eingefahrenen 
Fahrzeuge kamen über Großenbrode, neben 
dem nur noch die Travemündcr Fähre zu er­
wähnen ist. Fast 9 Zehntel der Fahrzeuge sind 
Personenwagen, der Rest hauptsächlich Kraft­
räder. 
Toi>. 3 E - f hr KraftfahruU~:" aoge a ene 

uber Seehafen uber Laoduberaangs•lellen 

Kraft- Zunahme Kraft• Zunahme 
Jahr fabrzeuge gegen fahrzeuar geaen 

in 1 000 Vorjahr in I 000 Vorjahr 

1953 23,6 .. 69% 144 + 29 ". 
1954 40,1 + 70 ~ 252 .. 75" 
1955 50,3 + 26" 274 + 9% 
1956 57,3 + 14" 357 + 31 " 

Der Verkehr an den Landubergangsstellen 
besteht dagegen nur zu 3 Vierteln aus Personen­
wagen. 12~o sind Lastwagen, die damit etwas 
zahlreicher als die Motorräder sind. Der Ver­
kehr läuft zu 2 Dritteln über Kupfermühle, der 
Rest, abgesehen von einigen unbedeutenden 
Grenzstellen, etwa zu gleichen Teilen über 
Harrislee und Böglum. Die Entwicklung des 
Verkehrs über die Landübergangsstellen war, 
auf längere Zeit gesehen, trotz aller Unter­
schiede im einzelnen etwa gleich der des Ver­
kehrs über See. In beiden Fällen reisten 1956 
etwa 2 1/2 mal so viel Fahrzeuge ein wie 1953 . 
An den Landübergangsstellen entwickelte sich 
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der Kraftfahrzeugverkehr allerdings wesentlich 
rascher als der gesamte Personenverkehr. 
Während 1953 noch auf 11 einreisende Personen 
1 Kraftfahrzeug kam, war dies 1956 schon fast 
auf 7 Personen der Fall. 

Der Reiseverkehr mit der sowjetischen Be­
satzungszone unterscheidet sich vom Auslands­
verkehr dadurch, daß es sich hier eigentlich 
um eine Binnengrenze handelt. Trotzdem sind 
in mancher Hinsicht die Grenzformalitäten ein­
schneidender. Das zeigt schon der Vergleich 
des Umfanges, der noch nicht die Grenze von 
1 Mio Einreisen im Jahr überschritten hat 
( 1955 = 889 000, 1956 = 974 000 ). Der größte 
Teil des Verkehrs- im Jahre 1956 sieben Zehn­
tel - wickelte sich über Büchen ab, der Rest 
über Lauenburg. 
Der Kraftfahrzeugverkehr (1955 = 66 400, 1956 
= 84 400) geht nur über die Übergangsstelle 
Lauenburg. Er hat sich zwar lebhafter ent­
wickelt als der gesamte Reiseverkehr, das 
Kraftfahrzeug ist aber im Gesamtverkehr ver­
hältnismäßig seltener als im Grenzverkehr mit 

dem Ausland. Besonders auffällig ist das bei 
den t>ersonenwagen, die mit 43 800 Wagen im 
Jahre 1956 nur gut die Hälfte aller Fahrzeuge 
ausmachten. 29 900 Fahrzeuge, also über ein 
Drittel, sind Lastwagen. Von ihnen kommt 
etwa die Hälfte mit Ladung an , während von 
den ausfahrenden 30 900 Lastwagen nur 1 200 
unbeladen waren. 

Drei Viertel des Kraftfahrzeugverkehrs läuft 
zwischen Schleswig-Holstein und Berlin (West). 
Insbesondere trifft dies für fast den ganzen 
Lastverkehr zu. Nur 720 Lastkraftwagen kamen 
im Jahre 1956 aus der Sowjetzone, und 630 
fuhren dorthin. Auch von den Personenwagen 
kamen 7 Zehntel, von den Bussen sogar 85o/o 
aus Berlin. Am Kraftradverkehr ist die Ver­
bindung mit Berlin dagegen nur mit einem Drit-
tel der Fahrzeuge beteiligt. Im Verkehr mit der 
Sowjetzone herrscht also das Personenfahrzeug 
eindeutig vor. Von den 20 300 im Jahre 1956 
eingefahrenen Fahrzeugen waren 13 700 Per- A 
sonenwagen und 5 500 Motorräder. W 

Dzpl.-l.lath. G. Schaub 

Die Entwicklung des Preisinde:~ ausgewählter Grundstoffe (1950 = 100) im Bund z.,t durch einen starken Anstieg 
von Mitte 1950 bis Ende 1951, einen relativ ruhigen Verlauf in den fahren 1952 bis 1954/ 55 und eine lezcht steigende Tendenz 
seit Mitte 1955 gekennzeichnet. Sowohl die Preise der land- und forstwirtschaftliehen als auch die der indu.~triellen Grundstof­
fe ausländischer Herkunft reagierten auf die Koreakrise sehr viel stilrker als die der inländischen Grund.~toffe. Sie stugen bi.~ 
März/ April 1951 auf einen Höchststand von 146 (Landu•irtschaft) bzw. 148 (Industrie), um dann bis Mitte 1953 wieder au'f 96 
bzw. 116 zurackzugehen. Auf diesem Stand haben sich die Preise landwirtschaftlicher Grundstoffe ausländischer Herkunft, von 
leichten Schwankungen abgesehen, bis 1956 gehalten. Die Preise ausländischer Industriegrundstoffe sind dagegen .seit Ende 
1954 (118) bis Mitte 1956 (129) ständig leicht gestugen. -Auch die Preise inländischer Grundstoffe wurden Ende 1950 t•on 
den Auftriebstendenzen erfasst, erreichten aber erst Ende 1951 einen Höhepunkt (Landwirtschaft: 124, Industrie: 128). Im Ge­
gen.satz zu den Auslandspreisen gingen die der inländischen Grundstoffe jedoch nicht wieder zurück. Die Preist! landwirt­
schaftlicher Grund.•toffe blieben, mit leichten Schwankungen, auf dem erreichten Niveau, die der lndustrieroh.•toffe stiegen 
1952 und 1953 weiter, hielten sich 1954 auf einem Stand um 134 ziemlich stabil und erhöhten ~ich dann 1955/ 56 u•eiter bis auf 
]4/. Die zum Teil gegenläufige Tendenz der Preise in- und ausländischer Grundstoffe hat zu der relativ ruhigen Entwicklung 
des Gesamtindex ausgewählter Grundstoffe beigetragen.- Der Index der Erzeugerpreise landwzrtschaftlicher 
P rod uk t e (1950/ 51 • 100) erreichte im Bund nach ständigem Anstieg seit Ende 1950 einen ersten Höhepunkt im Februar 
1952 (123), ging bis September 1953 u·ieder auf 109 zurück und stieg dann, nur gelegentlich von le~chten Rückgängen unter- A 
brachen, bis April 1956 auf 137. Der Gruppenindex fu.r pflanzliche Produkte zeigt sehr starke jahreszeitliche Schwankungen. W 
Er erreichte im Durchs9hnitt des Wirtschafts fahre,, 1955/ 56 einen Stand von 154. Die Entwicklung des Index für tierische Pro-
dukte verlief sehr viel ruhiger. Er stieg bis 1955,'56 nur auf 116. Der Gesamtindex der Erzeugerpreise landwirtschaftlicher Pro-
dukte erreichte im Durchschnitt 1955/ 56 einen Stand von 126. -Zum Abschluss des nachstehenden Beitrages wird an Hand der 
Preisentwicklung einiger landwirtschaftlicher Produkte im fahre 1956 der Einfluss der Erzeuger- und Gro:;shandelsprei.~e auf 
die entsprechenden Einzelhandelspreise untersucht. 

Die Erzeuger~ und Großhandelspreise seit 1950 
Die Beobachtung von Preisbewegungen ist in 
einer Marktwirtschaft zur Beurteilung des 
Konjunkturverlaufs bedeutungsvoll. Besonders 
aufschlußreich sind dabei als Anhaltspunkte fi~r 
wirtschaftspolitische Entscheidungen die Preis­
bewegungen der sogenannten Grundstoffe der 
Industrie und der Landwirtschaft. Die Grund­
stoffpreise beeinflussen als Kostenbestandteile 
die Kalkulation der weiterverarbeitenden In­
dustrien und somit die Preisgestaltung vieler 

Wirtschaftszweige. Preisänderungen der Grund­
stoffe haben also die Tendenz, sich wellen­
förmig auszubreiten. Aufschlußreicher als die 
Feststellung von Preisänderungen einzelner 
Güter ist jedoch die Beobachtung der Preis­
entwicklung von Gütergruppen, wie sie in den 
Preisindizes zum Ausdruck kommt. Den Ver­
lauf des Index beeinflußt die Preisänderung 
jedes erfaßten Gutes nur in dem Ausmaß, wie 
es der Bedeutung des betreffenden Gutes im 
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Wirtschaftsprozeß zukommt. Da das Mengen­
gerüst jedes Preisindex jedoch unverändert 
bleiben muß, ergeben sich im Laufe der Jahre 
Abweichungen von den tatsächlichen Verhält­
nissen, die dann bei wesentlichen Verschie­
bungen die Neufestsetzung des Mengenschemas 
notwendig machen. Ein Preisindex sagt also 
allein etwas aus uber die Preisbewegungen 
eines im Basisjahr als repräsentativ ermittel­
ten Warenkorbes. Unberücksichtigt bleiben die 
etwa als Folge von Preisänderungen eingetrete­
nen Mengenänderungen und das Hinzukommen 
neuer Güter. Daher kann z. B. von dem Verlauf 
eines Preisindex nicht auf Änderungen der 
Ertragslage einzelner Wirtschaftszweige ge­
schlossen werden. Im Wirtschaftsprozeß ist der 
Preis ein starker Regulator von Nachfrage und 
Angebot; für den Index jedoch muß die Annahme 
konstanter mengenmäßiger Nachfrage bzw. kon­
stanten Angebots gemacht werden, um die 
Preisentwicklung isoliert darstellen zu können. 

Zur Erfassung von Preisbewegungen der Grund­
stoffe dienen in der Bundesrepublik der "Preis­
index ausgewählter Grundstoffe" und der "Index 
der Erzeugerpreise11

• Beiden Indizes gemein­
sam ist, daß sie die Preisänderungen auf einer 
möglichst frühen Be- bzw. Verarbeitungsstufe 
zu erfassen suchen. Sie unterscheiden sich 
jedoch wesentlich in ihrer Konzeption. 

Der"Preisindex ausgewählter Grund­
stoffe'' gibt die Preisbewegungen der im In­
land verbrauchten Grundstoffe an, und 
zwar gesehen aus der Perspektive der nach­
fragenden Wirtschaftszweige,- d. h . die erfaßten 
Preise sind Einkaufspreise. Die Preisbewe-

O·UU 

gungen am internationalen Rohstoffmarkt wirken 
sich auf den Verlauf des Index ebenso aus wie 
die Preisänderungen der im Inland hergestellten 
Grundstoffe, und zwar in der für 1950, dem 
Basisjahr, typischen Gewichtung. Der "Index 
der Erzeugerpreise" dagegen stellt die 
Preisentwicklung der im Inland erzeugten 
Produkte dar, einschließlich des oft nicht uner­
heblichen Exportanteils. Die Blickrichtung ist 
also bei beiden Indizes unterschiedlich: einmal 
wird die Gütermenge betrachtet, die von der 
Wirtschaft nachgefragt wird, zum anderen die­
jenige, die erstellt wird. 

Abbildung 1 zeigt den Verlauf des "preis in d e x 
ausgewählter Grundstoffe" seit 1950. 
Die Unterteilung der Gruppenindizes für land­
und forstwirtschaftliche sowie für industrielle 
Produkte jeweils nach ihrer Herkunft gibt ein 
Bild von der Verflechtung der Wirtschaft und 
von der Einwirkung ausländischer Preisbewe­
gungen auf den Binnenmarkt. 

Auf die Störungen der Preissituation durch die 
Korea-Krise Ende 1950 haben die Preis~ aus­
ländischer Rohstoffe, sowohl der landwirtschaft­
lichen als auch der industriellen Produktion, 
schneller und sehr viel heftiger reagiert als 
die Preise im Inland. Die Preise der auslän­
dischen Güter erreichten bereits Anfang 1951 
ihren Höhepunkt, fielen dann aber relativ schnell 
wieder auf ein niedrigeres Niveau ab. Auf dem 
1953 erreichten Stand haben sie sich - von ge­
r ingen Schwankungen abgesehen - bis 1956 ge­
halten. Allerdings steigt der Preisindex für 
Ind1.1strieprodukte seit Ende 1954 wieder leicht 
an. 

Abb 1 
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Auf die Preise der inländischen Grundstoffe 
griffen die Auftriebstendenzen, die 1950 allge­
mein wirksam wurden, später über. Im Ver­
gleich zu den ausländischen Produkten verlief 
der Preisanstieg langsamer und erreichte nicht 
die extreme Höhe der internationalen Preise. 
Im Unterschied zu dem ausländischen Preis­
niveau blieb jedoch das inländische Preis­
niveau etwa auf der durch die Korea-Krise 
erreichten Höhe. Zwar stand die Wirtschaft in 
den Jahren 1952 und 1953 unter einem letch ten 
Preisdruck, da das Angebot infolge von Erwei­
terungs- und Rationalisierungsinvestitionen 
merklich ausgeweitet werden konnte und die 
Verbilligungen am Weltmarkt sich bemerkbar 
machten. Der Index der inländischen Agrar­
produkte zeigt im Wirtschaftsjahr 1952/ 53 
daher eine rückläufige Tendenz, zumal auch die 
Ernte im Herbst 1952 besonders gut ausfiel. 
1954 erhöhte sich die Nachfrage stärker. Da 
die Kapazitätsgrenzen wichtiger Wirtschafts­
zweige fast erreicht waren und die Vollbe­
schäftigung Engpässe auf dem Arbeitsmarkt 
brachte, ließen s1ch Preissteigerungen nicht 
immer vermeiden. Wie der Verlauf des Gesamt­
index ausgewählter Grundstoffe zeigt, haben 
sie sich jedoch insgesamt nur gering ausge­
wirkt. 
Der " I n d e x d e r E r z e u g e r p r e i s e 1 a n d -
wirtschaftlicher Produkte" (Abb. 2) 
gibt einen Eindruck von der Preisentwicklung 
auf den Agrarmärkten. Da die Landwirtschaft 
stärker als die gewerbliche Wirtschaft in ihrer 
Produktion abhängig ist von außerwirtschaft­
lichen Faktoren wie Klima, Wetter, Boden­
gestaltung usw. und der Landwirt dazu mehr 
traditionell als kalkulatorisch seine Wirtschaft 

log H•ßstab 
lit 

1811 

170 

führt (zumindest in den Klein- und Mittelbe­
trieben), trägt die Preisbildung auf den Agrar­
märkten besondere Züge. Sinkende Preise 
haben im allgemeinen ein sinkendes Angebot 
zur Folge, während umgekehrt die Nachfrage 
bei sinkenden Preisen steigt, wodurch allmäh­
lich die Preise sich wieder erhöhen und eine 
Vergrößerung des Angebots wirtsc haftlich er­
scheinen lassen. Auf dem Agrarmarkt ist im 
allgemeinen jedoch sowohl von der Angebots-
als auch von der Nachfrageseite her diese 
Reagibilität nur in sehr viel geringerem Maße 
als in der gewerblichen Wirtschaft gegeben. Die 
Produktion - zumindest der pflanzlichen Pro­
dukte - fließt nicht kontinuierlich, sondern fällt 
stoßweise an und ist in ihrer ungefähren Höhe 
lange vorher bestimmt. Änderungen der Anbau­
pläne infolge von Änderungen der Marktsituation 
werden erst sehr viel später fühlbar und werden 
außerdem vom Landwirt nur selten vorgenom­
men, es sei denn, es handele sich um die An­
passung an langfristige Verschiebungen der 
Verbrauchsgewohnheiten. So wurde nach der e 
Währungsreform der Anbau von Kartoffeln und 
Feldgemüse stark eingeschränkt und die Ge­
treideanbaufläche, insbesondere für Weizen, 
entsprechend ausgeweitet. Im allgemeinen 
pflegt jedoch die Landwirtschaft nur bei einzel-
nen Produktionszweigen, wie dem Anbau von 
Handelsgewächsen und Feldgemüse, der 
Schweine- und Hühnerhaltung, das Angebot j e 
nach der Preissituation zu variieren. Stärker 
als auf gleichgerichtete Preisbewegungen pflegt 
die Landwirtschaft außerdem auf Verschiebun-
gen in den Preisrelationen zu reagieren. Steigen 
z. B. die Viehpreise im Verhältnis zu den Ge­
treide- und Kartoffelpreisen stärker, werden 
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Getreide und Kartoffeln zu Futterzwecken ver­
wendet, bis die Preisrelation durch Verknappung 
der Kartoffeln und des Getreides auf der einen 
Seite und Ausweitung des Angebots an Schlacht­
vieh auf der anderen Seite sich wieder in um­
gekehrter Richtung verschieben. Die Nachfrage 
nach Agrarprodukten reagiert aber insgesamt 
ebenfalls relativ wenig aufPreisänderungen, da 
ein gewisser Grundbedarf an Nahrungsmitteln 
nun einmal vorhanden ist. Dies gilt naturgemäß 
nur sehr allgemein und für die verschiedenen 
Güter in unterschiedlichem Maße. 

Die gewisse Unelastizität des Angebots sowohl 
wie der Nachfrage läßt die Preise für Agrar­
produkte oft extrem schwanken, und zwar stär­
ker für pflanzliche Produkte als für tierische. 
Die Preisschwankungen werden z. T. gemildert 
bzw. verhindert durch wirtschaftspolitische 
Maßnahmen, die einmal zum Ziel haben , durch 
die Festsetzung von Mindestpreisen, Subven­
tionen usw. die Rentabilität der Landwirtschaft 
zu sichern, zum anderen durch Höchstpreise, 

. Ausgleichszahlungen usw. den Verbraucher vor 
Preissteigerungen der Grundnahrungsmittel zu 
schützen. 

Der Gruppenindex für pflanzliche Produkte zeigt 
sehr starke jahreszeitliche Schwankungen, die 
von Jahr zu Jahr in ihrem Ausmaß je nach dem 
Ernteertrag und aus anderen Gründen variieren, 
sich aber seit 1950 um einen steigenden Trend 
bewegen. 

Die Schwankungen des Preisindex für tierische 
Produkte sind sehr viel kleiner und verlaufen 
konträr zu dem Rhythmus der pflanzlichen Pro­
dukte. Der Verlauf des Gesamtindex zeigt daher 
ein ausgeglicheneres Bild. Bis Ende des Wirt­
schaftsjahres 1951/52 ist seine Tendenz stei­
gend, um dann bis Jahresende 1953 leicht ab­
zufallen. Nach einer verhältnismäßig stabilen 
Periode im Jahre 1955 ist er dann 1956 wieder 
angestiegen. e Die Entwicklung der Grundstoffpreise speziell 
für Schleswig-Holstein anzugeben, ist nicht 
möglich, da ein Index nicht errechnet werden 
kann. Die laufend ermittelten Erzeuger- und 
Großhandelspreise dienen der Errechnung der 
Bundesindizes. Der Kreis der Waren ist dem­
entsprechend klein und beschränkt sich vor­
wiegend auf Agrarprodukte. Die Preise werden 
von einem konstanten Kreis von Berichtsstellen 
gemeldet und zum Teil zu Landesdurchschnitts­
Preisen zusammengefaßt. Da aus Kosten- und 
Zeitersparnis die Anzahl der Berichtsstellen 
klein gehalten werden muß, sind die Durch­
schnittspreise einzelner Produkte nicht immer 
repräsentativ für das absolute Preisniveau des 
Landes, sie geben aber einen guten Eindruck 
von der Preisentwicklung, auf die es in erster 
Linie ankommt. 

Auch in Schleswig-Holstein wurden die Anbau-

pläne in der Landwirtschaft auf Grund der 
langfristig sich haltenden Nachfrageänderung 
zugunsten des Getreideanbaus verschoben. 
Durch die Steigerung der ha-Erträge und der 
im allgemeinen guten Ernten konnte das Angebot 
der steigenden Nachfrage gerecht werden. 

Das Niveau der Getreidepreise, die noch einer 
gesetzlichenRegelung unterliegen, erhöhte sich 
relativ am stärksten von 1950 auf 1951. Für 
Weizen lagen die Erzeugerpreise (Marktort 
Kiel) im Dezember 1951 um 31 o/o über denen des 
Vorjahres, für Roggen sogar um 37%. Die 
Gründe dürften m den Auswirkungen der Korea­
Krise zu suchen sein, da einmal die Weltmarkt­
preise für Getreide stark anstiegen, zum 
anderen sich die Kosten der Landwirtschaft 
durch die Erhöhungen der Betriebsmittelpreise 
vergrößerten. Die reichliche Ernte 1952 ver­
hinderte eine weitere Erhöhung des Preis­
niveaus im Wirtschaftsjahr 1952/53. DieJahres­
durchschnittspreise für Roggen und Weizen, die 
allerdings nach Kalenderjahren errechnet wer­
den, lagen 1953 unter denen des Vorjahres. Die 
Erhöhung der Jahresdurchschnittspreise in den 
folgenden Jahren war relativ gering. Selbst die 
verhältnismäßig geringe Brotgetreideernte 195 5 
brachte keine merklichen Preissteigerungen . 

Die Kartoffelpreise waren im Wirtschaftsjahr 
1950/51 nach einer reichlichen Ernte verhält­
nismäßig niedrig. Die Gesamternte von 1,6 Mio t 
konnte seithertrotzsteigender ha- Erträge nicht 
wieder erreicht werden, da die Anbaufläche 
erheblich eingeschränkt wurde. Bereits die 
Ernte 1951 war sehr viel kleiner, so daß die 
Preise- vor allem im Frühjahr 1952 - erheblich 
stiegen. Nach der neuen Ernte im Herbst 1952 
konnte Jedoch das hohe Preisniveau nicht ge­
halten werden. Im Oktober 1952 lagen die Er­
zeugerpreise für mittlere Sorten noch gering­
fügig über denen des Vorjahres, im November 
aber lagen sie bereits um 17%, im Dezember 
um 23% niedrtger als in den Vorjahresmonaten. 
1953 und 1954 änderten sich die Preise wenig. 
Erst die sehr schlechte Ernte im Jahr 1955 
verursachte eine merkliche Preissteigerung. 
Ein gewisser Ausgleich konnte durch die Her­
einnahme süddeutscher Kartoffeln erreicht 
werden, dennoch lagen die Preise zur Ein­
kellerungszeit (Oktober/November) 1955 im 
Durchschnitt um 40% höher als im Vorjahr. Die 
gute Ernte 1956 ließ das Preisniveau im Herbst 
zwar wieder sinken (im Oktober lagen die Preise 
um 12%, im November um 20% unter denen von 
1955), dennoch blieben sie höher als 1954. 

Wie schon angedeutet, reagiert das Angebot von 
Feldgemüse auf Preisänderungen schneller als 
die landwirtschaftliche Produktion im allgemei­
nen. Diese Tatsache zeigt sich auch sehr deut­
lich in Schleswig- Holstein am Beispiel der 
Preisentwicklung von Möhren und Weißkohl. Al-
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lerdings liegen nur Großhandelspreise vor. Die 
Anbaueinschränkungen für Gemüse von 1949 an 
führten 1951 zu verhältnismäßig guten Preisen, 
die eine Ausdehnung der Anbaufläche zur Folge 
hatten. Diese führte 1952 zu einer Erhöhung 
des Angebots, wodurch die Preise wieder ge­
drückt wurden. Erst 1954 war die Absatzlage 
infolge erneuter Einschränkungen und einer 
besonders schlechten Ernte sehr gut. So lagen 
die Preise für Möhren im Januar 1955 fünfmal 
so hoch wie im Vorjahr, ebenso die Preise für 
Weißkohl. 1955 wurde daher der Gemüseanbau 
stark .ausgeweitet, hinzu kamen gute Ernte­
ergebnisse (die Gesamternte lag um 63o/o höher 
als im Vorjahr). und die Folge war wiederum 
ein erheblicher Preisverfall und, besonders 
für Kohl, Absatzschwierigkeiten. 1956 zogen 
die Preise wieder an. 

Ein Vergleich der Jahresdurchschnittspreise für 
Schlachtvieh am Marktort Kiel zeigt, daß für 
Kühe die höchsten Preise seit 1950 im Jahr 1956 
gezahlt wurden. Bereits 1952 waren die Preise 
für Kühe gestiegen, gingen dann aber 1953 wie­
der zurück um dann bis 1956 stetig anzusteigen. 
Für Schweine wurden die höchsten Preise 1951 
bezahlt; sie wurden bisher nicht wieder erreicht. 

Zum Abschluß soll der Einfluß der Erzeuger­
und Großhandelspreise auf den Verlauf der Ein­
zelhandelspreise einiger Produkte im Jahre 
1956 dargestellt werden. 

In Abbildung 3 ist die Entwicklung der Roggen­
preise (Erzeugerpreis ab Verladestation, 
Marktort Kiel). der Preise für Roggenmehl Typ 
1740 (Mühlenverkaufspreise im Landesdurch­
schnitt) und der Preise für Roggenvollkornbrot 
( Einzelhandelspreis im Landesdurchschnitt) ge­
genübergestellt worden. Es ergibt sich, daß 
ein Einfluß der Preisentwicklung einer Stufe auf 
die andere nicht festzustellen ist. 

Anders ist das Bild bei den Kartoffelpreisen 

0·22'0 Abb 3 
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(Abbildung 4). Die Einzelhandelspreise folgen 
der Tendenz nach mit einer gewissen Verzöge­
rung den saisonalen Schwankungen der Erzeu­
gerpreise. Mitte des Jahres machen sie aller­
dings den Preisrückgang der Erzeugerpreise 
nur in sehr beschränktem Umfange mit. 

Für Weißkohl und Möhren liegen nur Großhan­
delspreise als Vergleich zu den Einzelhandels­
preisen vor (Abbildung 5). Bei Weißkohl ergibt 
sich, daß der Einzelhandel die Preissteigerun­
gen auf der Ebene des Großhandels zum großen 
Teil aufgefangen und somit stabilisierend auf 
das Preisniveau gewirkt hat. 

Der Einfluß der Schlachtviehpreise auf 
Fleischpreise ist bei Schweinen nur 
nachzuweisen (Abbildung 6 ). Stärker haben die 
Nachfrageverhältnisse die Preise gestaltet. 
Bereits die Großhandelspreise für Schweine 
machen die Schwankungen der Schlachtviehprei­
se weniger stark mit. Die Preise für Kotelett 
und Schweinebauch entwickeln sich völlig unab­
hängig. Im Sommer erreichten die Kotelett­
preise ihren höchsten Stand, während der 
Schweinebauch absank, um erst zum Winter 
wieder zu steigen. Die Kotelettpreise zeigten 
dagegen zum Winter fallende Tendenz. Hier 
zeigt sich sehr deutlich der Einfluß der Ver­
brauchsgewohnheiten. Im Winter wird fettes 
Fleisch mehr verlangt als im Sommer, so daß 
die Preise für Bauchfleisch steigen, während 
im Sommer die Nachfrage nach Bauchfleisch 
sinkt. Bei Kotelett sind die Verhältnisse gera­
de umgekehrt. Für den gekochten Schinken er­
gibt sich weitgehende Unabhängigkeit von den 
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Schwankungen der anderen Schweineerzeugnis­
se. Sein Preis blieb das ganze Jahr über fast 
unverändert. 

Die Preisbildung für Milch und Molkereiproduk­
te wird ebenfalls zum Teil durch staatliche Re­
gulierungen eingeschränkt. Dennoch zeigen die 
Veränderungen der Preise für Käse und Butter 
im Laufe des Jahres- wenn auch abgeschwächt­
die Einflüsse der Milchpreisentwicklung (Abbil­
dung 7). Die Butterpreise werden dabei noch 
relativ am schwächsten von den Saisonschwan­
kungen der Milchpreise bestimmt. Groß- und 
Einzelhandelspreise für Butter laufen parallel. 
Stärker dem Milchpreis angepaßt ist der Ver­
lauf der Käsepreise auf der Großhandelsstufe. 

D-ZI.9! 
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Die Einzelhandelspreise haben jedoch relativ 
wenig das kräftige Nachgeben im FruhJahr so­
wie den Preisanstieg zum Herbst und Winter 
mitgemacht. 

Abbildung 8 zeigt den Verlauf der Eierpreise 
auf der Erzeuger-, Großhandels- und Einzel­
handelsstute und der Einzelhandelspreise für 
ausländische Eier gleicher Größe. Stärker als 
durch die Schwankungen der inländischen Er-

zeugerpreise wird der Einzelhandelspreis be­
stimmt durch das Angebot und die Preisverän­
derungen ausländischer Eier. 

v~rgleiche auch: •o", F.influu der Gro~sha.Ddt'lsrrriBr .ul dit' l::inzrl· 
band.,hpceise• in Staustische Monatshefte Schleswig-llolstein, 3. Jahr­
& an&, lieft 6, )uni 1951, S.,j,., 224 11. und "N.,uberechnunjt "in"s Preis­
•nde" &Wigrwahlter Grundstoffe• in 'lirt.,chaft und Statistik, herausgl!· 
g"bcn vom SratisLiachen Dundl!samt, 7. Jahrgang N.F., lieft 12, Dezen>­
ber 1955, Seit" 585 fl. 

Dipl.-Volksu·. C • .4. Schlüter 

Die Witterung des Jahres 195·1 entsprach in Schleswig-Holstein mit einer durchschmttlichen Temperatur von 7,1/' el!l:a dem 
langjährigen Mittelu•ert von Efl. Dze \'iederschlagsmenge war mit 955 mm um 230 mm zu hoch. Die Mitteltemperatur des Jahres 
1955 lag mit 7, 7° um O,JO Ullter dem Durchschnitt. Die ,'iiederschläge (692 mm) errezchten nur 95% des LangJährtgen Matels. 
1956 blieb die Jahresdurch.schnittstemperaJur mlt 7,1° um 0,~ unter dem .Vormalu•ert und die NiederuhlcJgsmenge u ar mit 
700 mm um 25 mm zu genng. - Über diese Jahresergebnisse hinaus enthält der folgende Beitrag eine kurze Darstellung der 
Witterung jedes Monat.~ der Jahre 19S.J. bis 1956. 

Die W itterung der Jahre 1954-1956 
- Von Dipl. -Met. Hans Wens1en, Schleswig -

1954 

Der Januar , der durch zwei Kälteperioden 
charakterisiert war, lag mit einer Mitteltem­
peratur von -0,6° um 0,9° unter dem langjähri­
gen Mittelwert. An 9 Tagen blieb das Thermo­
meter unter dem Gefrierpunkt, an 22 Tagen 
wurde Frost und an 24 Tagen Bodenfrost ge­
messen. Die Sonnenscheindauer erreichte mit 
83 Stunden fast den doppelten Normal wert. Nie­
derschla g fiel im Mittel an 17 Tagen, davon an 
10 Tagen Schnee. Bei einer Niederschlagsmen­
ge von 60 mm war der Monat um 12 mm zu 
naß. 

Zu beträchtlichen Schäden führte am 4. in den 
Förden der Ostseeküste ein durch Nordoststurm 
bedingtes Hochwasser (in Lübeck 2m über Mit­
telwasser). Am 15. und 16. herrschte im gan­
zen Land, zumeist aber an der Westküste und 
auf Helgoland, ein schwerer, zeitweise sogar 
orkanartiger Weststurm. 

Die Witterung des Februar wurde durch ei­
ne Kälteperiode, die sich bis zum 24. hinzog, 
bestimmt. Das Landesmittel der Temperatur 
lag mit -3,6° um 4,1° unter dem langjährigen 
Durchschnittswert. Die lange Kälteperiode 
spiegelt sich auch in der Anzahl der Eis- (19), 
Frost- (25) und Bodenfrosttage (27) wider. Die 
tiefsten Temperaturen unterschritten -200. Der 
Frost drang bis in eine Tiefe zwischen 50 und 
85 cm ein. Die SonnenschP.indauer lag mit 72 
Stunden um 5 Stunden über dem Mittelwert. Die 
Niederschläge erreichten mit 18 mm und 8 Nie­
derschlagstagen, davon 6 Tage mit Schneefall, 
nur knapp die Hälfte des Durchschnittswertes. 
Eine Schneedecke lag an 20 Tagen. 

Der März war mit 3,1° um 0,4° zu warm. 
Durch mehrere Kaltlufteinbrüche traten noch 
13 Prost- und 18 Bodenfrosttage auf. Die Son­
nenscheindauer erreichte mit 57 Stunden bei 
weitem nicht den Durchschnittswert von 102 
Stunden. Von den 14 Niederschlagstagen schnei-
te es an 4 Tagen. 50 mm Niederschlag entspra­
chen 111 o/o des langjährigen Mittels. Trotz ei­
ner hohen Sonnenscheindauer von 213 Stunden 
(Normal wert 168 Stunden) war der Ap r i 1 mit 
5,4° noch um 0,9° zu kalt. Durch mehrfache 
Zufuhr kalter Luftmassen aus Norden traten in 
der Zeit vom 10. -12. noch Temperaturen von 
-5° und Bodentemperaturen von -8° auf. Insge­
samt hatte der Monat 9 Frost- und 17 Boden­
frosttage. Die Niederschlagstätigkeit war ge­
ring und blieb bei 10 Niederschlagstagen mit 38A 
mm um 18 % unter dem Mittel. • 

Der Mai war bei 276 Stunden Sonnenschein­
dauer mit 12,3° um 1° zu warm. Die höchsten 
Temperaturen erreichten ?.5°. Vom '7. -9. und 
inderNacht zum 14. trat verbreitet Bodenfrost 
auf. Die 30 mm Niederschlag (37% zu trocken) 
fielen an 8 Tagen. 

Bedingt durch 2 sommerliche Witterungsperio­
den war der Juni mit 15,4°um 0,8°zu warm. 
Der wärmste Sommertag lag fast im ganzen 
Land am 20. mit Temperaturen von über 300 
auf dem Mittelrücken und von 22-26° auf den 
Inseln. Die Sonnenscheindauer von 217 Stunden 
hatte ein Defizit von 14 Stunden. Die Nieder­
schlagstätigkeit verlief mit 15 Tagen und 52 mm 
ungefähr normal. Ohne Gewitter blieb nahezu 
kein Ort, der Südosten erreichte das Maximum 
mit 5 Tagen. 
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Bei durchweg zyklonalem Witterungscharakter 
erreichten .:\htteltemperatur und Sonnenschein­
dauer mll 14,6° und 159 Stunden im Ju I i bei 
weitem nicht die Normalwerte von 16,5° und 
220 Stunden. Im. zentralen Holstein wurde an 
einem Tag sogar Bodenfrost gemessen. Mit 
<!1 - 24 ;\iederschlagstagen und 145 mm Regen 
v. ar der Monat um 86o/o zu naß. Die Gewitter­
tage lagen an der Ostküste zwischen 5 und 6, im 
übrigen Lande zwischen 1 und 3. 

Bei vorherrschend kühlem und regnerischem 
Witterungsverlauf war der August mit 15,3° 
um 0,5° zu kühl, während die Sonnenscheindau­
er mit 151 Stunden um 44 Stunden zu kurz war. 
An 20-23 Niederschlagstagen wurde mit 172 mm 
Niederschlag fast der doppelte Normalwert er­
reicht. Die Gewittertätigkelt schwankte zwi­
schen 2 und 5 Tagen. 

Nach sommerlichem Beginn war der Se p­
t e m b er im ersten Drittel zu warm. An­
schließend setzte jedoch kühle und regnerische 

• Witterung ein. Das Monatsmittel von 13,2o ent­
sprach dem Normalwert. In 2 Nächten wurde 
bereits Bodenfrost gemessen. Die Sonne schien 
152 Stunden. Niederschläge fielen an 19 - 22 
Tagen insgesamt 115 mm, womit ein Überschuß 
von 71o/o verzeichnet wurde . Die Gewittertätig­
keit lag im Norden mit 8 - 12 Tagen und in den 
übrigen Landesteilen mit 3 - 7 Tagen erheblich 
über dem Durchschnittswert. 

Bei vorherrschend zyklonalen Lagen war der 
Oktober mit 10,4° um 1,8° zu warm. Boden­
frost trat vereinzelt auf. Die mittlere Sonnen­
scheinsumme wies bei nur 58 Stunden die er­
hebliche Unterbilanz von 35 Stunden auf. Die 
Niederschlagstätigkeit erreichte mit 105mman 
24 Tagen den 1 1/2fachen Normalwert. Am :.!5. 
traten 1m Norden und über der Nordsee verein­
zelt Gewitter auf. Auch im November 
herrschten zyklonale Wetterlagen vor, so daß e die Mitteltemperatur mit 4, 70um 0,4o zu warm 
war. Es wurden 8 Frost- und 10 Bodenfrosttage 
gemessen. Die tiefsten Temperaturen gab es 
mit -6° im Süden des Landes. Die Sonne schien 
56 Stunden. Mit 65 mm Niederschlag und 19 
Niederschlagstagen wurde der Mittelwert nur 
geringfügig überschritten. 

Durchweg maritimer Witterungscharakter ließ 
die Dezembertemperatur auf 4,1 o ansteigen. 
Der Monat war somit um 2,5° zu warm. 7 
Frosttage standen 12 mit Bodenfrost gegenüber. 
Die Sonnenscheindauer entsprach mit 27 Stun­
den dem Normal wert. Bei 25-26 Niederschlags­
tagen und 105 mm Niederschlag wurden 163o/o 
des Mittelwertes erreicht. Der schwere m1t 
Orkanböen verbundene Sturm am 22. und 23. 
richtete schwere Schäden an. Insgesamt gese­
hen entsprach das Jahr 1954 mit einer Mittel­
temperatur von 7, 9° dem langjährigen Mittel­
wert von 8°. Die Niederschlagsmenge war mit 

9 55 mm um 230 mm zu hoch. 

1955 

Mit -1,2° lag die Mitteltemperatur im Januar 
um 1,5° unter dem langjährigen Mittelwert. Es 
wurden 9 Eis-, 26 Frost- und 28 Bodenfrostta­
ge gemessen. Die tiefste Temperatur lag mit 
- 14° im Norden des Landes. Eine Sonnenschein­
dauer von 42 Stunden entsprach dem Normal ­
wert. An 14 Niederschlagstagen wurden 46 mm 
gemessen. 

Auch der Februar war mit - 2,20 um 2, 7° zu 
kalt. Die Zahl der Eis- (12), Frost- (21) und 
Bodenfrosttage (24) lag auch beträchtlich über 
den Normalwerten. Die tiefste Temperatur von 
-24° wurde in Mittelholstein festgestellt. Die 
Sonnenscheindauer fiel mit 86 Stunden um 19 
Stunden zu hoch aus. Die Niederschläge er­
reichten an 15 Tagen mit 39 mm nicht ganz den 
Durchschnittswert. Eine Schneedecke (1 0 Tage 
mit Schneefall) konnte sich vom 10 . bis zum 
Monatsende behaupten. 

Bei meist nördlicher und östlicher Luftmassen­
zufuhr war der März mit -0,2oum 30 zu kalt. 
Es wurden noch 3 Eistage, 25 Frost- und 26 
Bodenfrosttage gemessen. Die Sonne schien 140 
Stunden und übertraf den Normalwert um 38 
Stunden. An 17 Tagen erreichten die Nieder­
schläge mit 43 mm den Mittelwert. Die 11 Tage 
mit Schneefall lagen allerdings weit über dem 
Klimawert. Vereinzelt traten Gewitter auf. 

Mit emer Mitteltemperatur von 6,4° erreichte 
der A p r i 1 den langjährigen Durchschnitts ­
wert. Es wurden noch 3 Frost- und 9 Baden­
frosttage registriert. Die höchsten Temperatu­
ren überschritten am Monatsende an der Ost­
küste und auf dem Mittelrücken 25°. Die Sonne 
schien im Landesmittel 174 Stunden. Eine Nie­
derschlagsmenge von 31 mm erreichte nur zu 
67% den Mittelwert, während die 14 Nieder­
schlagstage als normal anzusehen sind. Schnee 
fiel an einem Tage, wie auch vereinzelt an ei­
nem Tage Gewitter beobachtet wurden . 

Der Mai war mit 9,3°um 2° zu kalt, wie auch 
die Sonnenscheindauer mit 231 Stunden zu ge­
ring war. Zu Nachtfrost kam es noch an einem 
Tage in den anmoorigen zentralen Teilen Hol­
steins, während im südlichen Holstein noch 
4 - 8 Tage mit Bodenfrost gemessen wurden. 
Mit 77 mrn an 21 Tagen war der .Monat be­
trächtlich zu naß. Gewitter wurden an 3 Tagen 
und Hagelfall an einem Tag beobachtet . 

Auch der Juni erwies sich als zu kühl und zu 
naß. Die Mitteltemperatur blieb mit 13 3° um 

0 . • 
1,3 hmter dem Durchschnittswert zurück, die 
Sonne schien mit 218 Stunden um 13 Stunden zu 
wenig. Bodenfrost trat nur noch vereinzelt in 
Mittelholstein auf. An 13 - 14 Tagen regnete es 
85 mm, womit der 1 1/2fache Durchschnittswert 
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erreicht wurde. Gewitter wurden an 2 Tagen 
registriert. 

Mit 18° zeigte sich der Juli um 1,5° zu warm 
und hatte mit einer Sonnenscheindauer von 306 
Stunden einen Überschuß von 86 Stunden. An 7 
Tagen kletterte das Thermometer über 250, ein 
Wert über 30° wurde lediglich am 15. im Rau­
me Neumünster erreicht. 8 Niederschlagstage 
mit 40 mm Regen erreichten nur die Hälfte des 
Solls. Bis zu 5 Gewitter entluden sich haupt­
sächlich im Südosten des Landes, während die 
Ostküste und der Norden gewitterfrei waren. 

Der August hatte mit einer Mitteltemperatur 
von 18° einen Überschuß von 2,2°. Temperatu­
ren über 25° wurden im Mittel neunmal gemes­
sen. Den höchsten Wert erreichte Glückstadt 
mit 29,4°. Die Sonne schien 254 Stunden gegen­
über einem Normalwert von 195 Stunden. Die 
Niederschlagstätigkeit blieb mit 11 Tagen und 
54 mm, das sind 60o/o des Regelwertes, unzu­
reichend. 

Durch das Übergreifen der sommerlichen Wit­
terung bis in die erste Septemberdekade 
hinein war der Monat mit 14°um 0,8° zu warm. 
Die höchsten Temperaturen erreichten nicht 
ganz 25°. Leichter Bodenfrost trat erstmalig 
am 29. auf. Die Sonnenscheindauer erreichte 
mit 166 Stunden noch einen Überschuß von 22 
Stunden. Die Niederschläge waren mit 69 mm 
normal. Es regnete an 17 Tagen, davon an 
2 Tagen bei Gewittern. 

Trotz zweier kalter Witterungsabschnitte er­
wies sich der Oktober mit 8,9° noch um 
0,3° zu warm. Die höchsten Temperaturen la­
gen knapp über 17°. Frost und Bodenfrost wur­
den an 2 bzw. 3 Tagen gemessen. Die Sonnen­
scheindauer entsprach mit 93 Stunden dem Mit­
telwert. Die Ntederschläge waren sowohl ihrer 
Menge (97 mm) als auch ihrer Häufigkeit nach 
(22 Tage) überdurchschnittlich, vereinzelt trat 
bereits Schneefall auf. 

Auch der November war mit 5,3° um 1,0° 
zu warm. 2 Kälteperioden ließen die Tempera­
turen auf unter -5° absinken. 8 Frosttage stan­
den 11 mit Bodenfrost gegenüber. Die Sonne 
schien 77 Stunden und hatte damit einen Über­
schuß von 26 Stunden. Die Niederschläge er­
reichten an 17 Tagen nur 23 mm, womit ein gu­
tes Drittel des langjährigen Mittels erzielt 
wurde. 

Der D e z e m b e r zeigte mit je 2 Wärme- und 
Kälteperioden, die Temperaturextreme von 
+12,40 und -12,0° zur Folge hatten, recht be­
trächtliche Witterungsschwankungen. Die Mit­
teltemperatur von 2, 7° verzeichnete noch einen 
Überschuß von 1,1°. An 3 Tagen fror es unun­
terbrochen, an 14 Tagen kam es zu Frost und 
an 15 zu Bodenfrost. An Sonnenschein brachte 
der Monat mit 36 Stunden einen Oberschuß von 

8 Stunden, Niederschläge fielen an 24 Tagen, 
davon an 7 Tagen in Form von Schnee. Die 
Menge von 88 mm entsprach 135o/o des Normal­
wertes. 

Das Jahr 1955 war mit einer Mitteltemperatur 
von 7, 7° um 0,3° zu kalt und erreichte mit 692 
mm Niederschlag 95o/o des langjährigen Mittel­
wertes. 

1956 

Wie der Dezember zeigte auch der Januar 
gegensätzliche Temperaturen. Die Extreme 
schwankten zwischen +8,0° und -15,7°. Insge­
samt hatte der Monat mit 0,6° noch einen Über­
schuß von 0,3°. An 5 Tagen trat Dauerfrost auf, 
an 14 Tagen Frost und an 20 Tagen Bodenfrost. 
Die Sonne schien 58 Stunden und hatte damit ei-
nen Überschuß von 15 Stunden. An 22 Nieder­
schlagstagen erreichte die Niederschlagsmenge 
mit 93 mm 192o/o des Normalwertes. An 11 Ta-
gen fiel Schnee. Ein schwererSturm am21./22. 
führte zu erheblichen Schäden. Gegen Ende des -
Monats traten beträchtliche Verkehrserschwe­
rungen durch Schnee auf. 

Extrem kalt war der Februar mit -7°, das 
sind 7,5° unter dem Durchschnittswert. An al-
len 28 Tagen traten Frost und Bodenfrost auf. 
Die Sonnenscheindauer hatte mit 83 Stunden ei-
nen Überschuß von 16 Stunden. Im Südosten des 
Landes sank das Thermometer am 16. auf 
-25,7°. Infolge häufiger Hochdrucklagen wurden 
an 14 - 15 Tagen nur 26 mm Niederschlag, fast 
ausschließlich als Schnee, gemessen. Bei Eis­
stärken bis zu 30 cm kam nahezu der gesamte 
Schiffsverkehr zum Erliegen. Schneeglätte und 
Verwehungen behinderten den Verkehr stark. 

Das Landesmittel der Temperatur im März 
war mit 2,3° um 0,4° zu kalt. An 17 Tagen 
wurde Frost und an 23 Bodenfrost gemessen. 
Infolge häufigen Hochdruckeinflusses erreichte A 
die Sonnenscheindauer mit 157 Stunden den • 
1 1/2fachen Normalwert. An 10 Tagen fielen 
44 mm Niederschlag, womit fast der Mittelwert 
erreicht wurde. Die Niederschläge zu Monats­
beginn, verbunden mit der Schneeschmelze, 
führten im Treenegebiet zu umfangreichen 
Überschwemmungen. Die Eisblockierung der 
Küsten war erst mit dem 20. gewichen. 

Bei vorwiegend nördlicher Luftmassenzufuhr 
zeigte sich der April mit 4,5° um 1,8° zu 
kalt. 7 Frosttage standen 12 - 13 mit Boden­
frost gegenüber. Die Sonne schien normal 164 
Stunden. Die Niederschläge erreichten an 11 
Tagen mit 22 mm nur den halben Normalwert. 

Trotz einiger kühler Abschnitte war der Mai 
mit 12° um 0, 7° zu warm. Von Frost wurden 
nur einzelne Landesteile an 1 - 2 Tagen betrof­
fen. Im Raume Neumünster erreichte die höch­
ste Temperatur fast 30°. Bei 261 Stunden Son-
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nenscheindauer wurde ein Überschuß von 22 
Stunden erzielt. Die 19 mm Niederschlag, die 
an 10 Tagen fielen, bedeuten nur 40o/o des lang­
jährigen Mittels. An 2 Tagen wurden Gewitter 
beobachtet. 

Im Juni wurde mit einer Mitteltemperatur 
von 13,3° der langjährige Mittelwert um 1,3° 
verfehlt. In einzelnen Nächten wurde noch Bo­
denfrost gemessen. Die 208 Stunden Sonnen­
schein lagen um 23 Stunden unter dem entspre­
chenden Regelwert. Im Landesmittel entsprach 
die Niederschlagsmenge von 68 mm einem Re­
lativwert von 119% der Norm. Die Zahl der 
Niederschlagstage war mit 21 bemerkenswert 
hoch. An 2 Tagen wurden Gewitter beobachtet. 

Obwohl im J u 1 i jahreszeitlich zu warme 
Temperaturen häufig auftraten, erreichte der 
Monat mit 16,8° nur einen Überschuß von 0,3°. 
Sommertage wurden vorwiegend im zentralen 
und südlichen Holstein gemessen. Die Sonne 
schien 252 Stunden und verzeichnete damit ei-

• en Überschuß von 32 Stunden. Die Nieder­
schlagstätigkeit blieb auf 11 Tage beschränkt 
und erreichte mit 52 mm nur 67% des Mittels. 
Gewitter wurden maximal an 8 Tagen beobach­
tet. 

Die Augustwitterung war vorwiegend zyk1o­
nal beeinflußt. Dementsprechend blieb die Mit­
teltemperatur mit 13,3° um 2,5° unter dem 
Normalwert. Sommertage fehlten völlig. Die 
Sonnenscheindauer war mit 179 Stunden um 16 
Stunden zu gering. An 24 Tagen regnete es 141 
mm. Die Gewittertätigkeit blieb mit 3 Tagen 
unter dem Durchschnitt. 

Bei einer warmen ersten und letzten Dekade 
war der September mit 13,7° um 0,5° zu 
warm. Außerdem war er mit 201 Stunden sehr 
reich an Sonnenschein (+57 Stunden). Die höch­
sten Temperaturen lagen mit Werten um 250 

,ahöher als die entsprechenden Augustwerte. Zu 
~odenfrösten kam es nur ganz vereinzelt in an­

moorigen Gebieten. Die Niederschläge erreich­
ten mit 11 Tagen und 42 mm nur 63% des Nor­
melwertes. Gewitter zeigten sich vereinzelt 
nur an einem Tag. 

Schleswig-Holstein war im 0 k tobe r dem Zu-

fluß jahreszeitlich zu warmer und zu kalter 
Luftmassen ausgesetzt. Da erstere überwogen, 
blieb das Landesmittel mit 8,8° noch um 0,2° 
über dem langjährigen Mittel. Die höchsten 
Temperaturen erreichten nicht ganz 20°. Frost 
trat im Binnenland an 4 bis 5 Tagen auf, wäh­
rend die Inseln noch frostfrei blieben. Boden­
frost wurde an 4 Tagen gemessen. Die Sonne 
schien 117 Stunden und hatte einen Überschuß 
von 24 Stunden. An 19 Tagen regnete es dem 
Mittel entsprechend 6 9 mm. An zwei bis drei 
Tagen waren die Niederschläge von Gewittern 
begleitet. 

Der November war durch häufigen Wechsel 
verschiedener Luftmassen gekennzeichnet und 
fiel mit 3,9° um 0,4° zu kalt aus. Zeitweiliger 
Frost trat an 10 und Bodenfrost an 12 bis 13 
Tagen auf. Die Sonne schien 62 Stunden, das 
sind 11 Stunden zuviel. 50 mm Niederschlag 
entsprachen 84% des Normalwertes, sie fielen 
an 17 Tagen, an 1 bis 2 Tagen in Verbindung 
mit Gewittern . 

Im D e z e m b er waren die ersten beiden De­
kaden viel zu warm, erst ab 25. nahmen die 
Temperaturen winterliche Werte an. Die Mit­
teltemperatur lag mit 3,4° um 1,8° zu hoch. 
4 bis 5 Tage zeigten nur negative Temperatur­
werte, gelegentlich sank das Thermometer an 
11 Tagen unter den Gefrierpunkt, und an 12 Ta­
gen wurde Bodenfrost gemessen. Die höchste 
Temperatur des Monats lag über 12°, während 
am Monatsende -9° gemessen wurden. Die Son­
nenscheindauer entsprach mit 28 Stunden dem 
langjahrigen Mittelwert. Der Landesdurch­
schnitt der Niederschläge erreichte mit 74 mm 
114% des Normalwertes. An 21 Tagen fielen 
Niederschläge, davon an 5 bis 6 Tagen Schnee. 
Die Schneedecke hielt sich 8 Tage und erreich­
te am 26. in Schleswig mit 25 cm ihren höch­
sten Wert. 

Die Jahresmitteltemperatur 1956 lag mit 7,1° 
um 0,9°unter dem langjährigen Mittelwert. Die 
Niederschläge wiesen mit 700 mm ein Defizit 
von 25 mm auf. 

Veraleic-he auch: "Oie Wiueruog d.,r Jahre 1950- 1953" in Statistisch" 
Monatshefte Schleswig·Holstein, 6. Jabrsang, lieft 11, November 1954, 
Seite 445 ff. 
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Kurzberichte 
Die Schlüsselzuweisungen im Rechnungsjahr 1957 1 

Im Rahmen des Steuerverbundes erhalten die 
Gemeinden und Landkreise seit dem Rechnungs­
jahr 1955 2 als Finanzzuweisungen 21% der dem 
Land verbleibenden Einnahmen - also abzUglieh 
des Bundesanteiles - aus der Einkommen-, 
Lohn-, Körperschaftsteuer und weiteren 10 
Landessteuern. Die Finanzzuweisungen an die 
kommunalen Gebietskörperschaften erhöhen 
oder vermindern sich um 2111/o des Betrages, 

um den sich die Zahlungen aus dem Länder­
finanzausgleich seit dem Rechnungsjahr 1955 
für Schleswig-Holstein erhöht oder vermindert 
haben. Da jeweils für das Rechnungsjahr, für 
das die Schlüsselzuweisungen berechnet werden, 
geschätzte Einnahmen zugrunde gelegt werden 
müssen, wird der Unterschied zwischen den 
endgültigen und den vorläufigen Beträgen im 
nachfolgenden Jahr berücksichtigt. 

Schlüsselzuweisun~ten1 in den Rechnungsjahren 1956 und 1957- Gt'meindeo und Gemeindeverbände-

Rechnungsjahr 1956 

Gemeindearössenlclassen in je 

I 000 DM in 7e Eiow. 
in D'-1 

Gemeinden mit 
weniger als I 000 Einw. r 5 300 17 15,1 

1 000 bis unter 2 000 . 4 ~8 13 1~,7 

2 000 . ~ 5000 " r 3593 12 13,9 
5 000 . . 10 000 . r 2 946 10 9,9 

10 000 . . 20 000 . l 652 5 7,8 
20 000 . . 50 000 . 2 243 7 9,1 

Kretsfreie Stadte 10 619 35 16,3 

Gemeindeo zusammen r 30 400 100 13,3 
Landkrei~e 14 137 • 8,6 

Insgesamt r 44 53 7 • 19,4 

I) einschl. Grundsteuerausfallentscbidi~tung 

Von der für das Rechnungsjahr 1957 zur Verfü­
gung gestellten Finanzausgleichsmasse entfallen 
61 Mio DM bzw. 77o/o auf die Schlüsselzuweisun­
gen einschließlich Grundsteuerausfallentschä­
digung 3 , der Rest setzt sich wie folgt zu­
sammen: 

Am.,dotationen 
Dedarfszuweiaun~ten 

Beihilf<'n >ur Beseitigung von Kriegssebiiden 
Zuschlisn zu den Suassen· und Wege-
baula~t<'n ao di~ Kreise und Gemeinden 

1,5 lio DM • 2 "< 
2,2 Mio DM • 3 7o 
3,0 Mio DM • 4 "< 

11,4 \lio DM • 14 ,_ 

Im Rechnungsjahr 1957 sind die Schlüsselzu­
weisungen, einschließlich Grundsteuerausfall­
entschadigungen um 16,5 Mio DM bzw. 37o/o höher 
als im Vorjahr. Diese Erhöhung ist auf das 
gestiegene Aufkommen an Einkommen-, Lohn­
und Körperschaftsteuer und das Mehraufkommen 
aus dem Länderfinanzausgleich 1957 gegenüber 

Rt-chnun~tsiahr 1!)57 

Zahl der Gemeinden 

in 
je 

darunrf!r mic 
I 000 DM 

in,. tiow, 
uberhaur• Schliias<'lzuweisun~en 

in DM 
absolut in 7e 

7 068 17 20,7 967 912 94 
~ 126 13 20,2 256 244 95 
5 002 12 19,6 100 93 9~ 
4 552 II 15,3 46 •H 93 
2 589 6 12,1 16 15 94 
3 267 8 13,4 9 8 89 

13 H2 33 20,8 4 4 100 

41 476 100 18,3 I 398 I 319 9·t 
19 543 • 12,1 X X " 
61 019 lt 26,9 lt " lt 

1955 zurückzuführen. Der prozentuale Anteil an 
den Landessteuern bzw. an den Mehr- oder 
Minderzahlungen aus dem Länderfinanzaus­
gleich ist unverändert geblieben. Die Schlüssel­
zuweisungen, die die kreisfreien St:idte erhiel­
ten, stiegen um 28o/o, die der kreisangehörigen 
Städte und Gemeinden um 41o/o und die der 
Landkreise um 38o/o. 

Von den 1 398 Gernemden Schleswig-Holsteins 
erhalten 1 319 Gemeinden, das sind 94o/o, Schlüs­
selzuweisungen; im Vorjahr waren es 1 286 
bzw. 92% aller Gemeinden. Sa. 

I) vergleiche auch: "Oie Schluuel>uwei1ungen in den Rec-hnuns•Jahren. 
1950 bis 19'6" in Statisti•che Monatshefte Schleswi~·llolstein, Jahr· 
sanft 8, Heft 4, Seite 106 H. 
2) Gesetz uber den finanuusj~leich in Schleswi~·flolstein (finanzaus· 
gleichsgeset7) vom 25 . ,.1955:Gesetz· und Verordnung5blatt ftit Schles· 
wig•Holstein, Jahraang 1955, Nr. 12, Seite 113 ff 
3) siehe Am<•bl•tt fur Schleswia·llolstein, Jahrgan~t 1957, Seite 103 

Zeichenerklärung 

lJ bedeutet Durchschnitt 

p vorläufige Zahl 

berichtigte Zahl 

8 geschätzte Zahl 

x in einer Tabelle: Angaben aus sachlogischen Grüntlen nicht möglich 

Zahlenwert genau null 

0 .. .. 

.. 
• 

mehr als nichts aber weniger als die llülfte der kleinsten darge-­
stellten f~inheit 

Zahlenwert nicht bekannt 

Zahlenwert noch nicht bekannt 

ln Klammern gesetzte lahlen in Tabellen haben eine eingeschränkte Aussagefähigkeit. 

Kleine Differenzen bei Additionen erklären sieb durch llundungcn; ollen Rechnungen liegen die un~~:ckiirztcn Zahlen zugrunde. 

Zahlen ohne besondere Quellenangabe sind im Statilftischen Landesamt erstellt. 
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TABELLENTEIL 
SCH LESWIG·HOLSTE I N IM ZAHLENSPIEGEL 

a) Monats- und Vierteljahreszahlen 

1950 1956 1956 
Art der IJl&abe• Einheit llonata-

Dur ch chn1 tt IU1 Juni Juli 

BEVOlKERUNG UND ERWERBSTATIGKEIT 

Bevölkerungsstand ( llona teend •) 
271 6 •wohnbev6lkerung inagaaamt 1000 2 611 2 2 272 2 271 2 271 

darunter 1) 
Vertri&bolone 

856b 618e *absolu t 1000 619 618 618 
in ~ dar Wohnbevölkerung 33 ,0 27 , 2 27 ,1 27,2 27 , 2 

Zugew11nderta2) 
135b 135

8 • absolut 1000 1}5 135 ... 
in ~ der Wohnbevöl kerung 5, 2 5, 9 5, 9 5, 9 .. . 

Noturltche Bevolkerungsbewegung 
Eheochlie8ungen 3) 

675 •absolut 2 078 1 502 1 794 1 5.n 1 
•je 1000 Einw. und 1 Jahr 9, 6 6, 0° 9, 3 8 , 2 6 , 7 

Lebenclgeborene4) 
• abaolut 3 447 2 686 2 864 2 565 2 702 
·• je 1000 E1nw. und 1 Jahr 15 , 8 14,4° 14, 6 13, 1 14, 0 

Ceatoraer.a5) (ohne Totgeborene) 

2 0591 
inageaamt 

• abeolu t 2 102 2 }08 1 863 2 059 
•je 1000 Einw. und 1 Jahr 9, 5 11 , }0 12, 0 10, 0 10, 7 

darunter I 
ia eraten Lebansjahr 

•absolut 172 100 11~ 89 122 
• ja 100 Lebendgeborene 5, 0 3, 7 4, 1 3 , 5 4 , 5 

llabr (+) bzw. weniger ( - ) gebor en als 
gutorben 

•absolut +1 388 .. 585 + 556 + 702 + 643 
•J• 1000 E1nw. und 1 Jahr + 6, 4 + ; , 1c 2, 6 + }, 8 + 3 , } 

Wanderungen 
5 614 • ZuzUge Uber die Landoagrenze 5 323 5 4.:6 5 154 5 264 

derunter 
Vertriebene 2 173 1 602 1 487 1 455 1 576 
Zugewanderte 961 935 913 1 044 

•FortzUge Ubar die Landea~rrenze 14 284 6 702 6 6}9 6 447 6 275 
darunter 

2.}60 Vertrieben 9 662 2 }06 2 }28 2 }29 
Zugewandorte 709 722 740 699 

·w~~derungagewinn (+) bzw. - verluai ( - ) -s ~61 - 1 066 - 1 21} - 1 29} - .991 
darunter 
Vertriebene - 7 489 - 706 - 841 - 874 - 764 
Zo.&e•an4erte .. 252 + 21} .. 17} + 345 

• tlm:o~e innerhalb du L1U1das6 ) 11 614 10 155 11 575 9 516 a 21 4 
Wanderungatllle6) 

inegca&lllt 
abaolut 

und 1 Jahr7) 
}1 221 22 471 2} 640 21 119 19 773 

~· 1000 Einw. 200 175° 162 164 145 
darunter 

6 }29d tlmshdler 1 276 1 620 872 2 230 
davon nach 
Nordrheln- Weettalen 511 842 1 131 50} 1 562 
Baden-WUrttemberg 2 602 81 79 54 99 
Rheinland - Pfalz 2 926 36 20 24 10 
!Ieee an 2}6 20 27 17 10 
Hamburg 41 265 351 271 512 
Bremen 9 12 12 3 17 

Arbeotslage 8) 
• Beach&ttigte Arbeitnehmer 1000 624+ 705+ 731 

dllr.ulter 
429+ 477+ • .M.änner 1000 . 498 . 

• Arbei t.olooe 
inageslll:lt 

absolut 1000 210 73 63 56 49 
ja 100 Arbeitnehmer 25,2 9, 3 6 , 2 7, 3 6, 2 

d&rUnter 
•!Jänner 1000 146 44+ 33 30 25 
Vertriebene ) 1000 119e 27 . 21 . 
Dauerarbe1taloae9 1000 

1957 

April )Iai .1uni Juli 

2 254 2 255 ... ... 
636 6}6 ... ... 

28, 2 26 , 2 ... .. . 
... . .. . .. .. . ... ... . .. .. . 

1 465 1 526 ... ... 
7, 9 8, 0 ... . .. 

2 896 3 016 ... ... 
15 , 6 15, 8 ... ... 

2 272 2 212 ... .. . 
12 , 3 11 , 6 ... ... 

98 115 ... ... 
3,4 3,8 ... ... 

... 624 ... 804 .. . ... 
+ 3 , 4 + 4 , 2 ... ... 
7 645 7 }46 ... ... 
2 243 2 084 ... ... 

897 916 ... ... 
8 614 7 }18 ... .. . 
2 873 2 }85 ... .. . 

743 550 ... ... 
- 969 + ;o ... ... 
- 6}0 - 301 ... . .. 
+ 154 + 368 ... .. . 
16 173 12 170 ... ... 

32 432 26 6}6 ... ... 
262 204 ... ... 

1 oo8 976 940 970 

776 654 66} 797 
24 74 82 46 
14 29 1} 7 
15 25 15 15 

179 194 167 105 - - - -

- 755 . 
. 507 

59 51 45 }6 
7 , 5 6, 5 5, 4 4,6 

33 28 24 20 
16 

") Die ai t einem vorangeetell ten Stern ( " ) 'V'Itreehenen Pod Uonen werden von allen Stathtischen .Landeeämtern im "Zahlenapie-
gc.l" veröf'tentlicht +) • Viertelj&hreadurcbaohnitt 
1) Vertriebene eine! Dautocbe, die &111 1. 9 . 1939 i n den z . z. unter fremder Verwaltung etabenden Ostgebie ten dee Deutschen Rei­
ches (Stand t 31 . 12 . 1937) oder im ~usland gewoHnt haben , ainechl . ihrer nach 1939 gebor enen Kinder , jedoch ohne ~ualfinder und 
Staat enlose 2) Zugewandart e eine! Deut sche , die BA 1. 9 . 1939 in Oatberlin oder i n der aowjatieohen Baaatzungazone gewohnt. 
haben , einschl . ihrer nach 1939 geborenen Kinder (1950 und 1956 einschl . Saarländer) 3) naoh dem Ereignisort 4) nach 
der Wohngemeinde der Mutter 5) naoh dar Wohngemeinde das Vers t orbenen 6) ohne UmzUge inner halb der Gameinden 
7) unter Berücksichtigung dea geeamten Wanderungsvolumena (Zu- und Fort zUca innerhalb dea Landes und Uber die Landesgrenze) 
8) ~rbeiter, Angestellte und Beamte 9) über 52 Woohan i n der Alfu Unterstützt e a) aa 30. 6 . 1956 b) am 13 . 9 . 1950 
(Volkezählung) o) berechnet nach dem Bevölkerungsstand vom ~0 . 6 . 1956 4) ohne Anrechnungst älle e) Vertriebene und 
Zugnanderta 
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noch: a) Monats- und Vierteljahreszahlen 

• rl der •n&a be 

Viehbestand 
LANDWIRTSCHAFT 

*Rinder (einechl . Klilber) 
d&runter 

*llilcbkühe 
*Schweine 

da.runter 
• zuchh&uen 

da.runter 
• trl(chtir 

Sehlochtungen von Inlandtieren 
*Rinder (ohne Kälber) 
*Kil b er 
*Schweine 

da.runter 
*Ra.uaechla.cbtungen10) 

*Oeea.mtecblaohtgewioht 
(einechl . Schla.oht fet t e) 

d&runter 
*Rinder (ohne Kälber) 
•Schweine 

Durcbechnittlichee Scblaohtgewiobt für 
*Rinder 
*Kälber 
*Schweine 

Milche!'leugung 
*luhailcherzeugung 
*llilobleietung je Kuh und Tag 
*llilcbanlieferung an llolltera ien in" der Oeeaaterzeugung 

INDUSTRIE 111 

* :Buoblftigte 
darunter 12) 

•.t.rbei ter 1 ) 
Oeleietete .t.rbeiteretunden } .. 

* • 
• 

• 
• 
• 

• 
• 

Löhne (Bruttoeumme) 
Oehllt er (:Bruttoeumme) 
Brenne t offverbrauch 
Oaeverbraucb 
Reis~lverbr&ucb 

Stromverbrauch 
Stromerzel14f\llls 
Omaata15) 

(netto) der ind . Bigenanlagen 

d&runter 
••ual&ndeume&ts 

Index der industnellen Produktion 
Geea.mt e Induetrieprodulttion 

einechl , Energie und :B&u 
darunter Erzeugnieae dee/der 
Erdölsewtnnung 

Industrie der Steine und Erden 
Hochofen- und S~ahlwerlee 
liaen-, St&bl- u. Tempergie8ereien 
llineralölverarbeitung 
Gummi- und Aabeetverarbeitung 
Sägewerite und HolsbearbeitUn& 
papiererzeugenden Industrie 

Sohirfbauee 
llaschinenbauee 
elelttrctechniachen Industrie 
feinmecha.n. u. optiechen lnduetrie 

Eisen-, :Blech- und lletallwarenin-
duetrie (einechl . Sportwaffen) 

ledererzeugenden Induetrie 
Sohuhinduetrie 
Tntilindus trie 
:Bekleidungeindustrie 

rleieohwareninduatrie 
fiechvararbeitenden Industrie 
llolkareien u . llilchverarb. Induatria 
tabakverarbeitenden Industrie 

:B&uprodukt1on 

OFFENTUCHE ENERGIEVERSORGUNG 

Stromerzeugung(brutto) i.öfftl . lrattwerke 

* 
St romverbrauch 16) 1 ) 
Ga.ear:eugung (brutto) der öfftl . Werke 7 

Einheit 

1000 

1000 
1000 

1000 

1000 

1000 St 
1000 St 
1000 St 

1000 8t 

1000 t 

1000 t 
1000 t 

leg 
ltg 
ltg 

1000 t 
leg 

" 
1000 

1000 
1000 

llio Dll 
llio Dll 

1000 SKE14 
1000 Nm} 
1000 t 
llio ltWb 
llio ltWh 

llio Dll 

J.lio Dll 

1950.100 

Mio ltll'b 
llio kWh 
llio Cbll 

1950 1956 1956 

llonate-
Durchechnit t llai Juni 

999( 1 072! . 1 148 

458! 4}1L 425 
1 0}~1 1 210! 1 118 

1071 122! 128 

681 78f . 82 

7 11 8 7 
14 7 7 4 
45 70 57 51 

18h 15i 2 1 

5 , 0 7,9 7 , 5 6 , 5 

1, 6 2, 4 1, 8 1, 5 
2 , 6 5,1 5, 2 4,6 

226 225 221 214 
26 40 46 5} 
98 9} 94 9} 

1}0 1}2 179 182 
9 , 9 10, 2 1}, 5 14 , 1 

86 86 87 89 

109 158 157 158 

91 1}2 1}1 1}} 
18 055 24 611 25 598 25 6}2 

20 , 4 44 . 5 47 . 4 47 , 8 
5 , 6 1},0 12, 7 1} , 0 

81 78 75 75 . 11 050 11 907 12 075 . 26 25 26 
}0 61 61 64 
11 19 17 17 

201 40} 416 425 

10 52 57 65 

115j 197 212 206 

107 526 524 524 
111 176 211 229 
106 1}0 128 142 
99 1}0 140 142 

117 566 654 664 
122 583 6}5 578 

94 1}4 1 }5 142 
102 234 247 2}5 
126 255 332 311 
1}4 240 280 258 
144 323 34} 334 
159 506 540 502 

119 152 159 161 
97 115 106 100 

102 184 206 218 
118 201 189 197 
115 134 128 101 

1}7 171 169 161 
1H 22} 17} 15} 
102 105 155 155 
114 185 198 200 

92 158 20} 195 

66 98 85 93 
70 117 106 106 
11 16 16 15 

1957 

Juli •pril llai Juni Juli 

. . 1 1eo1 . 
4:53' . . . . . . 1 2:57' . 

. . . H8' . 
. . 88« . 

10 11 10 9 ... 
} 12 6 5 ... 

57 84 69 60 ... 
1 7 2 1 ... 

7. 7 9. 9 8 , 6 7. 4 ... 
2, 0 2, 3 2 , 1 1, 8 ... 
5,} 7, 0 6 , o 5, 2 ... 
209 218 216 211 ... 
59 40 48 53 .. . 
94 91 90 89 ... 

164 161 196 192 .. . 
12, 4 12,4 14,6 14, 8 ... 

90 86 89 90 ... 
162 161 16} 165 ... 
1}6 1}4 1}6 1}8 ... 

24 626 24 69} 25 7}9 2} 71} . .. 
47. 4 47,9 51 , 2 50, 0 ... 
12,9 13, 9 14, 0 14, 6 . .. 

74 77 81 74 ... 
12 949 12 122 12 913 12 902 ... 

26 26 }0 27 ... 
6} 62 67 62 . .. 
17 17 19 18 ... 

40} 427 444 417 . .. 
50 54 68 59 ... 

200 214 r 225 22} ... 
5}2 582 580 602 ... 
217 190 197 199 ... 
154 145 167 171 ... 
92 114 1}9 129 ... 

644 447 r 623 68} .. . 
547 683 657 568 .. . 
156 141 158 16} ... 
242 2}2 262 257 ... 
284 305 309 287 ... 
251 298 r 295 300 ... 
}52 389 r 417 393 ... 
459 51} 538 561 ... 
138 155 167 17} ... 
105 124 r 134 120 ... 
119 225 234 2}0 ... 
184 215 228 197 ... 
121 158 r 163 116 ... 
151 180 r 202 200 ... 
234 109 120 119 ... 
1}0 147 r 18} 190 ... 
206 210 240 221 ... 
195 185 190 200 ... 

77 92 91 94 . .. 
107 116 118 ... .. . 
15 16 16 15 ... 

10) gewerbliebe Schlachtungen 11) neoh den Ergebniswen dar monatlichen lndustriebarichtereta.ttung (im a.llgemeinon Betriebe 
mit 10 und mehr :Beeohiftigten) ; ohne Gaa- 1 Waaeer- und Elelttrizitatswerke und ohne :B&uwirtechaft; ~onatadurohachnitt 1956 • 
vcrläufisa Z&blen 12) einschl . gewerblicher Lehrlinge 13) einachl . Lehrlingsstunden 14) eine Steinkohleeinhei t 
• 1 t Steinkehle oder Steinkohlenkelte oder -brikett~; • 1, 5 t Braunkohlenbrikette ; - } t Rohbraunkohle 15) einachl . Ver-
brauebet euern sowie Reparaturen, Lehn- und Montagearbeiten , &ber ohne Omaatz an Handelswaren 16) eicachl . Verluete 
17) einechl . des vom lletallhüttenwerk Lübeolt erzeugten 8tadtsaeee !) Dezember g) Repräsentativ- Erhebung h) ~ Win-
ter~~lbjahr 1950/51 • 35 i ) - Winterhalbj&br 1956/57 • 28 j) hier und bei allen folgenden lnduatriegruppwn• 1951 
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noch : a) Monats· und Vierteljahreszahlen 

1950 1956 1956 1957 
Ar t der .t.ng&be Einheit llon&ta-

Durohaehni tt llai Juni Juli April 1&&1 Juni Juli 

BAUWIRTSCHAFT UND WOHNUNGSWESEN 

Bouhouptgewerbe181 
58 162 55 }56 55 612 • lleachilftigte }9 8}5 48 594 58 792 58 422 52 972 ... 

•Geleietete .t.rbeitaatunden 1000 6 800 8 728 10 880 11 091 10 908 9 226 9 710 9 487 ... 
d&runter 

*fUr Wohnungeb&uten 1000 ~ 278 4 233 5 218 5 211 5 212 4 546 4 6}1 4 448 ... 
•Löhne (Bruttoaumme) Jlio Dll 8 ,5 17 , 2 21 , 5 21 ,9 21 , 7 19, 7 21 , 0 20 , 8 ... 
*Gebillter (Bruttoaumme) llio Dll 0, 5 1,1 1, 1 1 '1 1, 1 1, 2 1, 2 1,2 ... 
*11ma&tz Jlio Dll 24 ,3 53, 5 55, 9 66 ,9 68,6 50 ,8 60,4 56, 0 ... 

Baugenehmigungen 191 . 20) 
726 751 86} 938 666 964 905 998 •trohngeb~ude (ohne Gabaudeteile) ... 

*Niohtwohngebilude (ohne Gebäudetaila) 341 3.31 440 396 441 360 453 404 ... 
Ver&nechlegte raine Baukoaten für 
alle g&naen Gebäude Jlio Dll 22 ,2 31 ,9 37 , 3 41,9 36, 5 44, 2 51,3 50, 6 ... 

darunter 
für Wohngebäude Jlio Dll 16 ,9 27 , 8 26, 7 30, 5 25 , 3 33,5 39, 1 38, 2 ... 

*11mb&uter Raum in allen Gebäuden 
(ohne Gebäudeteile) 1000 obm 757 769 791 860 787 837 968 965 ... 

darunter 
•in Wohngehsuden 1000 cbm 536 527 523 574 484 579 659 683 .. . 

*Wohnungen 21) 2 306 1 857 1 791 1 958 1 722 1 901 2 158 2 144 ... 
darunter 

•in g&naen Wohngabluden 2 061 1 646 1 528 1 731 1 475 1 673 1 938 1 910 ... 
Baufertigstellungen 

Wohnungen 22) 1 478 1 919 550 1 312 1 174 614 1 092 993 ... 
Wohnrllume 23) 4 926 6 994 2 154 4 670 4084 2 103 4 160 3 538 ... 

HANDEL 

Index der Einzelhandelsumsätze 
•inegeaamt 1956·100 99 97 99 109 105 105 ... 

davon 
•N&hrunge- und GanuBmittel . 97 102 101 108 104 106 . .. 
~Bekl eidung, Wäsche, Schuhe 115 92 93 116 109 108 ... 
*Bauerat und Wohnbedarf 99 91 92 107 111 96 ... 
•sonstige Waran . . 91 97 97 107 106 105 ... 

Ha ndel mit dem Wöhrungsgebiet der DM-Ost 
1000 vrf4) *BezUge Sohleew1g-Kolate1na 824 391 408 393 6}3 390 210 342 ... 

*Lieferungen Sohleewig- Holeteine 1000 VE 1 309 1 422 723 588 1 528 655 487 2 149 ... 
Handel mit Berlin (West) 

•BezUge Schleawig- Holetaine 1000 Dll 1 861 5 858 11 529 7 441 4 626 6 216 9 662 5 693 ... 
*Lieferungen Sohleewig- Holeteine 1000 Dll 1} 045 24 117 20 834 19 460 24 225 24 512 2} 3}8 2} 220 .. . 

Ausfuhr noch Warengruppen %SI 
" lnegetamt llio Dll 7, 2 59 , 9 92 , 5 76, 7 65 , 5 35, 2 79,6 75, 5 .. . 

d&Ton GUter der 
• Erntihrungew1rtechaft llio Dll 0, 7 5,6 7,0 14, 1 9,4 },8 3.1 5, 0 ... 
*Gewerblichen Wirteehilft llio Dll 6, 5 54,4 85 , 6 62 , 6 56 , 1 }1 , 4 75 , 8 72 , 5 ... 

daYon 
*Rohe\o!fe Jlio Dll 0,2 1,8 1 ' 1 1, 9 1,7 1 , } 1,6 1 ' 7 ... 
•Halbwaren Jlio Dll 2 , } 4, 5 4. 1 5. 9 4, 1 5, 3 5,4 5,3 .. . 
•Fertip&ren llio Dll 4,0 48,0 79, 7 54, 9 50, } 24 , 9 68,8 65, 5 ... 

d&TOn 
• Vorerzeugni••• llio Dll 0, 5 2,9 2,4 2, 8 2,9 z,} },2 2, 6 ... 
*Enderzaugnia .. llio Dll 3, 5 45,1 17,3 52, 0 47 ,4 22 , 6 65,5 62 , 9 ... 

• 
Ausfuhr noch ausgewählten Verbrauchsländern 2.~l 

Indien llic Dll o, o 2, 7 0,2 3, 6 o, 8 o, 1 o,} 12, 4 ... 
Griechenland Jlio Dll 0, 4 1 ' 1 0, 4 9 ,8 0, 5 0, 2 o , 3 9, 5 ... 
Dänemark Jlio Dll o ,8 3, 2 2, 5 3 ,1 3 , 1 }, 1 3,6 7, 1 ... 
Norwegen llio Dll 0, } 9.7 17 , 7 5,1 17,7 0, 9 }, 9 6, 1 ... 
Indoneeien llio Dll 0, 1 1, } 10, 9 0, 6 0, 8 0, 1 0 ,2 6, 0 .. . 
Schweden llio Dll 0, 6 2,8 2, 5 2, 9 2,1 4. 5 7.9 4, 0 ... 
Niederlande llio Dll 0, 6 3,7 3, 5 }, 4 4. 5 4, 0 1} ,0 }, 4 ... 
Liberia Jlio Dll 0, 0 o , 1 o,o o, 1 o , 1 0, 1 10,7 2,0 ... 

VERKEH R 

Seeschiffehrt 261 

Cüterempf&ng 1000 t 141 p }19 }11 336 r 428 310 .533 371 ... 
Gütervereand 1000 t 86 p 115 148 103 r 99 63 69 141 ... 

Bmnensch1ffahrt 
"Gilterempfang 1000 t 109 119 94 108 104 115 138 ... 
*OilterYeraand 1000 t 155 17} 180 185 133 148 140 .. . 

Nord-Ostsee-Kana l 27) 
Sohitfeverkehr 

Schiffe } 939 5 200 5 217 5 7}8 6 444 4 779 5 609 6 158 ... 
darunter 
deuteehe " 64 , 0 61 , 7 63,1 59,0 59, } 6}, 3 61 ,5 62 ,0 .. ; 

Raumgehalt 1000 NRT 1 481 2 6}3 2 465 3 099 3 291 2 261 2 879 3 095 ... 
d&runter 
deuteeher Anteil " 23, 3 29 , 6 30,2 }0, 9 }0, 1 31 , 5 27 ,7 }1 , 6 ... 

18) nach den Ergebniaeen der Totalerhebung für alle Betriebe (hoohgereohnet) 19) b&upolizeilioh genehmigte Bauvorhaben 
20) bis 1955 Neubau , Wiederaufbau und Umbauganser Gebäude , ab 1956 nur Neubau und Wiederaufbau 21) 1950 - 1955 Normal-
und Notwohnungen) &b 1956 nur Normalwohnungen 22) 1950 • Normal- und Notbau1 1956 - 1957• Normalbau 23) Zimmer mit 6 
und mehr qm fläche und alle KUchen 24) VE • Verreohnungeeinbeit en 25) 1957 • Tor läufige Zahlen 26) llonataangaben 
1956/57 • Torläufige Zahlen 27) ab 1956 ohne Sportfahrzeuge ohne Tonnageang&he 
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noch: o) Monats- und Vierteljahreszahlen 

1950 1956 1956 1957 
Art :ier Angabe Einheit llonate-

Durohoohnitt 11&1 Juni Jul.1 April 11&1 Juni Jul.1 

noch: VERKEHR 

noch: Nord-Ostsee-Kanal 
GilterYerkehr 

Oeeaatverkehr 1000 t 2 492 3 922 ' 587 4 674 4 841 3 193 :} 976 4 515 ... 
41U"U.D ter 
auf deuteoben Schiffen ~ 20,1 ,, ,8 30,8 32,0 "·' :}3,5 ,o,o 33,7 ... 
Richtung Weet-Oet 1000 t 1 122 1 999 2 052 2 }25 2 141 1 861 2 146 2 2}4 ... 
Richtung Oat-Weat 1000 t 1 }71 1 924 1 535 2 349 2 701 1 3}2 1 829 2 282 ... 

Zulassung fabrikneuer Kraflfahn.euge 
*inag11a.mt 1 244 2 48} 3 438 2 921 2 649 3 }61 3 375 3 258 ... 

darunter 
*lra!trader (einaohl. Motorroller) 449 508 1 207 861 623 728 686 680 ... 
•Pereonenkraftwagan }98 1 317 1 570 1 421 1 289 1 891 1 974 1 758 ... 
*Kombinationekrattwagen . 97 109 125 118 140 153 153 ... 
*Lastkraftwagen 247 261 ,,, 239 309 259 258 267 ... 

Straßenverkehrlunfalle 
Ionfälle inageeaat 826 1 900 1 890 2 142 2 551 1 971 2 212 2 657 p} 021 

davon 
•nur mit Pereonenecbaden I 417 

118 142 159 142 107 1}2 167 p 146 
ait Personen- und Sachschaden 742 868 980 1 167 722 844 1 0}2 p1 148 
nur mit Saobachaden 409 1 040 880 1 003 1 242 1 142 1 236 1 458 p1 727 

*OotBtete Personen 28) 17 }6 35 27 60 30 }6 51 p 37 
•Verlat~te Personen 493 1 052 1 227 1 398 1 659 1 004 1 192 1 533 p1 677 

Fremdenverkehr 2 ) 
•Fremdenneumeldungen 9 1000 44k 100k 90 134 269 74 84 ... ... 

darunter 
2k 15k •von Auollndern 2 ) 1000 14 23 53 14 14 ... . .. 

*~recdenUbernaobtungen 9 1000 221k 571k 284 686 2 122 215 298 ... . .. 
darunter 

5k 32k •-von Auelindern 1000 21 42 137 21 21 ... ... 

GElD UND KREDIT 

Kreditinstitute (ohne LZB) 30) 
111o Dll 741. 2 392

10 2 323 2 361 2 }64 2 498 2 525 •Kredite an Nichtbanken ... ... 
davon 

441
10 

864
11 

*Kurzfristige Kredite llio Dll 910 941 926 883 889 ... ... 
<!.&runter 

42811 858
11 •an Wirteehaft und Private llio Dll 904 935 919 879 884 ... ... 

*llittel- und lang!riatige Kredite llio Dll 299
11 1 528

11 1 41} 1 421 1 439 1 615 1 635 ... . .. 
darunter 

263. *an Wirteehaft und Private llio Dll 1 303m 1 211 1 218 1 235 1 411 1 429 ... ... 
*Sicht- und betriatete Einlagen von 

408. 1 476
11 

lUchtbanken 30) llio Dll. 1 337 1 326 1 332 1 603 1 613 ... ... 
darunter 

231. 616. "VDn Wirtschatt und Privaten llio Dll 510 498 529 675 675 ... ... 
*Spareinlagen &II Monatsende llio Dll 13111 704. 659 666 657 766 775 ... ... 

darunter 
9411 

470
11 •bei Sparkaasen llio Dll 4}8 442 441 502 509 51} ... 

•Gutaohriften auf Sparkonten llio Dll 9 }8 n 34 35 42 '9 ... ... 
•tastecbritten aut Sparkonten llio Dll 7 }0 28 27 « 29 30 ... , ... 

.. Konkurse (eröftnete und lll&llgela ll&e88 
abgelehnte) 23 15 20 13 11 17 8 10 ... 

Vergleichsverfahren (ero!!nete) 8 3 3 2 3 - 2 5 ... 
Wechselproteste Anzahl 682 1 1}6 1 301 1 118 1 218 853 1 081 ... ... 

Wert 1000 Dll 517 697 682 648 651 555 801 ... . .. • 
OFFENTUCHE FURSORGE 311 

•Layfend Unterstutztemder offenen Fürsorge 
56" 47" 42q •Parteien 1000 . . . . ... . 

Pereonen 
61q •abeolut 1000 90n 6-f- . . . . . .. . 

•je 1 000 Ein•ohner 34,9" 29,4" 
26,7] . . ... . 

Aufwand 32l 
insgaeBilt 

15 499: 20 771: •abeolut 1000 Dll . 
'',:;:~ 

. . . .. 
• je Einwohner Dll 6,02 9,15 . . . ... . 

darunter für 
Othne FUraorge 

388+ 7 976: •Laufende UnteretUtaung 1000 Dll 7 . 7 085 . . . . .. . 
Einmalige UnteretUt:ung 1000 Dll 

900+ 
1 923+ . 1 128 . . . ... . 

•Geachlo•••n• Füraora• 1000 Dll } 7300 . 5 835 . . . ... . 
+) • Viertelj&breeaurchechnitt • 
28) eait 1953 einechl. der innerhalb von 30 Tagen an den Unfallfolgen veretorbenan Personen 29) ab Monat April 1951- vor-
lkutige Zahlen 30) llonatezablen• Bestand aa Ende dee Beriobteze1tr&Uilea 31) einsohl. Tbo-Hilte 32) eineobl, Son-
derleistungen k) 1950 (1. Vierteljahr geeohätat)• 110 Pramdenverkehregalleindenl llte.-~ Sommerhalbjahr1 61 Fremdenneumel-
dungen (dar. von 3 .lualkndern), 377 PremdenUbernaohtungan (dar. von 8 Ausländern). 19561 165 FreAdenverkehregemeindenl llte.-~ 
Sommerhalbjahrl 149 Fremdenneumeldungen (dar. -von 25 .lueländern), 986 Premdenübernachtungen (dar. -von 55 Auallndern) 
a) Stand • 31. 12. n) aua 4 Stichtagen q) Stand• }0. 6. 1956 t) 1. Reohnungavierteljahr 1956 
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• 

noch: a) Monats- und Vierteljahreszahlen 

1950 1956 1956 19~7 
Art der AD&abe Einheit llonah-

Durchscluli tt Jl&i Juni Juli .lpril 11&1 Juni Juli 

STEUERN 831 

* Bundessteuern 1000 Dll 44 667 71 977 62 708 69 591 75 0}7 B 0}4 72 600 72 825 ... 
da TOD 

*Cmeataatauar einaobl. llaaah-
auagleichahuer 1000 Dll 14 580 27 080 2} 756 24 2}5 28 }60 27 777 25 7}7 26 726 ... 

•Be!Hrderungateuar 1000 Dll 281 858 722 828 981 866 858 885 ... 
*Zölle 1000 Dll 1 }81 6 444 4 853 5 }94 6 313 6 620 6 122 6 117 ... 
• Verbrauchateuern 1000 Dll 27 474 35 537 31 488 34 }98 }6 754 37 347 }9 436 31 968 ... 

darunter 
*Tabakatauer ) 1000 DK 22 295 28 503 24 }40 26 691 30 042 29 021 31 793 29 807 ... 

*Notopfer Berlin34 1000 Dll 951 2 058 1 890 4 736 2 629 424 447 1 129 ... 
auSardea ) 

*Laetenaueglaiohaabgaban}5 1000 Dll 5 569 6 50} 11 647 3 563 3 407 4 129 11 090 2 795 ... 
landessteuern 361 1000 Dll 14 273 }4 514 23 146 45 662 28 693 24 491 25 764 55 481 ... 

darunter 
*Lohns teuer 1000 Dll 3 467 11 505 10 089 10 398 12 105 8 818 10 704 10 926 ... 
• Veranla&te Einkommenateuar 1000 Dll 6 264 12 608 4 065 22 224 7 185 7 806 5 }27 28 492 ... 
*Nicht veranlagte Steuern TOm Ertrag 1000 Dll 69 374 286 797 884 333 325 8}5 ... 
• Körperacbattateuar 1000 Dll 1 760 3 646 1 825 6 720 1 9}2 1 867 1 154 9 748 ... 
• verm5genatouar 1000 Dll 268 1 450 2 581 1 175 1 893 }22 } 12} 325 ... 
• Kraftfahrzeugsteuer 1000 Dll 1 210 2 72} 2 575 2 6o8 2 723 } 502 2 973 2 895 ... 
*Biere teuer 1000 Dll 248 ~05 287 261 }7.5 285 357 40} ... 

Gemeondesteuern 
•Realatauern 1nagea&mt 1000 Dll 26 416+ 45 952+ 44 217u 47 1}7"' 

daYOD 
•Oru.n4ateuer .l 1000 DK 6 251+ 6 555+ 6 172u 5 967"' 
• Grundetauar B 1000 DK !:1 520+ 10 93~+ . 10 705u 11 091v . 
•Geaerbeateuer nach Ertrag 

9 066: 25 181: 23 28~: 26 523v und Kapital 1000 Dll . . 
• Lobnaummenateuer 1000 Dll 1 799 3 279 3 45~u ~ m; 

•scnatige Steuern 1000 DK 3 335+ 5 296+ 5 242 5 306 . 

PREISE 

Preisondextoffern om Bundesgebiet 

Einkaufapreiae !Ur .lualandegUter 1950.100 100 107 108 107 106 107 108 p 107 ... 
Preiae auegew~hlter GruDdeto!fe 1950.100 100 129 129 129 127 131 1}0 p 1}1 ... 
Er:eugerprdeo 

industrieller Produkte 1950.100 100 '21 121 120 120 124 124 124 ... 
landwirtechattl1cher Produkte 1950/51 

·100 100. 123y 134 133 127 p 127 p 126 p 129 ... 
Wohnungabaupreiaa 1936-100 191 255 256 . 270 
Einkaufaprelee landairtacha!tlicher 1950/ 51 

100. 117y Betriebemittel (Auegabeninde%) -100 120 122 122 p 121 ... 
F.inzelhar~elapraiaa 1950.100 100 106 106 107 107 108 108 109 ... 
Preiainde% !Ur die Lebenehaltun&37) 1950.100 100 113 113 113 113 114 114 115 116 

darunter 
Ernährung 100 119 120 120 120 119 120 120 124 
Wohnung 100 117 117 117 117 119 119 119 119 
Heizung und Beleuchtung 100 1}2 1 }1 1 }1 1}2 135 135 135 136 
Bekleidune 100 97 97 97 97 100 101 101 101 
Hauerat 100 105 105 105 105 109 109 110 110 

LOHNE DER INDUSTRIEARBEITER 3111 

Ourc:lnchnottloche Brutto-Wochenverdiensie 
*llinner DK 64,16 102,12 10},16 . . 109 , 33 

darunter 
•raoharbeitar Dll 68,90 110,40 112,05 . 116 , 11 

•Frauen Dll 37,09 59,05 59,88 . 62,13 

Durch$chnottloche Brutto·Stundenverdoenste 
•llänner pt 130,4 205 , 3 204 , 6 . . 225 , 1 . 

dCLrUnter 
•racluu-beiter l't 139, 8 220,5 219 , 5 238,5 . 

*J'rauen Pt 80 , 8 126,3 127,9 . 137, 8 

Ourchschmttliche Wochenorbeitszeot 

I *Kiinner Std 49,2 49,7 50,4 . 48,6 . 
•rrauen Std 45,9 46,8 46,8 . . . 45 , 1 . . 

+} • ViertelJahreedurohaohnitt 
33) Racbnungajahr 34) ohne Abgabe auf Poataondungen 35) 1950 nur Soforthilfe-Abgaben }6) a1nachl. dea an den Bund 
ab:u!Uhrenden Anteile an der Einkommen- und Körperachaftoteuar 37) 4-Parsonen-Arbeitnehmerhauahaltungenl mittlere Verbrau­
chergruppe mit monatlich rund 300 Dll Lebenshaltungaauagaben bza . }60 DM Hauahaltungaeinnahmen 38) Ef!ektivvardienete , nach 
der vierteljährlichen Lohneummenatatiatik . - Aue methodischen Crunden aind die Ergebniaae von Mai 1957 mit denen von Wai 1956 
nicht Torgleichbar u) 1.7. bia 30.9.1956 v) 1,4. bia }0.6.1957 w) Wirtachaftajahr 1950/ 51 (Juli- Juni) 
y) Wirtacba!taJahr 1955/56 (Juli - Juni) 
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b) Jahreszahlen 
Art der Angabe 1) Einheit 1950 1951 1952 195} '954 1955 1956 

BEVOLKERUNG UND ERWERBSTATIGII:EIT 
Wohnbevdlkerung insgesamt JD 1000 2 611 2 521 2 458 2 .385 2 }25 2 290 2 271a 

darunter 2) 
Vertriebene 

absolut JD 1000 912 8.39 754 699 65} 6}0 616a 
in ~ der Wohnbevölkerung }4,9 ''·' }0,7 29,} 28,1 27,5 27,2 

Zugewanderte } ) 
135a abeolut JD 1000 104 101 1 }1 1 }1 1}2 1}2 

in ~ der Wohnbev5lkerung 4,0 4,0 5,3 5,5 5,7 5,8 5,9 
Beschäftigte Arbeitnebmer4 ) 30.9. 1000 650 6}3 65} 667 683 716 741 

darunter in den ~irtachaftsbereichen 
Land- und Foratwirtachaft }0.9. 1000 104 97 95 92 88 66 61 
Industrie und Handwerk (einschl. Bau) 30.9. 1000 260 249 264 279 294 316 334 
Handel und Verkehr 30.9. 1000 121 12} 130 1.34 140 148 156 

Arbeitslose 
inegeaa01t 

absolut }0.9. 1000 176 157 119 90 75 57 45 
je 100 Arbeitnehmer }0.9. 21,5 19,9 15,4 11,9 9,9 7,4 5,7 

derunter ) 
.35b 16b 17b D&uerarbeltelose5 }0.9. 1000 56 72 56 44 

UNTERRICHT, BILDUNG UND KULTUR 
SchUler an den allge=einbilden~en Schulen6)7) 

absolut 1. 5. 1000 467 436 407 .364 }59 }46 "0 je 1 000 Einwohner 1 .5. 177 172 165 160 154 151 1.\5 

INDUSTRIEll 
!leaohäftigte 

126 1}6 absolut JD 1000 109 115 119 148 p 156 
je 1 000 Einwohner 41 '7 45,7 46,2 52,7 56,4 64,4 

Löhne (Bruttoaum=e) JS 11io r.:J 245 301 }34 H8 424 466 p 534 
Gehälter (Bruttoeumme) JS llio ll'll 66 80 92 103 117 134 p 156 
t=eetz 9) JS Mio DM 2 416 } 054 .3 212 3 H1 } 747 4 223 p4 840 

derunter 

• 
Auelandeu..satz JS 

Index der industriellen Produktion 
llio Dlol 115 256 322 }63 551 561 p 627 

einechl. Energie und Bau 1950-100 100 115 123 141 163 182 p 1 97 

BAUWIRTSCHAFT UND WOHNUNGSWESEN 
Bau!artigatellun~en 

Wohnungen 10 
abeolut JS 1000 17,7 20,2 17,9 20,7 19,9 16,3 2},0 
ja 1 000 Einwohner 6,9 6,1 7.4 8,5 8,6 6,0 10,. 
Anteil dea sozialen Wohnungabauee JS ~ 70,8. 67,1 56,4 58,7 

WohnrliUCle 11) 
69,9 67,9 abaolut JS 1000 59,1 6Q,5 60,5 69,4 63,9 

ja 1 000 Einwohner 23,1 27,9 25,0 29,6 }0 ,} 29,8 37,0 

HANDEL 
Index der Einzalhar.1eleUClaätze inagee&llt 1955·100 100 108 
Auefuhr naoh Warengruppen 

86,9 232,6 374,6 719,3 abeolut JS llio llll 314,2 509,5 560,9 
in " das Bundee 1,0 1,6 1,9 2,0 2,} 2,} 2,} 

VERKEHR 
Kraftfahrzeugbeetend 

Kraftfahrzeuge insgesamt 1.7. 1000 66c 88c 
darunter 

112 1}9 r 167 188 204 

22c 31c Kro.ftrllder 1.7. 1000 41 52 6} 10 72 
Pkw 12) 1. 7. 1000 20c 27° }4 42 r 54 65 75 
Lkw 1,7. 1000 16c 19c 2} 26 28 28 27 

STEUERN 
Bunduetauern 

absolut Rj,(JS) llio Dlll 536 617 682 647 645 775 864 
ja Einwohner .. DM 210 248 277 271 277 }38 380 

Landeeateuern1}) 
abaolut .. ltlio &ll 171 251 }29 345 }66 }47 4'4 
je Einwohner .. Ill 67 101 134 145 158 152 182 

Ge:eindaateuarn 
abaolut .. Mio Dll 119 140 156 170 18} '92 205 
je Einwohner .. I:X 47 56 64 71 79 84 I· 90 

1) JD • Jahreadurchachnitt, JS • Jahreeaumma, Ctand • Stiohtag (~onat), Rj. • Rachnungajahr 2) 1950 und 1951 Inhaber von 
Landea!lUohtlingeauaweieen A, ab 1952 wie AnmerkUng 1, Tab. a }) 1950 und 1951 Inhaber von L&ndeatltichtlingaausweiaen B 1, 
ab 1952 wie Anmerkung 2, Tab. a 4) Arbeiter, Angestellte und Beamte 5) über 52 Kochen 1n der Alfu Unterst tzte 
6) Stand 1950 - 1952• 15. 5. 7) ohne Minderheitsachulan 8) nach den Ergebniaaen dar monatlichen Ind~etriebertcht-
eretattung (im allgemeinen Betriebe 01it 10 und mehr BeaohHftigten) 9) einschl . Verbrauchetauern aowie Reparaturen, Lohn-
und Montagearbeiten, aber ohne U01aatz an Handelewaren 10) 1950- 1951• Normal- und Notbau, 1952- 1956• Normalbau 
11) Zimcar mit 6 und mehr q= Flache und alle KUchen 12) eineohl. Kombination•- und Krankenkraftwagen 1}) einachl. dea 
an den Bund abzuführenden Anteile an der Einkommen- und Körperschafteteuer a) Fortgeaohriebene ~ohnbev~lkerung nach dem 
Stand vom }0, 6, 1956 b) Stand• }1. August c) im Verkehr befindliche Kraftfahrzeuge 
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T~l.,., a.- Auhatl: •o., V.,\fhr IL'th cl.tl NOtd-O•t...,.Konol 195! 19S6• S.·t• 239 H. 

L•f••c ZaaenuaeUfltttUl& wltd R»dtuar de-a Gütt~rYerkehre 1 nf 111:'• \..,rd·O•teef'•l\aul'o de:a Rechaugsjabna 1947- 1956- •• 1 0()0 t-

CUtor- 4uuntor 
Jahr Yerk.ehr 

I En!Gl I amlo,.. - tollu- rut. ter- ~·- B'Ook- lo'bOD4oo 
1n1 - loblo .!no E1aan Bola ··- 1m4 Me.aaaa-

lUoMun« geaut. loaa trol.do a1Uol aittol 
Dari't'a \ e cator ,Ohr Yloh 

1947 Oat-1'u' 6 OB) 1 519 567 101 2 096 168 I I 480 : I Wu t-Ost 4 315 2 025 )8 68 15 }77 I 712 
aua..-tn 10 398 55« 6C5 169 2 111 5<15 ' 192 

1948 Oot-l'ut 7 096 '074 866 214 I 42} ,,, I 826 
Woot - Oot 5 187 2 620 5 94 21 110 2 277 

cua..-en I) OB) 5 694 871 30! I 444 471 4 105 

1949 Oat-W•at 19 514 4 235 ' 725 215 3 996 820 4 608 I 666 I 'll'oot-Oot 8 840 '447 268 267 19 229 2 567 1 959 
Slli&RIIl 28 154 1 682 3 993 482 • 015 I 049 1 175 3 625 

1950 Oo l-1'ut 16 513 2 739 2 275 175 4 131 422 2 648 3 908 121 
Wut- On 13 896 4 728 lo6 599 18 274 4 153 4 035 97 

au.a ... an )0 409 7 467 2 381 574 4 149 696 6 801 1 943 218 

1951 00\-.,oot 16 601 2 231 2 949 120 5 294 }03 2 n6 2 671 171 
'lloO\- Oot 16 411 5 946 231 553 25 412 5 871 ' 458 12 

au..a-.-.n " 012 8 171 ' 180 473 5 319 715 I 627 6 129 189 

1952 O•t-Yeat 16 252 1 955 ' 517 146 4 824 1 018 675 29 65 212 1 49} 2 285 " 'Jioot-Oot 15 981 6 156 201 

l 
395 18 8 249 254 890 ' 159 1 555 '098 

.". ........ }2 23) 8 111 3 118 541 4 842 1 026 9U 28) 955 3 H1 ' 046 5 }83 n 
195) Oot- 1011 17 628 2 466 3 566 194 4402 I 270 I 042 )1 71 15) 1 455 2 927 53 

1'ut-Oot 15 8o6 4 911 726 453 11 II 248 }15 1 0&4 ' 6&7 I )85 ' 058 
liUI .... D " 4l4 1 }71 & 292 ~1 4 41} I 278 I 290 }46 I 115 } 800 2 0)11 5 9115 " 1954 Oot- loot 20 058 2 62} 

' 653 345 5 500 I ,85 440 57 71 }87 1 995 ' 497 125 
W11t - O•t 21 964 6 267 I 4}0 6)0 30 8 I 569 ," 848 5 009 2 162 ' 6)1 

1 
IUI&UID 42 022 8 190 5 08} 975 5 "0 I 39) 2 009 410 919 5 396 4 157 7 1}4 126 

1955 Oat-'l'eet 22 615 } 2711 • 42} 4}6 5 910 I 395 ", 24 171 }00 } 8~5 2 }69 18 
l'e•t-Oat 22 46} 5 802 817 466 

~ 
96 8 I }88 ~1 1 150 5 929 ' 781 2 }23 -.,._ 

45 078 9 080 5 299 902 6 008 1 403 I 784 665 I 521 6 229 7 676 4 '92 18 

1956 Oat- "'ea t 2} 994 2 717 I 4 917 483 

I 
5 8)6 1 955 786 56 I 239 4}6 2 021 4 46; 2} 

• l'oot-Oo\ 24 684 5 894 I 091 616 55 10 1 108 624 1 526 7 172 1 930 4 652 ' 1\l.a .... Jl 48 678 8 671 6 008 1 099 5 891 1 965 1 894 660 1 765 1 6os 
' 951 9 \17 29 

Oa.e im Tetl•lrec-.toanrkthr auC de• \~-Oatnf'·Kaul bcofOrd~rtf'll GütN Januar 1933- \flrt 1957- ia l 000 t -

chru..nt:er ,.eil et:r•otenvericebr 
Q(!ter - lnegeaaat da.runter 
verkehr Jahr int- 111,: doo Kitt - a.n4tl'l 

&bi O• Gteut- lohlo Er11 ob- Eilen Bob Co- l'Ut ter- Dilns•- ErUl V..aaen- S~Uck-
geeut lu~ traide llittol •Htol ,Otor verkehre bruoh eiJ.hr 

1955 J&n\UU' 2 52} 1H 5, ' 44,4 - 0 ,6 1d 2, } 4, } 2 ,2 22 , 4 50, I 5. 4 0 , 1 
Ptbl'\l&r 1 719 75 4 ,4 }4 ,9 - 0 ,8 1,5 0 , 6 .. , 0 , 7 9, ll 18,7 4 , 9 -
Urs 2 099 92 4,4 16 , 6 - 0,8 2,1 0 , 5 2, 9 0 ,6 e , 5 47 , 5 11,6 0 , 2 

lpril 2 147 107 5 , 0 }5 , 8 - 0 ,8 2,2 c, 7 4, 5 2 , 1 4 , 5 47 , 2 , , 6 5 , 1 
Mai 2 530 111 4,4 )8 ,6 - 0,2 

' · 7 
1, 7 6, 1 0 , 2 1,0 46 ,7 10, ) i,4 

JUDi 2 888 85 2 , 9 11 , 7 - - 4 , 5 2, } 11 , 6 - 2 , 5 37, 2 14, 0 1,1 

Jllli 2904 134 4 , 6 16 , 0 - I 0 , , },1 2, 2 15, 6 0,4 I 5 , 8 71,0 17, 1 2 , 1 
A.U«Uit ' 205 144 .; , 5 54 , 5 - - },6 6 , ll 6, 7 1 ,4 7 , 3 46,1 19, 0 c ,o 
Sept. .. ber ' 129 185 5 , 9 57 ,4 - I Cl,) '·' 2 , 7 4, 1 1, 9 '·' 97, 8 1}, 1 0 , 2 

Oktollor ~ 262 1)4 4 , 1 47,5 - 0,9 1, 6 }, 3 1 , } 1,8 15 , 2 «.5 1~,2 2 , 7 
liovnHr 3 218 128 4,0 41 , 7 - 0,6 },6 E, 7 7, 6 0 ,9 , , 0 43.9 19 , 7 C,} 
l>eceaher ' 274 187 s. 7 55 ,4 - 0 ,6 2,4 e , 8 } , 6 o,8 1l , e 87,8 6,5 f!. , l) 

1954 J....".r 2 781 166 6 , 0 so,o 19,0 1,2 1, 8 C, 2 5, 9 1, 9 11 , 2 71,8 z,, C, 4 
Febnaar I 70} 152 8 , 9 28, 9 9 , 6 1,5 - 2, 1 8,} c , 6 1) , () 81 , 6 2 , 4 

' · 8 IIAn 2 39} 161 6 , 7 44 , 8 4 , 0 Cl ,4 2, 9 C, 1 4 , 2 1, 9 17 , 0 70, 0 ''·' 1, 1 

lpril 2 602 112 4 , 3 49 , 6 - 0 ,9 .s C', 9 },2 2 , 4 1, 6 H , Z 10, 7 2,9 
Mai ' 229 154 4 , 8 18,7 - 0 , 5 2, 1 2, 6 17 , 0 0 , 1 17,8 78, 3 16 , 2 1, } 
J1Uii ' 502 134 } , B 1t, 6 - 0 , 6 2, 4 Z, 4 9,6 0, 5 5,6 74, 4 18, 4 1.' , 5 
Juli ' 821 220 6, 0 42,1 - 0 , 5 2 ,0 7, 9 9 . ~ 1, 1 8,~ 114 , 9 56 , ) 5 , 6 
lllßll.l l ' 8~1 1411 } , 9 17 , 4 0, 2 0 , 2 2, 7 1, 4 7 . 7 0 . 4 19,, 14 , 8 21 , 6 2,' 
8ep~ubtr ' 444 170 &, 9 zs, 5 - 0 , 5 •,o 2, 9 17 , I 2, } 9,11 79, 8 2C ,4 4, 8 

Clktobtr 4 1}4 224 5. 4 42,1 - 0,2 } , 2 5 ,3 11, l ) , 0 2 , , 118, 9 24 ,0 11 , 9 
~oveaber ) 814 168 4 , 4 40, } 0 , 4 I, 7 4, 1 4 , 6 15 , 1 2, 7 1 , 1 1), 9 18, 8 4 , 5 
!lecember 4 158 178 4, } 25 , 2 - - 5 .~ } , 8 1}, 6 } , 0 7 , 6 95, , 22 ,4 I , 5 

1955 Januar ' 658 207 5. 7 '·' 2, 9 0 , 8 4 , 2 1, 3 8 , 7 2, 5 29,8 124 , 4 25 , 6 4 , 2 
lt~ru.ar 2 854 146 5,1 22, 2 2, 6 0 , 2 1, 0 0 , 8 4,3 1, 6 5.2 70, 8 }4 , 8 2 , 4 
114r a 2 995 172 5. 7 54 , 2 J , 2 1, 5 1, 2 0 , 9 } , 1 1, ) 5 , 8 n , 1 24 . 5 } , 4 
lprU ' 252 151 4 , 6 )2 , } 4 , 6 o,s 0 , 5 , , 0 5, 8 1, 8 9 ,} 61 , 9 30, 9 -
11&1 ' 801 173 4 , 6 25 ,8 - 0 ,2 1, 6 2, 4 4, 2 C,1 8 , 4 99 , ) 30, 5 -
Juni ' 881 162 4 , 2 ''·" - 0,8 1,6 2, 8 5, 7 c,e 10,7 72, 0 29, 5 l ,!J 
Juli 4 344 199 4 , 6 78, } 0,3 - 8,1 , , 6 1, 9 ),5 7 ,6 72, 9 16 , 3 C, 6 ... _, 

4 379 175 4 , 0 4} , } - - 2 ,0 9 ,1 6, 4 2,4 16 , 5 82, 7 12 , , C,1 
8ept.e•'ber 4 445 200 4 , 5 76,0 6 ,0 - 1,6 E, s 

' · 7 
6,4 12,2 62, 7 19, 0 1, 6 

Oktober 4 494 197 4,4 61 , 5 - 0,2 1, 2 6, 7 5,8 ),1 q,, 9 , 6 
17 · ' 

c,s 
IO'YftMr 4 2}1 1}8 '·' 25 , 8 - 0 , } 2 , 7 e , 8 10, 0 '·' I}, } 59, 1 14 , 5 c , 6 
Dt&eaber • 326 201 4,6 I 54 ,0 ',, 0,} 4 , 8 e , 6 3, 7 2 , 4 14 , 5 9 , , 15,4 1,' 

1956 JIUN&l' ' 949 108 2 , 7 24,5 1, 2 0,6 5, I C' , 2 6 , 4 4 , 1 7 ,!J 46, 8 11.5 c, 7 
Fe'brua.r 1 557 157 1C', 1 44,1 4,2 - - 0, 9 2, 6 0 , 6 '·' 81 , 5 1Ö , } 5 , 2 
llir• 2 461 229 9 , ) ,, ,0 - 1 ,0 1, 9 4 , 6 6, } 9 , 1 24 .7 73. 7 "·' IC, 6 

April ' 568 229 6, 4 se,o a,: 0,6 1 , 6 5, 0 21 , 2 , , 4 4 ,7 91 , 5 27,8 15. ') 
II& I ' 587 181 5, 0 }4 . 4 5 , 8 0,7 1, 1 4, 0 s ,o 1, 7 6 , 1 101 , 1 17, 2 1,0 
Jwli 4 674 274 5,9 26 ,0 

~ 
- 0 , 6 I , 5 6 , 1 4 , 8 1 , 0 8 , 7 201 , 2 22, 1 2, 5 

Juli 4 841 258 '·' 57 , 6 - . ' I , 7 11 , 6 10, 5 1, 4 18, 7 1«, 8 9, 8 1, 4 
A\&C\l• ~ 4580 218 4 , 8 )4 , ~ - - t , 7 , , 6 14 , 1 } , 0 15 , 8 119, 2 22, 1 2, 5 
S.pte•ber 4 508 211 4, 8 40, 2 - - 1, 8 7, 9 17,6 },5 14 ,9 11},) ,,, 1 ) , 1 

Oktober 4 618 294 6, 4 60,, 4 , 6 - 1 , 8 
' · 9 

14 , 4 5.4 19, 7 153 ,9 28, 0 2, 0 
:'if :»voa'ber 4 299 110 4 , 2 24,1 - 0 , 6 0 , 8 2, 9 21 , 0 

' · 7 
12, 4 "·' 20, 4 1, 0 

:Deaoaber 4 428 264 6, 0 58, 6 - 0 ,4 1,0 1, 6 21 ,1 } , 1 6, } 156, 2 14., 6 C,1 

1957 Jan\lar ' 748 
222 5, 9 15,6 - o , 7 , , 0 C!,4 9 , 8 4, 5 17, 6 146,5 21 , 6 2, 6 

Jebruar 2 912 173 5, 9 4} ,5 - 0 , 8 2, 6 0 , 7 1 , 0 2, 4 25, 0 80, 1 9, 9 0 , 8 
&Urs 2 915 1l3 4 , 6 9,1 - 1, 9 1,9 0 , 5 5, 8 1, 9 14 , 8 82, 6 1 l . 4 '·' 
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SCHLESWIG-HOLSTE IN IM BUND'> 

Z.lt 
Scll•wlll" l'llodor- Nordrllela- Rhelalaa~- B..t ..... Deulcluumr - Bood uam~o .. , o,._,. ßea•u o., .. 

SiaM 
u ...... ,. eac:Leea l'e~fa!r:D Pfalz llrltJr«. 

B.v6fk•""9 
rortl!""<hrlohue lohab ... llkona, 

Ia 1000 3().6.19~ 50595 2 271 1793 6~41 649 11990 1603 
I 

aau 7 232 9 102 
tl•unter 
Yettrl•"-1 

Ia '115 d..- J .. t'ill8n. •.c»taab~•15lhr~~a~ 
Zu~wanderte2 

- J;,s ::.2 10,7 .2S,S U,l 14,2 J;.~ 8,0 17,0 19,9 

in ~ dt!r }r•.,•l •«•n l'ahnbnlllr.erat~~ - 5,4 6,0 7,4 6,7 
Vetla.d~ttu.ntt I• ~ 

6,4 5,1! 6.4 4, 2 s,o 3,1 

lonl 1056 ll"!•nlb<!r Vl 1919 . .. ~.6 • 42.9 . 4.7 • 4-4.1 + 15,3 • 25,6 • 32,3 • 12,3 • 32,1 • .,9,8 . 1956 . >rl 1050 . 6,1 • 12,5 .. ll,7 . 3,8 • 16,1 • 11,6 . 6,S • 10,7 .. ~~.s . 0,1 

He;j~~~~=~:~~~' . 206 11S 2 100 138 1606 441 218 1611 202 130 

Arbeit 
~~ .. l'lalhl~:t .. Arbt'ttMhmef• 

31.3.10~7 lo 1000 lß 44~ 717 716 2246 260 6 0'6 11>07 I 037 2733 a o .. a 
Meu•lose 

tn 1001"1 30.b.l9!1i7 4S4 41 21 89 9 73 42 24 26 125 
I• 100 ~rboiUiohmrrl . 2,3 5,4 2,7 3.; 3,4 1,2 2,5 2,2 0,9 3,8 

1\rbettaloae \'trulebeae 
Ia "aller \rbohslosoa "- b<!IJ, '-"- . 22,1! 86,7 7,7 29,3 10,8 11,1 2%,5 IM 2',6 25,4 

Landwort achoft 

I En•- • .., Kahmlleb' 
,.I OOJt Joao 1957 I 7" 192 3 398 3 305 109 77 tcn 456 
Ia k8 jo tulo .... ToB 10,3 11,8 II.~ 13,4 11,7 1%,9 8,9 7,5 7,8 8,4 

I 

lndustt~e I I o.. ... ulut!le' 
• 1000 31 5.19~7 7 217 1~3 217 6C! IOl 2821 U8 340 1284 I 060 

JP 1000 t:inwolaa« . 141 72 121 08 ISO 188 128 lO: 178 115 
l,...u7 I 

illllfiiHMll "' Mjo U\1 M•• 10S7 16805 H4 er. 1616 311 6 816 I 2';8 782 2b5'1 2 097 
... Uhlel' 

A•u•1and.umu.u in )ho 0~ + 2 639 68 a1 2t2 61 I 061 uo l!t 413 28'1 

rroduk.uotu~uadnl tlltbl"llell"hcb;I9SI>el00l - p 210 2"6 199 2.36 219 p 210 

Bouw~rtachaft und Wohnungswesen 
Bn hlftl('lit«" 

•• 1000 !1.~.19S7 I 273 55 tl 163 ~I 116 107 74 IPI 206 
J~ liWYl ~.iawoh .. r . 

2~ 24 23 25 32 28 23 22 26 I 22 

C~)«-fat"'U' .\rb~!ls•tundeQI 
ln.s~rari•.'W•o Mal 1957 224 ln ' 29 • 71 18 13 34 36 

dar1Uittot 

fUr .ohftUA(RbAOtf'Q Jn " . 18 48 u 51 " 47 48 48 49 16 

Zum n.u ßCD~bnd@te ttohau~·· 
abeol~&t lolal 1957 46 015 2 158 I 109 5 178 636 14 066 1272 2 73! 7 897 7766 
I• 10 ooo II••""• .. 9,1 9,5 7,3 7,9 9,8 9,4 9,1 8,% 10,9 

I 
8,4 

lertiM ... rlh• W~al\o,...lwolu>u-1 . oboolut 30 0'>4 I 092 1 6?2 3281 6S9 10317 5183 1:69 3896 2 63S 
l• I 0 000 f:U.woh aor . 5,9 1,8 9,4 s.o 10,2 6,9 11,3 3,8 5,4 2,9 

Ausfuh, 
Aaflllat Wpsamt Ia M.io [W April 1957 2 801' IS 112 21> 77 11$4 228 142 430 261 

Mal 10\7 3 %o.t• ~~ 105 - •o I !78 271 153 503 324 

I 
Varkolw I 

Su .. MIIYPrltcohr•unflllf' I I 
IIUifl;etulml 1956 625 303 22798 369?!1 713112 9978 192 R21 63 600 35 794 s• 795 104 uo 
je lQ 000 • lAwohMt + 124 100 206 111 ISI 129 1!8 lllfl 117 113 
(~t6ttte PrntCin.Pn I 

•beohu . 12 823 4lR 281 I 64Q 146 • 13~ 911 A•"' I 815 z~ 
J• I 000 llnfllle . 21 10 8 22 15 21 IS 25 22 24 

Steuern 
S.c.:::~~=:~~ .. la..,ohntor ln OM 

4.Rvj~l9">6 •u 40 207 64 157 

I 
112 91 60 106 7S 

UuAdt:tPteuernll 101 9~ 391 "J 264 100 69 78 02 r 7S 
r.e:IIM'lndeatetn . 31 24 50 25 52 31 20 2i 34 21 

G•ld und l<rodot I U...."d aa SparrU.la .. o 
Je • bnwohn« ID I)N 31.5.19~7 47J 141 703 412 582 512 446 41111 •'lß I Ul 

Fürsorv-
ÖH .. theho rGuotKel2 I 

A11fwaa.cf je- ttawoba.er l• -mf 3.Rvj.I056 6,03 8,13 9,:6 5,31 8,10 6,99 6,01 1,11 4.85 I 5.30 
IJd.untentltate Pfteoa.ea der off. fltaorp 

I• 1 oooF.u. ........ 31.1%.1956 1-:,6 29,fl 19,5 18,2 r.,l 18,4 17,7 U,2 14,0 16,1 
'J'bc.lhlr. 

Aofwoa~ je F:Jnwolleor fJI D'ol a,RvJ.III'.o6 0,5-1 0,47 0,67 o.a• l.Z2 0,30 0,4~ O,S4 0,62 0,50 
lJd.smterallllllP P~.o•• Je I noo [io•. 31,12.19'16 1,9 1,6 1,1 2,7 5.2 1,6 1,7 2,0 t,l 

j 
1,2 

I 
• I oAu ~o.vlaM ...J ß•rlU. tT ~~~) 
I J Vf"tt'l""'"' •• u p,,.OMIIo J •• • "' I . s~P'""'"'' /939 .,. ",,. { lW l•il) .,.,f', frtwJ., v .. ".,.,tru,., •tda•ntl•n Vtr.,eblf"tPit du DrkllleÄell Rfllt4u f(;rbli'Uslarul~t01113l.l2.lf.Jj7) oJtr • .,. A .lU• 

IoM ••tuollnt Aob(Jtt. """t.AI ... ,",,., Mcll J•}JO fl!lt(.ll"t'nf" .. K•ml•r. J•Joda ,,.,., .. ILSbhdltt ,.".1 Sloaunlou 2/ z~f'lr.tJM.rte ''"" ".,~""'"' Jw tfl"' 1 SPpll! .. IJ_, 19Jf1411 s"u,.. ~0 •OIL/flll• 
u,_..,. BuQfUIIIIIIOM IJIII~r '"' 'iitJ4tÜutl lnvPW ~~""· ttlflltAI. i/tut IIIQcA JO 9 ,,.,.,,,.,.,. ~,,.j,.,, ~~~«Ia MIM' 4w/4Mrrr ;,,.J SUUJ1rr11lou I) Ceht•l••tollll Jl.IZ./954 4} Atb.ril~t. A._,,. . 
.itrllh' 11M s .. o"." 5} Hudtd{lljll' uM Arlx-lltlou 6}1'0t'Ui~f•g• laAttll 1} Et«thuu rltf iftdwtnl"btttuluo Mll '"' nl,_,.,.u. .. ,. }0 "'""' mr/11 BntU{ll,te,.. oAM Ef&f'fSiflbdtlr..br. tuJ 
ßt~t~U.ufJtltaft 8) Cf'.-"""'""'• (olant' Ba• I 9) i" hor,po/llt!•l•cA jtHtrbtiat~"• Ba.t~t twAd~,. thorlfWibu~) ... IQJ C'ln.ttAl. du RMIIIInattttiU •" d•t f•JSkOJ'IIIIW',._ MrW A:.C,1,",. Mft~lewr (JJ'i• 
im Hnhkfl&ßJaht 19.56) Jl J C"tru<l&l • • "rotopfrr Bnl"' 12) ''~lif .. "ovtfse l.tl.ta,.,,,.. 
a) rlt't..chl. tltt ouc rlflt R~,.J,..,,.p .. bl•4 tJ,w.tAIGitd ~"d B~tlifl (lf tlll (JI~ •• ,efiJtn~. II Ottn, dlf '" tJtldn·tn oll ,J",. MI'Üte~JUI ~t'Nl,..,~,. Löflll~,,. MtJUI#Iil. oJrr ICW(IIIr, "wwJu r •• R. 
Räcl:u.or,.,.) rJn tlne4 Hcr•l,ll~U~C•IDIWI ru~4t fniJrd•llt tllcrtlttrt ketnlltr . J ""' Brt r.\t•""Ml lu11uor 1 "''6 .,,. ourh r•udL J. r•~.JCrl,cf~ru"frJS 
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SCHIFFBAU 

BAUWIRTSCHAFT NAHRUNGSMITTELINDUSTRIE 

lASONDJFHAHllASINOJFHAHllASIMOlFHAHl 
1954 1955 1956 1957 

•) Ote "Wirtschaftskurven" A und B erscheinen in monatlichem \\ echsel mit unterschiedlichem Inhalt , Teil A enthllll folgende 
Darstellungen: BevOlkeriUlgsentwlcklung (insgesamt und mona11lch); Beschlftigte Arbeitnehmer: Arbeitslose, Preisindex tor 
dte Lebenshaltung Im Bund; Steueraufkommen: Kredltvolumen ; Straßenverkehrsunfllle. 



Veröffentlichungen des Statistischen Landesamtes Schleswig-Holstein 

Statistische Monntshefte Schleswig-Holstein 

Heft 1/ 1957 
Die chemische Industrie in Schleswig-llolstein 1950- 1955 
Die Entwicklung des Schlepperbestandes in den Nachkriegsjahren 
Der Preisindex für den ~ohnungsbau seit 1954 
Das Steueraufkommen im Rechnungsjahr 1955 

lieft 2/ 1957 
llie Entwicklung der landwirtschuftliehen Bodennutzung 
Ocr öffentlich geförderte soziale \\ohnungsbou 19";3 - 1955 
Der neue Index der Industrieproduktion 
Die Umslltze und ihre Besteuerung im Jahre 1Q55 

Heft 3/ 1957 
Die Bauwirtschaft im Jahre 1956 
Die Leistungen der öffentlichen Fürsorge 1954 und 1955 
[) ie Entwicklung der landwirtschaftlichen Bodennutzung- Fortsetzung­
Die Strassenverkehrsunfülle im Jahre 1955 

Der Saisonverlauf der Beschllftigung in der Industrie Schleswig-Holsteins 
Die Getrddeemte 1956 
Die Eingliederung Vertriebener als sdbstlindige Betriebsinhaber in die l~andwirt chaft 
40 "ohnungen weniger je 1 000 Einwohner nls 1939 

lieft 1/ 1957 
Der Schiffbau in Schleswig-llolstl'in 1950- 1956 
Die r:ntwicklung der organit<ierten GrosstierZUC'ht seit 1950 
Der GUtertransport auf dem \\usserwcge 1954 und 1955 

Der lnterzonen- und Berlinhandel 1955 und 1Q56 
Zahlungsschwierigkeiten im Jahre 1956 
Kriegs- und Schwerbeschädigte 1955 und 1956 
Vorlliufiges Bauergebnis 1956 

lieft 5/ 1957 
Die Bffentlichen Fmanzcn 1955 
Der Fremdenverkehr im Sommerhalbjahr 1956 
Der Anbau von anerkanntem GcmÜS{'SDotgul 
Der GUtertransport auf dem \\ nsserwegc 1954 und 1955 (Teil II) 

Die Ausländer in Schleswig-llolstein 
Die Streiks in Sch1eswig-Holstein 1950- 1956 

lieft 6/ 1957 
Die öffentlichen Finanzen 1955 (2. Teil) 
Die .Milchwirtschaft Schleswig-llolsteins im Jahre 1956 
Der Altersaufbau der Br!völkerung 
Oie Baugenehmigungen im Jahre 1956 

Erste Ergebnisse der Handwerkszählung 1956 
Ansteckende Krankheiten in den Jahren 1955 und 1956 
Die Pflanzenbestände in den Baumschulen 

lieft 7/1957 
Vorausbrrechnung 5- Bedarf und Nachwuchs an Volks- und Mittelschullehrern in Schleswlg-Dolstein 
Die felDmechanische und optische Industrie 1950 - 1956 
Turnen wtd Sport in Sch leswig-Holstein 
Kraftfahrzeuge in Schleswig-llolstein 1956 
Oie EinzelbnndeJsumsätzc 1955 und 1956 

Die Boden- und Kommunallcrcditinstitute 1954- 1956 

Herausgeber: Statistisches Lande!lamt Schlcswig-llolstein, Kiel-Wik, Mecklenburger Str. 54, Fernruf: Kiel 31 671, 
Hausapp. 53. Schriftleitung: Dipi.-Vw, Andreas Hansen, Kiel. Bezugspreis: f:lnz.e]beft 2,-0M, Vittr­
teljahreshezug 5,- DM, Jahresbezug 15,- DM. Bestellungen nimmt entgegen: Stat. LAndesamt Schleswig-Holstein 
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